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einmal, an den übrigen Tagen zweimal 


Telegraphiſche Deveſche. 

Stuttgart, 11. Dez. Die Staatsrechts⸗Commiſſion hat 
in der geſtrigen Abendſitzung der Abgeordnetenkammer bean: 
tragt: Die Regierung zu bitten, beim Bunde eine bewaffnete 
Besetzung Schleswig's zu beantragen und mit allen Mitteln 
die Annahme dieſes Antrages zu fördern; ferner die Regie⸗ 
rung zu bitten, den Antrag um Anerkennung des Erbfolge⸗ 
rechts des Herzogs Friedrich zu erneuern und am Bunde mit 
allen Kräften für dieſe Rechts anerkennung zu wirken. 

(Wolff's T. B.) 
(Ferner eingetroffene telegraphiſche Depeſchen ſiehe unter Ahendpoſt.) 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Borſe vom 11. Dezbr. Nachm. 2 Uor. (Angekommen 3 Ubr 
18 Atinuten] Staatsſchuldſcheine 83. Prämien s Anleibe 120 B. Neueſte 
Anleihe 103. Schleſi her Bank⸗Verein 93. Oberſchleſiſche Lite. A. 150. 
Oberſchleſ. Litt. B. 139%. Freiburger 130. Wilhelmsbahn 49. Neiſſe⸗ 
Brieger d2 Tarnowißer 52%. Wien 2 Monate 82%. Deiterr. Credit⸗ 
Atuen 76. Oeſterr. National⸗Anſeihe 67%, OCeſterr. Lotterie⸗Anleihe 77%. 
Oeſterr. Banknoten 83%, Darmſtädter 86%. Koͤln⸗Minden 172. Friedrick⸗ 
Wibelms⸗Nordbahn 55. Mainz⸗Ludwigsbaſen 122%. Italieniſche An: 
leihe (9. Genfer Credit⸗ Aktien 47%. Neue Ruſſen 87%. Commandit⸗ 
Antbeile 95%, Ruſſiſche Banknoten 85. Hamburg 2 Monat —. Londen 
3 Monat —. Paris 2 Monat — Fonds behauptet, Oeſterreichiſches feſt. 

Wien, 11. Dez, Mittags 12%, Uhr. Credu⸗Attien 184, 10. National- 


Anleihe —, —. London 119, 25. 

Berlin, 11. Dez. Roggen: leblos. Dezbr. 36, Dezbr.⸗Jan. 35%, 
Jan.⸗Febr. 35%, Frübj. 26%. — Spiritus: ſeſer. Dezbr. 14 /., Dezbr. 
Nan. (4, Jan. ⸗Febr. 14%, Frühjahr 15 %. — NRüböl: matt. Dezbr. 
110%, Rritbiabr 11%. 


Die geheimen Fonds für die Preiffe. 

Die Summe von 31,000 Thlr., welche das Miniſterium für den 
Unterhalt der gouvernementalen Preſſe fordert, iſt vom Abgeordneten⸗ 
Hauſe wiederum geſtrichen worden. Es iſt wahr, dem liberalen Mi⸗ 
niſterium find dieſe Gelder bewilligt worden, auch dem Miniſterium 
Manteuffel; wir räumen ferner ein, daß die Berathung des Bud: 
gets ſich frei von allen Parteirückſichten halten ſoll, daß, was zur Er⸗ 
haltung des Staates nothwendig iſt, von Seiten des Abgeordneten⸗ 
Hauſes auch bewilligt werden muß, gleichviel welches Miniſterium an 
der Spitze ſteht; der Streit kann ſich nur darum handeln, daß der eine 
Faktor der Geſetzgebung etwas für nothwendig hält, was der andere 
nicht dafür hält. 

Eine offizielle Preſſe kann, richtig geleitet, für das Land eine große 
Wohlthat ſein. Zwar wird ein Miniſterium, das ſeine Wurzeln 
im Volke hat, deſſen innere und äußere Politik die öffentliche Meinung 
nicht zu fürchten braucht, derſelben leicht entbehren können; ein ſolches 
Miniſterium wird Organe genug finden, die aus freien Stücken, ohne 
ſubventionirt zu werden, die Vertheidigung des Miniſteriums überneh⸗ 
men. Aber immerhin — auch ein liberales Miniſterium kann in die 
Lage kommen, die Selbſtvertheidigung der Vertheidigung durch Andere 
vorziehen zu müſſen; es kann wünſchen, lieber eigene Blätter zu be⸗ 
ſitzen, als auf die Gutwilligkeit Anderer angewieſen zu fein. Alſo auch 
ein liberales Miniſterium wird möglicherweiſe vom Abgeordneten-Hauſe 
die Bewilligung von geheimen Fonds für die Preſſe fordern. Gemäß 
dem Grundſatze aber, daß Etat und Budget mit Parteirückſichten Nichts 
zu thun haben, muß dem Einen recht ſein, was dem Andern billig. 

Werden die geheimen Fonds einem liberalen Miniſterium bewilligt, ſo 
dürfen auch Parteirückſichten uns nicht abhalten, ſie einem Miniſterium 
Bismarck zu bewilligen. . 

Iſt denn nun unſer Abgeordneten⸗Haus fo fanatiſch, hat es ſich 
denn in ſeinen Beſchlüſſen und beſonders bei der Berathung des Etats 
ſo ſehr auf den Parteiſtandpunkt geſtellt, daß es einzig und allein des: 
halb, weil das Miniſterium einer andern Parteirichtung huldigt, ihm 
gewiſſe Summen und unter Anderm auch die 31,000 Thaler vom Etat 
ſtreich? Im Gegentheil, das Abgeordneten⸗Haus hat' nicht nur alle 
Summen bewilligt, die zur Erhaltung des Staates nothwendig ſind, 
ſendern ſogar mehrere Etats⸗Poſitionen erhöht, ohne darnach zu fra⸗ 
gen, ob ein Miniſterium Bismarck oder ein Miniſterium Auers⸗ 
wald Schwerin an der Spitze ſteht. Das vom Herrenhauſe ver: 
worfene Budget ſtellte eine größere Geſammtſumme auf, als je vorher 
ein preußiſches Budget aufzuweiſen hatte. Gerade bei der Berathung 
des Etats haben ſich dieſes und das vorige Abgeordneten⸗Haus faſt 
ſerupulös fern von jedem Parteiſtandpunkte gehalten; ja ſelbſt bei der 
Debatte über die 31,000 Thaler iſt nicht geltend gemacht worden, daß 
die Bewilligung der geheimen Fonds in allen conſtitutionellen Staaten 
immer mehr oder minder eine Vertrauensſache iſt — und von Ver⸗ 
trauen kann doch wohl zwiſchen dieſem Miniſterium und dieſem Abge⸗ 
ordneten⸗Hauſe nicht gut die Rede fein. 

Aber die Verwendung der 31,000 Thlr. iſt die Hauptſache; 
um die Art und Weiſe der Verwendung handelt es ſich bei den ge: 
beimen Fonds, wie bei jeder anderen Summe. 

Die Hauptaufgabe der offiziellen Preſſe it, die öffentliche Meinung 
aufzuklären. Hat die offizielle Preſſe des Miniſteriums Bismarck, 
beiſpielsweiſe die „Provinzial⸗Correſpondenz“, dieſe Aufgabe erfüllt? 
Nicht einmal die Anhänger des Miniſteriums werden dies behaupten 
wellen. Im Gegentheil, man kommt der Wahrheit weit näher, wenn 
man behauptet: ſie hat die öffentliche Meinung verwirrt. a 

Der bei Weitem größte Theil der offiziellen Artikel beſtand in hoͤh⸗ 

niſchen und beleidigenden Angriffen gegen das Abgeordnetenhaus; man 
verſchmähte gewoͤhnliche Schimpfworte nicht und fand die größte Freude 
darin, das Abgeordnetenhaus nur recht mit Schmutz bewerfen zu kön⸗ 
nen. Möglich, daß etliche Heißſporne der Partei — um den Ausdruck 
des Grafen Eulenburg zu gebrauchen — die „Provinzial⸗Correſpon⸗ 
denz“ noch zu „mild“ fanden; jedenfalls iſt es etwas zu viel ver: 
langt, daß das Abgeordnetenhaus für dieſe Art von „Milde“, die ſich 
in Hohn und Spott und Schimpfworten kund gicbt, auch noch Gelder 
bewilligen ſoll. In der Zeit der Preßverordnung vom 1. Juni halfen 
ſich die liberalen Blätter dadurch, daß fie offzielle Artikel zu Nutz und 
Frommen ihrer Liſer, um deutlich zu documentiren, wie die offizielle 
Preſſe das Abgeordnetenhaus behandle, nachdruckten; fie wußten, daß 
ſolche Schimpfartikel der liberalen Sache und Partei mehr nützten, als 
die eigenen Artikel, welche ſie damals drucken durften. 

Das Abgeordnetenhaus iſt ein geſetzgebender Factor fo gut wie das 
Herrenhaus, und in Bezug auf die Gejeggebung fo gut wie das Mini: 
ſterium; dieſe Erwägung allein hätte die offizielle Preſſe mindeſtens von 
gemeinen Artikeln abhalten ſollen. 0 
Gewiß hat die liberale Preſſe das Miniſterium auch angegriffen — 

er verlangt denn die liberale Preſſe dafür Gelder vom Miniſterium? 
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Vom Abgeordnetenhauſe aber fordert man, daß es diejenigen Artikel 
auch noch bezahle, durch welche es beſchimoft wird, daß es diejenigen 
Publiziſten auch noch henorire, die ihre höchſte Aufgabe darein ſetzen, 
das Abgeordnetenhaus mit den ſchmutzigſten Angriffen zu verfolgen. 
In der That — der Edelmuth wäre doch etwas zu weit getrieben! 


1. Hand an's Wert! x 

Im ganzen großen deutſchen Vaterlande iſt die Bewegung für 
Schleswig⸗Holſtein im täglichen Steigen begriffen; kaum Einer im 
Volke, der ſich nicht bewußt wäre, daß der gegenwärtige Augenblick fiber 
Alles entſcheidet, was uns heilig und theuer iſt, über Alles, was une 
an's Vaterland kettet: Achtung, Ehre, Selbſtbeſtimmung, Freiheit. Der 
Augenblick iſt da, in dem die Saat von Jahrhunderten reifet — mög: 
es jetzt nicht an rüſtigen Schnittern fehlen. 

Wo der Aufſchwung der Geiſter noch niedergehalten iſt, da mangelt 
nicht die Erkenntniß des Rechtes, nicht der tbatkräſtige Wille: da wirkt 
nur die Erkenntniß der Schwierigkeiten entgegen, die zu überwinden 
ſind, um den einen, in der geſammten Nation lebenden Gedanken 
fruchtbar zu machen. 

Die trüben Erinnerungen der verfloſſenen fünfzehn Jahre laſſen in 
ſo manchem Herzen die Hoffnung auf Erfolg nicht aufkeimen; die 
Haltung der deutſchen Großmächte und der mit ibnen ſtimmenden Re⸗ 
gierungen haben fo manche ſchon erblühte Hoffnung zerknickt. Aber 
der Rechtsſinn, das Ehrgeſühl der Nation ſträubt ſich gegen die An: 
nahme, daß die Sache des Vaterlandes abermals in Holſtein verrathen 
werde, und wenn die ſchlimmſten Befürchtungen ſich bewahrheiten ſoll⸗ 
ten, fo erwächſt daraus dem Volke die doppelte Pflicht, für ſeine 
Brüder einzuſtehen. Wir leben im 19. Jahrhundert, wo die Summe 
des Volkes mächtiger fein fell, als das Rabengekrächz der Diplomatie. 
Jemehr die Regierungen vernachläßigen, deſto mehr haben wir nach⸗ 
zuholen. 

Eine andere niederbeugende Erinnerung iſt, wie im Jahre 1848 
alle für nationale Zwecke bewilligten Summen ohne jeden praktiſchen 
Erfolg blieben. So mancher thatbereite Patriot hält mit ſeinen Gaben 
zurück, bis ihm eine Garantie über die richtige Verwendung und die 
Möglichkeit des Gelingens gebeten wird. Aber was im Jahre 1848 
alle unſere Anſtrengungen zu vergeblichen machte, war die Zerfplitterung 
der Kräfte; die Pfeile waren zerbrechlich, weil fie kein Bündel bildeten: 
es fehlte der Nation cin Führer. Jetzt haben wir einen Mittelpunkt 
für unſere Thätigkeit, den Herzog Friedrich von Schleswig⸗Holſtein, und 
mehr nech den Großherzog von Baden, den Liebling der Natien, 
den das deutſche Volk nimmer verlaſſen wird. 

Darum Hand an's Werk! 

Geldſammlungen und Freiwillige —- damit konnen wir dem ber 
drängten Norden zu Hilfe eilen. Mit beiden ſind in unſerer Provinz 
ſchwache Anfänge gemacht; Studenten und Turner haben gefammelt 
und üben ſich in den Waffen; die Jugend in ihrem Feuereifer iſt vor⸗ 
angegangen. Es bedarf zur Leitung der Bewegung eines Comite's; 
daſſelbe iſt in Bildung begriffen und wird feine Thätigkeit in den näch⸗ 
ſten Tagen eröffnen. Vor Allem berückſichtigen wir, daß regelmäßige 
Steuern, mögen ihre Einzelbeträge noch fo gering fein, in ihrem Gr- 
folge alle einmaligen freiwilligen Gaben übertreffen. Gebe jeder wenig, 
aber regelmäßig, und geben wir Alle! 

Nun, Hand an's Werk! Laſſen wir den Ruhm nicht verdunkeln, 
den unſere Provinz in den Jahren der Erhebung gegen fremde Tyran⸗ 
nei errungen; laſſen wir unſer Schleſien keinen ſchwarzen Flecken ſein 
auf dem leuchtenden Bilde des Vaterlandes! Die Nation, im Ver 
ein mit den Fürſten, denen ſie vertraut, wird zeigen, daß ſie die Kraft 
beſitzt, welche allein das Anrecht auf Größe giebt. Mögen wir uns 
einſt ſagen können: wir gehörten zu den Vorderſten im Kampfe! Darum 

Hand an's Werk! 


Preußen. 

3 Berlin, 10. Dez. [Die möglichen Vertheidigungs⸗ 
punkte der Dänen in Holſtein. — Die Blokade.] Die Nach⸗ 
richt, daß die Dänen ſich bei Neumünſter befeſtigen, und zwar mehrere 
Schanzen in der Nähe dieſes Ortes aufwerfen, muß immer mehr zu 
der Annahme hinführen, daß die Dänen einen ernſtlichen Wider⸗ 
ſtand in Holſtein zu leiſten beabſichtigen, daß alſo der Krieg zwiſchen 
Deutſchland und Dänemark wahrſcheinlich vor der Thür ſteht. Neu⸗ 
münſter, nur ein kleiner Flecken, iſt die Station, an der die Eiſen⸗ 
bahnen von Rendsburg und Kiel zuſammentreffen; ſobald dieſer Ort 
zu einem Waffenplatz erhoben wird und eine erhebliche Anzahl Trup⸗ 
pen daſelbſt ſtationirt wird, kann er allerdings deutſcherſeits nicht um⸗ 
gangen werden, man mag auf Rendsburg oder auf Kiel losmarſchiren. 
Die drei Punkte: Rendsburg, Kiel und Neumünſter bilden dann ein 
militäriſches Dreieck, deſſen Spitzen nur einige Meilen von einander 
entfernt find und ſich daher gegenſeitig ſchnell unterſtützen können. Da: 
bei kommt ferner noch in Betracht, daß Neumünſter der einzige Land⸗ 
ſtraßenknoten von Bedeutung im Innern Ho find iſt. Die Straßen 
von Altona, Rendöburg, Kiel, Ploen und Lübeck treffen hier zuſammen 
auf der hochgelegenen Heide. Segeberg, auf der Straße von hier nach 
Lübeck gelegen, nur 4 Meilen von Neumünſter entfernt, ſoll, dem Ver⸗ 
nehmen nach, in die Vertheidigungungslinie noch hineingezogen werden; 
es liegt auf der anderen Seite der Waſſerſcheide, und beginnt von 
dieſem Städtchen an das große Seengebiet, das fi von hier nach 
Oſten und Norden bis zur Küſte erſtreckt, ſo daß die linke Flanke der 
däniſchen Aufſtellung durch ein ſehr coupirtes Terrain gedeckt erſcheint, 
und gleichzeitig auch die Annäherung von Lübeck nach Kiel durch jene 
Aufſtellung eine Gegenpofition erhält. Altona it dagegen in keiner 
Weiſe zu halten, da man von Lauenburg aus den Rückzug der dort 
ſtationirten Truppen nach Neumünſter durch einen Vormarſch über die 
Alfter bald abſchneiden kann. Das weſtliche Holſtein it aber inſoſern 
für den Angreifer, die vorrückenden Bundestruppen, ein ungünſtiges 
Kriegstheater, weil hier mit einer großen Armee nur auf der einen 
Straße von Elmshorn (auch bereits von den Dänen beſetzt) über Itzehoe 
nach Friedrichsſtadt zu vorgerückt werden lönnte, da rechts und links 
das Marſchland durch den Anbau und die Cultur wie verbarrikadirt 
erſcheint. Aus dieſen Andeutungen lönnen Ihre Leſer erſehen, daß die 
Dänen ſtrategiſche Anhaltepunkte zur Vertheidigung Holſteins für ſich 
haben, und falls ſie wirklich beabſichtigen, den Bundestruppen das Vor⸗ 
rücken im Lande ſtreitig zu machen, daſſelbe für letztere kein leichter 
Spaziergang werden wird, wenn es auch nicht zu bezweifeln iſt, daß bei 
dem Mangel irgend einer ausreichenden Befeſtigung Holſteins, bei der Un⸗ 
wahrſcheinlichkeit, daß ſtarke Poſitionsgeſchügze für die flüchtig jetzt aufge⸗ 


worfenen Schanzen disponibel ſein werden, der Widerſtand in Holſtein 
kein allzulanger werden kann. — Mehrere Umſtände treffen zuſam⸗ 
men, um die Gefahr für die deutſchen Küſten diesmal nicht in der 
Ausdebnung heranrücken zu ſehen, als dies beim früheren Kriege der 
Fall war. Abgeſevben vom beranrückenden Winter, welcher die Schiß⸗ 
fahrt überhaupt nur wenig beſteben läßt, jo ül doch die preußiſche 
Flotte bei dem neuen Seerecht, welches in Felge des letzten 
orientaliſchen Krieges völkerrechtliche Geltung erlangt 
bat, in einer der däniſchen gezenüber nicht ganz undortheil⸗ 
baften Lage. Bekanntlich ſind ſämmtliche preußiſche Schiffe nach 
Swinemünde beordert. Es hat den Anſchein, als wenn ſie dort con⸗ 
centrirt bleiben ſollen, um ven hier aus in vertinter Stärke gegen die 
däniſchen Schiffe zu operiren, welche die Blokade ausführen ſell n. 
Wenn wir nicht irren, lautet eine Beſtimmung des neuen Seerechts, 
daß nur dann eine Blekade von den neutralen Mächten anerkannt zu 
werden braucht, wenn die Blokade faktiſch auf einen ganzen, zuſammen⸗ 
hängenden Küſtenſtrich gleichzeitig ausgedehnt werden kann. Ene ars 
dere Beſtimmung lautet, daß wenn die Blokade auf einer Stelle durch⸗ 
brochen werden ſällte, dann für eine längere Z it die Blokade als ſolche 
rechtlich für den Platz aufgebört hat und dann erſt eine neue Ankün⸗ 
digung derſelben erfolgen muß. Das Alles ſind Umſtände, die der 
preußiſchen Flotte ſchen eine nutzbare Verwendung zum Küſtenſchutz in 
Ausſicht ſtellen. Die Erhebung des Hafenplatzes Swinemünde zu einer 
Feſtung hängt hiermit zuſammen. Der neu ernannte Commandant 
derjelben, Major Petzel von der Artillerie, hat ſich bereits im vorigen 
däniſchen Kriege als junger Difizier rübmlich ausgezeichnet. 
[Dementi] 
ſchrtiben, daß man in Kopenhagen durch den „reußiſchen Proteſt gegen 
die neue gemeinſame Verfaſſung für Schleswig und Danemark über: 
raſcht worden ſei, da derſelbe im Widerſpruch mit den wiederholten Er⸗ 
Härungen des preußiſchen Miniſters aegen den däniſchen Geſandten ge⸗ 
anden, wonach die Siſtirung der Executien von einizen Zugenändniß⸗ 
ſen in Holſtein abhänge, die projectirte Verfaſſung dagegen keinen Anſtoß 
geben werde. Diets it — erwidert die „Nordd. A. Z.“ — tine baude 
greifliche Entſtellung der Thatſachen. Daß die Exccutien durch vollſtän⸗ 
dige Erfüllung der Forderungen des Bundes abgewendet werden könne, 
it ſelbſtverſtändlich. Die Behauptung, daß von preußiſcher Scite zumal 
die neue Verfaſſung, eder das Verfahren Dänemarks in Bezug auf 
Schleswig überhaupt, als unanſtößig oder irgendwie. zuläſſig bezeichnet 


worden ſei, iſt ihrem ganzen Umfange nach als eine Unwahrheit zu 


bezeichnen. 

Eſſen, 6. Dez. 
das Krupp'iche Etabl ſſement in nächſter Zeit eine bedeutende Erweiterung 
erhalten, indem die itellungen von Zerſtkrungsmaſchinen von allen Seiten 
ber io gewaltig geworden find, daß der bekannte Kanonenfabrikam fein (Mes 
ſchäſt bedeutend erweitern muß. Freilich find dieſe Beſtellungen der Art, daß 
ſie die Freunde des Friedens und der Ruhe mit Neſorgniſſen erfüllen. (Fr. g) 

Danzig, 10. Dez. [Marine — Oberbürgermeiſſer von 
Winter.] Die Brigg „Musquito“, Corv ttin-Ept. Haſſenſtein, iſt 
nach amilichen Nachrichten in Swinemünde eingelaufen und bleibt dort 
ſtationirt. Auch wird, wie verlautet, die hier im Hafen liegende Brigg 
„Rover“ dahin abgeben, wogegen die Fregatte „Niobe“ außer Dienſt 
geſetzt werden ſoll. Die einbeorderte Seewehr wird zur Beſetzung der 
Dampfkanonenboot⸗Flotille verwendet werden. — Mebrere Blätter brin- 
gen die Nachricht, daß der Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter am Typbus 
bedenklich erkrankt ſei. Wir bedauern. es beſtätigen zu müſſen, daß 
Or. v. Winter allerdings in Folge der langen ſchweren Krankheit ſeines 
einzigen Sohnes, deſſen Zuſtand ſich indeß neuerdings gebeſſert hat, 
ſchon ſeit mehreren Tagen leidend iſt, j dech nicht am Tophus oder 
überhaupt in gefährlicher Weiſe. Wir und gewiß alle Bewohner un⸗ 
ſerer Stadt mit uns wünſchen von ganzem Herzen, daß Hr. v. Winter 
recht bald durch die völlige Wiedergeneſung ſeines Sobnes erfreut werde 
und er alsdann ſelbſt ſeine ſegensreiche Wirkſamkeit für unſere Stadt 
in voller Kraft wieder aufnehmen konne. (D. 3.) 

Deut ſchlan d. 

München, 6. Dez. [Die erwartete Ankunft des Könige] 
Sr. Maj. unſerm Könige wird bei feiner Ankunft hier eine glänzend: 
Ovation dargebracht werden. Man knüpft an feine Rückkehr die Hcffe 
nung, daß fie das Signal zu entſchiedenem nationalen Vorgehen in der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache ron Seiten Baierns fein werde. Zugleich 
glaubt man nicht bezweifeln zu dürfen, daß Se. Mafeſtät den Land⸗ 


tag auf einen ſehr nahen Zeitvunkt — man ſpricht ven der zweiten 


Woche des Januar — einberufen werde. 

Wiesbaden, 7. Diz. [Die Wablen] zur erſten Kammer 
find (wie die zur zweiten) im Sinne der Fortſchrütsrartei ausgefallen. 

Jena, 7. Tez. [Univerſitat] Als Priratdocent der Geſchichte bat 
jib bier der Dr. phil. Simſon aus Nöriosberg — ein Sobn des preußlſchen 
he Appellation ger.⸗Vice⸗Präſtoemen Simſen in Frankfurt a/ O. — 

abilunt. 

Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 9. Dez. [Vom Hefe] 
Die geſtern Adend erfolgte Abreiſe des Greßberzogs von Schwerin nach 
Frankfurt a. M. und Darmſtadt darf man mit der Wiedervermäblung 
Er. k. Hoh. in Verbindung bringen. Wie ſeit geſtern Abend verlau⸗ 
tet, ſtebht die Verlobung des Großherzogs mit der Prinzeſſin Anna von 
Heſſen⸗Darmſtadt, einzigen Tochter des Prinzen Karl (Bruders des 
Großherzogs von Heſſen) und der Prinzeſſin Eliſabet von Preußen, 
bevor. (N. Pr. 3) 

In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

[Freiwillige Anleihe für Schleswig⸗Holſteir.] Die Bei⸗ 
lage zur „Gothaiſchen Zig.“ vom 9. Dez. enthält die felgende, bereits 
telegraphiſch erwähnte „Aufforderung zur 

freiwilligen Anleihe für die Herzogthümer 
Schleswig⸗Holſtein:“ 

„So lange das Joch der Fremtherickaft auf den Herzogthümern laſtet, 
find dieſelben gebindert, mit eigenen Kräſten ihr gutes Reckt und das ibres 
rechtmäßigen Landesherrn, des Herzogs Friedrich III. zur Gelzung zu brir⸗ 
gen. Für die militiriichen Vorbereitungen zur ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee 
find. außerortemliche Geldmittel erforderlich, welche für jetzt nicht in den 
Herzogthümern aufgebracht werden lönnen. Unter diefen Umſtanden wird 
dem überall in Deutſchland ſich kundgebenden Patriotismus eine Gelegenheit 
geboten, ſeine Opferwilligkeit zu bewähren. Der unterzeichnete Vorſtand des 


Finanz⸗Departements iſt von Er, Hoheit dem Herzog von Schleswig⸗Helſtem 


beauftragt, zur Beiheilioung an einer freiwilligen unverzinslichen Anleihe 
aufzufordern. Die Genehmigung und Nüdzablung oter Verwandlung der⸗ 
ſelben in eine verzinsliche Anleihe wird bei der verfaſſungsmäß gen ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Landesverſammlung, ſofort nach ihrem erſten Zuſam⸗ 
1 875 mittelſt einer Vorlage über die ftangehatte Verwendung, beantragt 
werden. 

Fur dieſe Anleihe werden Schuldſcheine auf den Inhaber lautend in Abs 
ſchnitten von 5, 10 und 50 Thalern ausgegeben, 


Die „Magdeh. Ztg.“ läßt ſich aus Norddeutſchland 
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londoner Protokoll.] Der „Correſpondenz 
geht folgendes Schreiben: von zuverläſſiger Seite zu: 
„Ich reiſte im Jahre 1852 
an in Erfurt, um, nachdem ich den 
hatte, dem General von Radowitz einen Beſuch zu machen. 


. 


e 
‘ 


em N Der General ſägte mir damals? „Das ganze Streben 
tteuffels geht jetzt dahin, den König dazu zu bringen, das londoner Protokoll 
anzuerkennen. Der 
einem ſolchen Bruch des Legitimitätsprinzips wiſſen. Jetzt hat man den 
Verſuch gemacht, „die Gewiſſenhaftigkeit des Königs zu beſtechen“. Man 
bat den Proſeſſor Pernice aus Halle kommen laſſen. Der Mann hat ein 
5 n Gutachten ausarbeiten müſſen. Er hat ſich noch leidlich 
aus der Affaire gezogen. Er hat nicht gewagt, der legitimen Erb⸗ 
folge direct entgegenzufteten, ſondern nur alles in Nebel zu hüllen ge⸗ 
ſucht. Das Gutachten hat denn auch gar keinen Eindruck auf den König ge⸗ 
macht. Der Konig jagt: „Das ſeien faule Fiſche“. Indeß, was wird s 
helfen? Wir dienen jetzt dem Auslande, und nach dem Tage von Olmütz 
iſt es mir kein Zweifel mehr: der Herr wird der Macht der Thatſachen 
weichen muß en. ögen auch Alle, die es mit Preußen gut meinen, dor 
Allen der Prinz von Preußen, alles dagegen aufbieten; der König wird 
nicht umhin können, das Protokoll zu unterzeichnen. Wir ſind noch in Ol⸗ 
mütz.“ — So betrachtete in Preußen ſelbſt Friedrich Wilhelm IV. und ſeine 
Genc die Grundlage des ungeſetzlichſten Vertrages, welchen die neue 
Geſchichte kennt.“ 
Frankfurt, 9. Dez [ueber die Vorgänge in der letzten 
Bundestagsſitzung] theilt die „Südd. Ztg.“ noch folgendes Nähere 
mit: „Es wurde zuerſt über die formale Frage entſchieden, ob ſofort 
über den öſterreichiſch⸗preußiſchen Antrag oder denjenigen des Aus⸗ 
N ſchuſſes abgeſtimmt werden ſolle. Der Berichterſtatter des Ausſchuſſes 
Be Hr. v. d. Pfordten, ferner Hr. v. Mohl und Andere ſprachen ſich ver⸗ 
geblich dagegen aus; die ſofortige Abſimmung über den Antrag 
Preußens und Oeſterreichs und damit die Beſeitigung jeder eigentlichen 
Entwickelung des Ausſchußantrags ward mit acht Stimmen beſchloſſen, 
Anter welchen der Geſandte der freien Städte. Bei der Abſtimmung 
fſelbſt ſtimmten ſieben Stimmen für Execution (Oeſterreich, Preußen, 
Hannover, Kurheſſen, Oldenburg, die 16. und 17. Kurie), ſieben für 
DODceaupation (Baiern, Königreich Sachſen, Würtemberg, Großherzogthum 
Baden, Großherzogthum Heſſen, Braunſchweig, die ſächſiſchen Herzog⸗ 
. 25 thümer). Luxemburg ſtimmte, wie gewöhnlich und begreiflich, gegen 
alles Vorgehen; Mecklenburg war ohne Inſtruction. Der groß: 
5 herzoglich heſſiſche und der großherzoglich ſächſiſche Geſandte waren an⸗ 
gewieſen, in zweiter Linie, wenn Occupation nicht durchzuſetzen ſei, für 
Execution zu ſtimmen, weigerten ſich aber entſchieden, dies nun ſchon 
in erſter Linie zu thun. Da half Mecklenburg dem Präſidium aus 
feiner Noth; nach einigem Beſinnen erklärte der mecklenburgiſche Ge⸗ 
ſandte, er glaube nach den ihm früher gewordenen Inſtructionen es 
auf ſich nehmen zu können, für Execution zu ſtimmen. So war denn 
eine Mehrheit erzielt, wenn auch nur von 8 Stimmen gegen 7. Es 
ward nun nach dem Bundestagsgebrauch zu der Mehrheit, die einmal 
da war, auch die Stimme zugezählt, welche für nichts abgegeben wor⸗ 
den war (Luxemburg), ſchließlich auch noch die beiden eventuellen Stim⸗ 


und folder" Art, ein Stimmenderhältniß von elf gegen fünf conſtruirt. 
Es ward ferner beſchloſſen, daß nicht die Ordnung und Abſchrift des 
Protokolls abgewartet, ſondern alsbald an Sachſen, Hannover, Oeſter⸗ 


A Honnerſtag, 10, Dezember, zum Beneſiz für Fräulein Antonie 
Olbrich, neu einſtudirt: Guſtav, eder: Der Maskenball, von 
15 Auber. 7 7 


Vorſtellun gen. Ihr muſikaliſcher Inhalt iſt höchſt unbedeutend, 
und die Beziehung zur dramatiſchen Situation ganz oberflächlich, wor⸗ 
über auch in Paris, nach dem erſten Erſcheinen der Oper im Jahre 
8 1833, nur eine Stimme herrſchte. Aber das intereſſante Süjet, einige 
bhlülbſche Tanzmelodien und der „Maskenball“ bleiben von unverwüſt⸗ 


Die koburg⸗gothaiſche Creditgeſellſchaft in Kobura iſt von dem Unterzeich⸗ Die 


Gotha, 9. Dez. [Frledrich Wilhelm IV. und das 
für Schleswig⸗Holſtein“ 


1155 een und beautzte einen Aufent⸗ 

chönen mittelalterlichen Dom beſehen 
f e $ Wir ſprachen 
uber die ſchmähliche Erledigung, der die damalige ſchleswig⸗holſteinſſche Frage 
an⸗ 


We gewiſſenhaft, wie er iſt, will indeß nichts von 
Legi 


men vom Großberzogthum Heſſen und den ſächſſchen kezegthümern, | 


1 2 : “| 
Die Oper iſt von einem unvergänglichen Werthe — für Benefiz“ 


*. 


„Südd. Ztg.“ beſtätigt weiter, daß, von Mecklenburg abgeſehen, 


eee 


auszue die Stimme Lübecks allein für den öſterreichiſch⸗preußiſchen Antrag 
den Ausſchlag gegeben hat. Von den freien Städten fimmten Mm |, 
lich Bremen und Frankfurt gegen dieſen Antrag, Hamburg u. Lübeck 

für denselben, und da letzteres gerade jetzt die Stimme führt, ſo gab 
dieſer durchaus zufällige Umſtand, die Entſcheidung. Was die Abſtim⸗ 
mung der kleinen Staaten betrifft, welche die 16. Kurie bilden, fo 


ſtimmten Waldeck und Reuß J. L. gegen den preußiſch⸗öſterreichiſchen 
ſtimmt. 


gendes: „Als bei der Abſtimmung über den öſterreichiſch⸗preußiſchen Ans 
trag 7 Stimmen gegen 7 ſtanden (Luxemburg enthielt ſich, Mecklen⸗ 
burg erklärte ohne Inſtruction zu ſein), fragte der Präſidialgeſandte 
Herrn v. Bülow (Mecklenburg), ob er wohl innerhalb 2 Stunden von 
feiner Regierung auf telegraphiſchem Wege ſeine Inſtruetion erhalten 
könne? In dieſem Falle werde er auf ſo lange die Sitzung ausſetzen. 
Hr v. Bülow bejahte dies, und war ſchon im Begriff, den Sitzungs⸗ 
ſaal zu perlaſſen; er kehrte aber wieder um und erklärte, er wolle es 
über ſich nehmen und jetzt ſchon abſtimmen. Hierauf ſprach er ſich 
für den öſterreichiſch⸗ßreußiſchen Antrag aus, der damit die Majorität 
erhielt. Da der Ausſchußbericht gar nicht zur Verleſung gekommen, 
ſo erklärte der Berichterſtatter, Hr. v. d. Pfordten, daß er denſelben 
nunmehr als ſeine perſönliche Abſtimmung wieder aufnehme; Gleiches 
geſchah von Seiten des badiſchen Geſandten, der eine, Erklärung feiner 
Regierung bei der (nicht erfolgten) Abstimmung über den Majoritäts⸗ 
Antrag auf Occupation hatte abgeben wollen und dieſe nun als ſeine 
motivirte Abſtimmung gegen den Executions⸗Antrag zur Kenntniß der 
Verſammlung brachte. — Ueber die Intentionen des Herzogs Friedrich 
verlautet hier, daß derſelbe, ſobald die Executionstruppen in Holſtein 
Fuß gefaßt, ebenfalls dahin abreiſen und ſofort einen Aufruf an die 
Schleswig⸗Holſteiner erlaſſen werde, ſich um ihn zu ſchaaren. Es fragt 
ſich nun, ob die Civil⸗Commiſſare und die Exerutionstruppen gegen 
ihn einſchreiten werden.“ 

Dresden, 8. Dez. [Antwort des Königs.] Geſtern nahm 
der König die im Namen der leipziger Volksverſammlung vom 3. De⸗ 
zember an ihn gerichtete Adreſſe entgegen. Wie die „D. A. Z.“ be⸗ 
richtet, richtete der König an die Ueberreicher der Adreſſe etwa folgende 
Worte: a 


elangt zu ſein; dieſelbe muß vom Bunde nach der td rü⸗ 
N ee daß dem ſo gefchehe, werde ich ohne Rück⸗ 


Antrag, fie wurden aber von den beiden Lippe, Lichtenſtein ꝛc. über: 


Der frankfurter Correſpondent der „Nat.⸗Ztg.“ berichtet noch Fol⸗ 


ſchwerſten Opfer zur Aufrechthaltung der Ehre Deutſchlands ur 
ehr däniſcher Anmaßungen zu bringen, ebenſo ſicher würde ich Au 
der hau auf ungebübrlichem Wege niederzuhalten für mei! 
K halten. Bis jeht haben 

„ und ſo wird es hoffentlich auch bleiben.“ 

Weimar, ezbr. [Der Großherzog.) Nicht allein in 
der Propoſikionsſchrifk bei Eröffnung des Landtages, auch perſönlich hat 
der Großherzog den zur Tafel erſchienenen Abgeordneten erklärt, daß cr 
feſt entſchloſſen ſei, mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln für di: 
Sache Schleswig⸗Holſteins einzuſtehen, daß er auch aus innigſter Ueber 
zeugung für die Rechte Friedrichs VIII. eintrete und die Sicherheit in 
ſich trage, auch bei dieſer Gelegenheit an der Spitze ſeines patriotiſchen 
Volkes zu ſtehen. 

München, 8. Dezember. [Die Bewegung in Baiern. 
Baiern hat, als es mithalf, die Verfaſſung in Kurheſſen zu flürzen; 
eine ſchwere Schuld auf ſich geladen; es wird ſie aber ſühnen durch 
ſeine Mithilfe bei der Befreiung Schleswig⸗Holſſeins. Die Bewegung, 
die bereits alle Gemüther für dieſe Befrelung ergriffen hat, läßt ſich 
nur mit jener vergleichen, die in Preußen im Jahre 1813 herrſchte. 
Es giebt keine Stadt mehr, wenn auch noch ſo klein, in der ſich nicht 
ein Hilfsverein für Schleswig⸗Holſtein gebildet hätte, und wenn, wie 
nicht zu zweifeln, das Beiſpiel Augsburgs, wo binnen wenigen Stun: 
den 50,000 Fl. gezeichnet wurden, Nachahmung findet, ſo wird Baiern 
allein mehr als eine Million für die Befreiung Schleswig⸗Holſteins 
opfern; und wenn der Herzog von Auguſtenburg Freiwillige zur Bil⸗ 
dung eines Heeres auffordert,, wird die bafriſche Jugend ſchaarenweiſe 
ſeinem Aufruf folgen. Niemand zweifelt, daß unſere Regierung, ſo⸗ 
bald der König zurückgekommen iſt, energiſche Schritte in der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Frage lhun wird; wer ſich der Sprache erinnert, mit 
welcher alle balriſchen Zeitungen, von der größten bis zum obſcurſten 
Annoncenblatt, die Rücktehr des Königs von Rom verlangten und 
durchſetzten, wird auch nicht zweifeln, daß die Regierung, ſelbſt wenn 
fie wollte, es nicht vermochte, dem Drucke der öffentlichen Meinung zu 
widerſtehen. — Neben der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage iſt das wich⸗ 
tigſte Ereigniß für Baiern der totale Umſchwung der Stimmung gegen 
Oeſterreich; vor wenigen Wochen noch war alles voll Vertrauen und 
Liebe für Oeſterreich; jetzt überall Haß und Mißtrauen, das ſelbſt dann 
nicht verſchwinden würde, wenn es ſeine ſchmachbolle Politik in der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache aufgäbe. (Berl. A. 3.) 

ünchen, 9. Dez. [Zwei Führer der Großdeutſchen.] 
Frhr. Guſſab v. Lerchenfeld erklärt in einer unterm 7. Dez. an die 


| auch die 
zu 


17 um Sachſen glucklicherweiſe nicht ftat.: 


der Lage entſprechen, und welche, wie ich zu hoffen wage, die Billigung und 
Zustimmung meiner politiſchen Freunde und Parteigenoſſen finden werden, 


ſicher Anziehungskraft, und das Vertrauen der Benefiziaten auf dieſe 
Ohper iſt noch niemals getäuſcht worden. „Guſtav“ verdiente ſchlecht⸗ 
weg „die Benefiz⸗Oper“ zu heißen. Fun 

Daß das glänzende Reſultat eines ausverkauften Hauſes diesmal“ 
unſerer ſtrebſamen und begabten jugendlichen Sängerin, Frl. Olbrich, 
zu Gute kommt, gereicht uns zur doppelten Freude. Das Publikum 
behandelte die Beneftziatin überdies mit der ſchmeichelhafteſten Aufmerk⸗ 


ſamkeit und beehrte fie mit wiederholtem Hervorruf und Blumen: 
* 4 den. 7 > 1 « + 
Wen d Yung hatte durch die Indispoſttion von Frl. Klingel: 
e einen Riß bekommen, der bei der Bedeutung dieſer 
Partie für die ganze Vorſtellung verderblich wurde. Herr Mehr er⸗ 
ſuchte in einem Zwiſchenakte das Publikum um Rachſicht für die von 
eimer Erkältung befallene Sängerin, und der wackere, alte Mann ſpricht 
ſo zum Herzen, daß auch die Rezenſenten ſich ergriffen fühlen und ſchwei⸗ 
gen. Wer wird auch mit einer erkälteten Sängerin rechten wollen? — 
Rathen hoͤchſtens kann man ihr, in Zukunft — mit ihrer Stimme 


Obwohl faſt alle Aeſthetiker einig find, daß es eigentlich keine er⸗ 
ſchöpfende Definition der Schönheit gebe, und daß ſede "Nation, jedes 
Alter und Geſchlecht eine eigenthämliche Schönheit darbieten könne, to 
bezeichnet man als Körperſchönheit gewöhnlich „das richtige Verhältniß 
der Körpertheile, derbunden mit angenehmer Farbenmiſchurg.“ In 


dieſer Erklärung liegt Spielraum genug für jeden Geſchmock. Man 


hat ſich jedoch, um allzugroßen Ausſchreitungen vorzubeußen, über feſte 
Regeln gewiſſermaßen geeinigt und iſt dahin gekommen, die indogerma⸗ 
niſche oder kaukaſiſche Race, zu der wir glüͤcklicherweiſe auch gehören, 


Härte mit der eleganten Biegſamkeit des Stahls in ſich vereint; dann 
der Vater der Götter und Menſchen, Zeus, deſſen Haupt in die Mol: 
ken ragt; alle dieſe Geſtalten zeigen uns Formen, deren Urtypus der 
kaukaſiſchen Race angehört; fie zeigen uns Formen, wie die Natur fie 
nur ſelten in einem Individuum vereinigen mag, und die durch ihre 
Harmonie entzücken. 2 8 
Man würde jedoch febr irren, wollte man annehmen, daß alle 

Griechen mit ſolchen Formen dem Fremden entgegentraten. Wenn auch 
dieſe ſcharfgeſchnittenen Profile mit den ſtellen Naſen, den großen, et⸗ 
was tiefliegenden Augen, den gelockten Haaren, die im Alterthume fo 


vorſichtiger umzugehen. Herr Rebling fang den „König“ mit 
ſchönem, edlem Ausdruck, wenn auch ohne die Feinheit der Deklama⸗ 
tion, welche hier nicht weniger weſentlich iſt, wie der feine Ton im 
fränzöſiſchen Converſationeſtück. Fräulein Olbrich führte namentlich 
die colotirten Phraſen in hoher Lage mit Sicherheit und Gewandtheit 
aus, während Frl. Weber als „Sibylle“ und Hr. Prott als „Ber: | 

wi Die Leiſtungen Be 


als die Trägerin des menſchlichen Schönheitsthpus zu /prockamiren. Ob oft vorkamen, wie fie heute noch im ſüͤdlichen Italien ſich finden, fo 


mit Zuſtimmung der Maſorität der übrigen Racen läßt ſich faſt bes] belehren uns doch die Portraitbüſten, daß es auch andere Formen gab, 
zweifeln, wenn man erwägt, daß die nordamerikaniſchen Wilden uns 


Sin bekanntes Beiſpiel iſt der Kopf des Sokrates, der ſelbſt unſeren 

als blaſſe Geſichter, die ſchwarzen Hottentotten und gelven Ehine⸗ minder verwöhnten Augen allgemein für unſchon gilt. 1 

ſen uns als weiße Teufel bezeichnen. Schwerlich ſollen dies Schmei. Es würde mich zu weit führen, wenn ich die körperlichen Vorzüge 

chelnamen ſein, womit ſie unſerer Schönheit huldigen. 2 auch der bedeutendſten übrigen Nationen, wenn ſelbſt nur flüchtig, be⸗ 
um die Größenverhältniſſe des Körpers feſtzuſtellen, nehmen die 


sprechen wollte; es liegt dies eben fo wenig in meinem Plane, wie 
Künſtler irgend einen Körpertheil als Maßeinheit für die übrigen an. 


Die neueren Kopf- und Geſichtshöhe, die alten die Fußlänge, und es 
läßt ſich nicht leugnen, daß der Fuß einen beſtimmteren Maßſtab liefert 


ſchworner“, ihre Aufgaben befriedigend löſten. 
b und Prawit ſind bekannt. 
Die „Krone“ des Abends war natürlich das große Tanz⸗Oiver⸗ 
ement, arrangirt von dem neuen Balletmeiſter Hrn. 1 8 
beſonderer 
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v. Lerchenfeld in Nürnberg mitgewirkt hat, vollkommen einverſtanden. Es 
bat darüber nie ein Zweifel beſtanden, daß in der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Frage und für das gute Recht Herzogs Friedrich VIII. die Parteien zuſam⸗ 
menwirken können und ſollen, wie ſie dies ja in der That bereits überall 
thun. Möchte — was bis jetzt noch nicht der Fall war — dieſe Einigung 
die Gemüther und Geiſter ſtimmen, auch in der deutſchen Verfaſſungsſeage 
ſich um das, was angebahnt iſt, in möglichit einfacher Weile zu ſcharen! 
Kein größerer Dieuſt könnte der edeln Sache werden, für welche wir an der 
nördlichen Mark des gemeinſamen Vaterlandes mit vereinigten Kräften zu 


ringen haben. | . 
Karlsruhe, 6. Dez. (D * Die Nachricht, daß man in Baden 
illion Gulden dem Herzog Friedrich 


ein unverzinsliches Anlehen von einer 
anbieten wolle, beruht auf einem ungegründeten Gerücht. (Schw. M.) 
Prag, 10. Dez. [Truppenmärſche.] Das 18. Jäger⸗Ba⸗ 
taillon iſt mittelſt Separatzuges nach Thereſienſtadt, dem Sammelpunkte 
der Brigade, abgegangen. Am 15. d. M. erfolgt der Ausmarſch des 
geſammten Corps nach Holſtein. (Pr.) 
Paris, 8. Nov. [Das Märzpatent.] Geſtern iſt die Nach⸗ 
richt von der Zurückziehung der dänifhen Ordonnanz vom 30. März 
hier eingetroffen. Da unſte Blätter von dieſer Ordonnanz wenig oder 
gar nichts wiſſen, ſo macht ſie dieſe Nachricht vollends confus. Die 
„Patrie“ verſichert, die Annullirung derſelben ſei eine Herausforde⸗ 
rung (ö) Deutſchlands, und der Krieg ſei jetzt unvermeidlich. Das 
weiſe „Journal des Debats“ haut in der entgegengeſetzten Richtung 
über die Schnur, indem es behauptet, jetzt ſei der Conflict beigelegt, 
und kein Motiv mehr zu einer Bundesexekution vorhanden. Nur der 
„Temps“ und die „Nation“ faſſen die Sache einigermaßen richtig auf, 
indem ſie die Anſicht ausſprechen, daß jene Maßregel des Königs von 
Dänemark im Weſentlichen an der Situation nichts ändere, vielleicht 
aber als ein Zeichen betrachtet werden dürfe, daß die gemäßigte Partei 
in Kopenhagen an Boden gewonnen habe. Derſelben Meinung be— 
gegnete ich heute in verſchiedenen Legationen. — Ich theilte Ihnen 
mit, daß Rußland vorgeſchlagen habe, die Gelegenheit der Beglückwün⸗ 
ſchung des Königs Chriſtian zu ſeiner Thronbeſteigung zu ergreifen, um 
in Kopenhagen zu einer verſöhnlichen Politik zu rathen. Ich füge 
hinzu, daß die ruſſiſche Regierung deßhalb nicht, wie es ſonſt Brauch 
iſt, einen General nach Kopenhagen geſchickt hat, ſondern ein Mitglied 
des auswärtigen Amtes, Herrn Ewers. Dieſer ſehr gewandte Diplo⸗ 
mat hat den Auftrag, dem däniſchen Kabinete die Nothwendigkeit der 
Siſtirung der Conſtitution vora 18. November ſehr nachdrücklich vor⸗ 
zustellen. f (Magd. 3.) 
London, 8. Dez. [Die Zurücknahme der Märzverord⸗ 
nung.] Die engliſchen Blätter geben ſich jezt auf die Nachricht von 
der Zurücknahme des däniſchen Patents vom 30. März der Zuverſicht. 
hin, daß das lange erſehnte Ende der däniſch⸗deutſchen Streitigkeit nahe 
ſei. Manche erblicken in der Zurücknahme ein außerordentliches Zuge⸗ 
ſtaͤndniß an Deutſchland, welches nun kein Recht zum Einmarſch in 
Holſtein mehr habe; andere glauben, daß eine Bundesexecution den 
Dänen nicht wehe thun und den Frieden nicht gefährden würde; wäh⸗ 
rend wieder andere denken, daß Dänemark am. beiten thun dürfte, das 
Erſcheinen von Bundestruppen an der Elbe als Kriegserklärung aufzu⸗ 
nehmen und nicht zu warten, bis ſie an die Eider rücken. Von dem 
Eindrücke, den die Zurücknahme des Patents auf das kopenhagener 
Publikum macht, wird in keinem Leitartikel geſprochen, wie überhaupt 
die neulichen Ausfälle der däniſchen Journale gegen die „Krämerpolitik 
Englands“ hier mit Schweigen übergangen werden. In einem 
Punkte jedoch 1 0 die hieſigen Oppoſitionsblätter den däniſchen bei, 
indem ſie den Verdacht ausſprechen, daß England im Augenblicke der 
Entſcheidung die Dänen im Stiche laſſen werde und daß Deutſchland 
dies wiſſe und darauf rechne. Wenn nach dem allen die oben erwähnte 


ſich zu intereſſiren ſucht. 


Schickſal Cochinchinas. 


danken dem „Standard“ für das 
wartet wird. b f 
It ali e n. 


Wort) Oeſterreich und Preußen er 
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auszuſprechen, und er thut es mit viel geringerer Entſchiedenheit a 


die Thronrede. Von großem Intereſſe iſt das Alinea über die Meines 


Turin, 8. Dezbr. [Abgeordneten-Haus.] In der heuti-] rung Englands, an dem Congreß theilzunehmen: der Senat ent⸗ 


gen Sitzung ward der Geſetzentwürf eingebracht, welcher die Unter⸗[ſchuldigt das St. James⸗Cabinet. 
drückung des Brigantenthums und die Aufrechterhaltung der öffentli⸗] den, Spee a 
chen Sicherheit in den neapolitaniſchen und ſtcilianiſchen Provinzen ihre ganze Heftigkeit abgelegt hat, und wenn nicht 


daß die Sprache der officiöſen Organe gegenüber von England 
Alles täuſcht, geht 


bezweckt. Der ſicilianiſche Abgeordnete Bertolami ſprach für das Mi- der Kaiſer mit dem Gedanken um, den Congreß ohne England, ſelbſt 


nifterium und lobte deſſen energiſches Auftreten. — Geſtern find fieben ohne 


Mitglieder der Bande Caruſos gefangen genommen worden und man 
glaubt, daß den Führer der Bande das gleiche Geſchick ereilt hat. 
Frankreich. 
Paris, 8. Dez. 
Mr, Troplong verfaßte Adreßentwurf als Antwort auf die kaiſerliche 


Oeſterreich, wenn es fein müßte, zu berufen, und nur dieſen bei⸗ 
den Mächten den Beitritt für jeden Augenblick der Verhandlung oder 
ſelbſt nachträgliche zuſtimmende Erklärung offen zu halten. (B. A. Z.) 

[Ein Geſchwaderj iſt beſtimmt, ins Stille Meer zu gehen, um 


[Adreßentwurf des Senats.] Der von dem Juarez die Zufuhr von Vorräthen abzuſchneiden, die er von der 


Weſtküſte Mexicos aus erhält. Die Schiffe, unter denen die Dampf 


Thronrede iſt heute im Senat verleſen worden. Die „France“ allein fregatten „Je“ und „Victoria“ und die Fregatte „Lucifer“ genaunt 


theilt das ausführliche Schriftſtück mit, unbeſorgt wegen eines Avertiſſe⸗[werden, gehen nach dem Hafen von Acapulco. 


ments, das der Veröffentlichung des Entwurfs, als Theils des Compte- 
reuda über eine Senatsſitzung dem Geſetze nach folgen müßte. 


[Die Boitelle-Affaire] if noch nicht zu Ende. Man ſpricht 


Mr. von einem intendirten Zweikampf des Herzogs de Morny, der den 


de la Gueronniere hat die ausdrückliche Erlaubniß vorher erbeten, und annullirten Deputirten von Cambray begünſtigte, mit dem Marquis 


fo um eine ganze Stunde der „Nation“ zuvorkommen können, die] de Haorincourt, deſſen Oppofition hauptſächlich die effectvollen Scandale 


durch ſchleunige Mittheilung der Kammerdebatten das Publikum für] der Wahl bloßlegte. > 


Alle anderen Journale werden erſt morgen 
Abend das wichtige Aktenſtück bringen. 


[Emanuel Arago] hat die Aufforderung, als Bewerber bei der 
Bei flüchtigem Ueberblick er: | Abgeordnetenwahl im Departement der Oſtpyrenäen aufzutreten, in 


kennt man ſofort eine gewiſſe Farbloſigkeit und Mattigkeit in dem Ent⸗ einem öffentlichen Briefe abgelehnt. Sein eigentlicher Grund, den er 
wurfe, welche darauf ſchließen laſſen, daß Mr. Troplong von feiner |nur andeutet, iſt, daß er dem Kaiſer den Eid nicht leiſteu will. 


ſchweren Krankheit noch nicht völlig wieder geneſen ſei. Nur in den 


Ausdrücken der Verehrung und Ergebenheit für das Staatsoberhaupt] des 


zeigt ſich eine beinahe jugendliche Ueberſchwänglichkeit. Auffallen könnte, 
daß der Senat neue Freiheiten nicht beanſprucht, es ſei denn, daß fie 


[Statiſtiſches aus den Wahldebatten.] Nach der Behauptung 
Präſidenten Herzogs von Morny verfahren die Stenographen beim Nach⸗ 


ſchreiben der Kammerverhandlungen mit vollkommenſter Unparteilichkeit. 


Ein franzöſiſches Blatt giebt zum Beweis dieſer ſtenographiſchen Tugend 


eine kleine ſiatiſtiſche Zuſammenſtellung. Bei einer Rede des Regierungs- 


die unbeſchränkte Gewalt in den Händen des Kaiſers nicht verminderten. | Commiſſars Thuillier verzeichneten die Stenographen W Unterbrechungen: 


Man muß jedoch bedenken, wer die Adreſſe verfaßt hat und wer ſie 
unterzeichnen ſoll. Unter dieſen Umſtänden iſt beſonders hervorzuheben, 
daß der Entwurf die Expedition nach Mexico und Cochinchina wie 
nothwendige Uebel anſieht und auf's Neue den Wunſch und die 


Hoffnung ausdrückt, die Truppen baldmoͤglichſt nach Haufe kehren zu 
ſehen, um von dem Vaterlande den Lohn für ihre Mühen zu em⸗ 
pfangen. Darin liegt eine Anſpielung auf das Gerücht, daß die pro⸗ 


viſoriſche Regierung in Mexico vom 1. Januar 1864 ab für jeden 
franzöſiſchen Soldaten auf mexicaniſchem Boden einen Jahresſold von 
500 Fr. zahlen ſolle. Der Gedanke, ihre Landeskinder als Söldlinge 


im Dienſte eines Almonte, Miranda und Conſorten zu ſehen, ſcheint 
den Senatoren nicht gerade wünſchenswerth. Während die Erwartung 


ausgedrückt wird, daß die Koſten für die mexicaniſche Expedition früher 
oder ſpäter werden erſtattet werden, ſchweigt der Entwurf über das 
Und doch iſt ſchon ſeit Wochen davon die Rede, 
daß jene in Verbindung mit Spanien eroberten Provinzen im König: 
reiche Anam ſollen den Anamiten wieder zurückverkauft werden. 


ein bekanntes rheiniſches Blatt hat davon als etwas Sicherem berichtet. lich von der ſchmeichelhafteſten Art; der Oppofitiener 


Trotzdem iſt es unrichtig. Die Gefandtihaft des Königs von Anam 
hat allerdings den Vorſchlag gemacht; aber einerſeits will der Kaifer 


den feſten Fuß in Saigon nicht aufgeben, um nicht die ſchärfſte Kritik 


herauszufordern, andererſeits melden die Nachrichten aus Cochinchina, 
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Auch] Alſo zuſammen bekommt der Regierungsmann 61 1 Deahugen, ſämmt⸗ 
e 


ner hingegen 46, von 
welchen 43 durchaus nicht angenehm ſind. Es erklärt ſich dies von ſelbſt, 


wenn man erwägt, von wem die Stenographen abhängig ſind. (R. Fr. 3.) 


F Niederlande. 
Haag, 7. Dez. [Blühende Finanzen.] 


daß man dort nur daran denke, die Franzoſen wieder los zu werden; mer hat heute einen für Hollands blühende Finanzen ſehr bezeichnen⸗ 


einmal abgezogen, würde man nöthig haben, einen Krieg zu beginnen, den Beſchluß gefaßt. 
Madagaskar's wird mit keiner Reſultat der erſten Abſtimmung war unentſchieden — mit 32 Stim⸗ 
An das Gerücht von dem Wiedererſcheinen Rada⸗ men gegen 28 ein Amendement angenommen, des Inhalts, daß im 


um die Entſchädigung zu erhalten. 
Sylbe erwähnt. 


Sie hat nach zweimaliger Abſtimmung — das 


Hierzu mag bemerkt wer⸗ 


Die zweite Kam 


ma's II. glaubt man dort am allerwenigſten; es iſt alſo nur tactoolle Jahre 1864 nicht 6%, ſondern 11% Millionen Fl. Staatsſchuld amor⸗ 


Zuverſicht den Grundton der heutigen Raiſonnements bildet, ſo rührt 


Rückſicht, ein vorläufig fehlgeſchlagenes Unternehmen mit Stillſchweigen fliſirt werden follen. 


Das thut uns, ohne Anleihe und Erhöhung der 


— 


dies daher, daß das „Beſte“ von den beiden „Thierbaͤndigern“ (wir 


zu übergehen. Gelegentlich des Congreßprojéctes findet auch der Adreß⸗ Steuern, fo leicht kein anderes Land nach! 


. N. 3.) ' 


er 


bedeckt, ſondern ein wenig den Bau, den reizenden zeigt. O! ich fehe 


fie wie fertig. Du Bildchen? Du ſängſt gewiß bald an zu plaudern.“ 


Wenn die magiſche Kraft der weiblichen Schönheit ſo groß iſt, daß 
ſchon ihr Phantaſiegebilde den Greis Angereon zum Jünglinge umzau⸗ 
bert, wer vermag es dann dem Weibe zu verargen, wenn es ſeine 
Reize möͤglichſt zu heben und zu erhalten beſirebt iſt? Iſt ja ohnehin 
„was dem Vogel die Schwingen, dem Löwen ein Rachen voll Zähne, 
dem Manne Kühnheit und Tapferkeit, körperliche Schoͤnheit dem Weibe; 
mehr als alle Schilde, mehr als alle Speere: fie beſiegt das Feuer, 
ſie beſiegt den Stahl, die Schone.“ ; 

Wenn jedoch das Streben, die körperliche Schönheit zu heben nicht 
immer mit dem gewünſchten Erfolge gekrönt wird, ſo liegt dies zum 
großen Theile darin, daß von den Damen ſelbſt viel zu oft gegen den 
wahren Begriff der weiblichen Schönheit gefehlt wird, indem fie dieſelbe 
in Dingen ſuchen, worin ſie nicht liegt. Unſere elegante Welt beſchäf⸗ 
tigt faſt nur die Toilette, der modiſche Wechſel von Schnitt und Ele⸗ 
ganz der Kleidung, während die weibliche Schönheit nicht darin, ſon⸗ 
dern in einer lieblich harmoniſchen Darſtellung der ſchönen Körper⸗ 
Geftait, deren Umriſſen und Formen, fo wie in der Hervorhebung der 
natürlichen Färbung ihrer einzelnen Theile, der Carnation, d. h. 
der lieblichen Miſchung der rothen und blauen und weißen Tinten des 
lebenden Körpers, ſich zeigen ſoll. Die Toilette iſt nicht die Schöpferin 
der Schönheit, ſondern ihre Dienerin. Im weiblichen Körper ſelbſt, 
nicht außer ihm, liegt die ſchaffende Kraft, der lebendige Formtrieb, 


der Geſtalt und Grazie, Farbe und Ausdruck, Gleichförmigkeit und 


Einheit, kurz alles, was weibliche Schönheit fordert, aus eigenen Mit⸗ 
teln hervorbringt. Der Schmuck erſetzt nie die fehlende Schönheit, 
kann aber wohl dazu dienen, die körperlichen Reize zu erhöhen. 
der richtigen Auswahl, in der geſchickten und geſchmackvollen Anwen⸗ 
dung deſſelben, am paſſenden Orte äußert ſich die Feinheit der Toilet⸗ 


tenkunſt, wodurch ſie in der That eine Stütze der Schönheit ſelbſt 


werden kann. A 

Die Alten unterſchieden drei Arten der weiblichen Schönheit. Die 
rein körperliche, ſinnliche, welche ſie unter dem Bilde der Aphrodite 
darſtellten, die mit Grazie, Zartheit und Biegſamkeit des Körpers ver⸗ 


5 einte, wie ſie Diana zeigt, und die mit dem hohen geiſtigen Ausdrucke 


gepaarte der Pallas Athene. Nur in der Harmonie von Geſtalt, 
Farbe und Ausdruck kann wahre Schönheit gedacht werden, obwohl 
auch jede dieſer drei Bedingungen als Schönheit für ſich beſtehen und 
entzücken kann. ö 
Da der Kopf und an dieſem das Geſicht der Theil des Körpers 
iſt, der den erſten und ſtärkſten Eindruck hervorbringt, ſo iſt es von 
ſelbſt ſchon begreiflich, warum die Frauen ihm den größten Theil der 
Sorge und Pflege widmen. Die Schönheit des Geſichts wird zunächſt, 
bedingt durch die Regelmäßigkeit der Formen ſeiner feſten Grundlage, 
d. h. der Schädel⸗ und Geſichtsknochen und ihren Proportionen. Kömmt 
zu dieſer todten Formenſchönheit, die an ſich auch zu feſſeln vermag, 


ar zum Beweiſe dafür erzählt man von dem berühmten Blumen: 


bach, daß er ſich in den in ſeiner Sammlung befindlichen, durch 
Schönheit ausgezeichneten Schädel einer Georgierin verliebt habe, — 
och die Anmuth der ee die ſich in dem ſeelenvollen Muskel- 
wieſe ausſpricht, die zarte, aus Lilienweiß und Roſenroth gemiſchte 
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die Lippen wie die der Peitho, wenn fie Küffe fordert. Im zarten Farbe der Wangen, große lebendige, feurige Augen, verbunden mit] Hofe Carl's VII. 
Kin ne, am blendenden Halſe müſſen alle Charitinnen ſchweben. Uebri⸗ Feinheit und Zartheit des Blicks, ſchoͤn gewölbte, feine Augenbrauen, Damen nicht 10, welche nicht eine hohe Schulter und ein verbogenes 
gens umwirf ihr ein Gewand von hellem Purpur, das aber nicht alles f ** 


——— 


von Frankreich waren unter 100 miedertragenden 


lange, ſeidene Wimpern, eine edelgeſormte Naje, ein kleiner feingeſchnit⸗ Rückgrat gehabt hätten. 
tener Mund mit Perlenzähnen, ein üppiges, dunkles oder blondes, Hebräerinnen, Griechinnen und Römerinnen waren bereits der An⸗ 
langes, wohlgepflegtes Haar, fo erſcheint die Schönheit des Geſichts in ſicht, die auch heut noch unbeſtrittene Geltung beſitzt, daß die Schön⸗ 
ihrer höchſten Vollendung. f] beit der Formen um die Mitte des Körpers, die Taille, ein Haupt: 
Seit Jahrtauſenden war der forrſchende Geiſt bemüht, Mittel zu requiſit weiblicher Schönheit ausmache. Durch das antike Coflüm, Nas 
finden, um die natürlichen Schönheiten des Körpers in ihrer Ent: mentlich die Sitte, eine Art Mantel zu tragen, der, nur auf einer 
wickelung zu fördern, die vorhandenen länger zu erhalten oder zu er⸗ Schulter befeſtigt, die Untergewänder zum Theil unbedeckt ließ, wurde 
hohen, die entſchwundenen zurückzurufen oder die fehlenden zu verber⸗ der Reiz der Körperformen, die Grazie und Schlankheit des Wuchſes 
gen. Alle dieſe verſchiedenartigen Beſtrebungen faſſen wir unter dem mehr als durch die fetzt übliche Art ſich zu kleiden, ganz beſonders zur 
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a N 


Namen der Schönheitspflege zuſammen. Ein Theil derſelben fällt) Geltung gebracht, wie die Meiſterwerke der alten Bildhauerkunſt mh 


in das Gebiet der Heilkunſt, ein anderer gehört in die Lehre von] heute zeigen. \ 
der geſundheitsgemäßen Lebensordnung oder Diätetik, ein dritter um: N 
faßt die Schönheitsmittel und führt den Namen Cosmetik. Taille entzückt, ſondern auch die von ihr bedingte Haltung und Bewe⸗ 
Das erſte Erforderniß aller Schönheit iſt, wie ſchon bemerkt, eine gung des ganzen Oberkörpers. Mit Recht bezeichnet Schiller die Schön⸗ 
fehlerfreie Geſtalt, ein graziöſer Wuchs; doch muß zugleich, bei nor: | heit der Bewegungen als das Einzige, worin ſich das Spiel der Seele 
maler Entwickelung ſämmtlicher Formen, der Umfang des Rumpfes, äußerlich als Anmuth darſtellen könne, da, wie er ſagt, Bewegung 
fowie die Stärke, Größe und Zierlichkeit der Glieder im richtigen Ver: allein es iſt, in der der Geiſt feine Einwirkung auf den Körper äußert. 


Allein nicht nur die Schönheit der Form iſt es, die uns in der 


9 


ift, ſelbſt die Nieren aus ihrer Lage zu drängen im Stande ſind. Am 


hältniſſe ſtehen und eine gewiſſe als Norm angenommene Höhe des 
Körvers weder überſchritten noch vermißt werden. Kein Volk des Al: 
terthums und der Neuzeit beſaß eine ſolche Vorliebe für ſchöne Kör- 
performen, keins zollte ihnen mehr Anerkennung und betrieb ihre na⸗ 
turgemäße Entwickelung mit ſolchem Eifer wie die Griechen, denen es 
wohl bekannt war, daß Schönheit des Wuchſes und kräftige Entwicke⸗ 
lung aller Syſteme des Körpers nur durch conſequente und methodische 
Pflege deſſelben von früher Jugend an erzielt werden könne. Der ſtete 
Aufenthalt in geſunder Luft, die fortgeſetzte Uebung körperlicher Fertig⸗ 
keiten und die leichte, den Korper wenig einengende Bekleidung, die 
eine gleichmäßige Entwickelung aller Gliedmaßen in keiner Weiſe hin⸗ 


In derte, waren ihre Mittel, wodurch fie Reſultate ohne Gleichen erzielten. 


Stellen wir dieſer Erziehungsmethode unſere heutige entgegen, ſo wer⸗ 
den wir uns kaum noch wundern, wenn wir die körperliche Vollkom⸗ 


menheit bei uns vermiſſen, die wir an jenem Volke bewundern; eher ihn nöthigte, in den früheren Weg zurückzulenken, beſonders damals 


noch hätten wir Grund zum Erſtaunen, daß ſie bei uns nicht noch 
mehr gehemmt wird, und daß es immer noch ſo viele wohlgebildete 
Menſchen giebt. Abgeſehen von dem Zwange, den uns die Zeit, in 
der wir leben, und die ſocialen Verhältniſſe zum Nachtheile der Köͤr⸗ 
perentwicelung auferlegen, und dem wir uns oft gar nicht entziehen 
können, ginge ſelbſt der Körper darüber zu Grunde, ſo bedienen wir 
uns auch lange nicht ſorgfältig genug der uns zu Gebote ſtehenden 
Mittel, um die Schaͤdlichkeiten unſerer Erziehungsmethode . 
durch welche die Ausbildung des Geiſtes auf Unkoſten des Körpers ge⸗ 
fördert wird. Nur durch viele Bewegung in freier Luft bei jeder Wit⸗ 
terung, durch Turnen, Tanzen, Schwimmen kann jenen Nachtheilen 
vorgebeugt werden; jedoch muß man ſich ſehr davor hüten, der Jugend 
oft wiederholte und das Maß der Kräfte überſteigende Körperanſtren⸗ 
gungen zuzumuthen, weil hierdurch das Ebenmaß des Körpers und der 
einzelnen Glieder geſtört wird. Daß alle ſtraff anliegenden Kleidungs⸗ 
ſtücke, vor allem die Schnürmieder wegfallen müſſen, verſteht ſich von 
ſelbſt. Vor letzteren, über deren Nachtheile alle Sachverſtändigen einig 
ſind, will ich nur bemerken, daß ſie, anſtatt den graden Wuchs zu för⸗ 
dern, die Verkrüppelung begünſtigen und nicht blos Herz, Lungen und 
Leber in ihren Functionen hindern, ſondern auch, was weniger bekannt 


| 


Wenn nun eine ſchöne, ſchlanke Taille namentlich bei der jüngeren 
Damenwelt mit Recht in hohem Anſehen ſteht, fo fellten doch, um ſie 


hervorzubringen, nicht ſolche gewaltſame Mittel in Anwendung gezogen 


werden, daß dadurch die Geſundheit untergraben wird. Auch halte ich 
es nicht für überflüſſig zu bemerken, daß der Umfang der Taille zur 

Größe und dem Umfange des Körpers durchaus in richtigem Verhält⸗ 

niſſe ſtehen müſſe, um ſchoͤn zu fein; und daß z. B. eine fogenannte 

Wespen⸗Taille bei großer Corpulenz nicht blos unſchön, ſondern geradezu 

häßlich, ja ſogar lächerlich iſt. (Fortſetzung folgt.) 


Don Carlos. 


Nach dem Werke: Don Carlos et 8 II. par M. Gachard. 1 


(Aus den „Preußiſchen Jahrbüchern.“ 
f Fortſetzung.) 
Für Philipp mußte dieſer üble Erfolg ſeiner Freundlichkeit, welcher 


im hoͤchſten Grade peinlich fein. Da er dem Prinzen förmlich ver⸗ 


ſprochen hatte, daß er die Reiſe nach den Niederlanden mitmachen ſolle, 


da er gegen Kaiſer Maximilian die beſtimmte Verpflichtung übernom⸗ 
men hatte, ihm in den Niederlanden Gelegenheit zu geben, Don Car⸗ 


los perſönlich kennen zu lernen und die Heirathsangelegenbeit definitiv» 


zu ordnen, da er wußte, daß Maximilian dieſes Zuſammentreffen eben 


ſo dringend wünſchte als Don Carlos, fo war es ihm kaum möglich, 


den Prinzen in Spanien zu laſſen. Aber was ſollte werden, wenn 
derjelbe-fih in Brüſſel benahm wie in Madrid, welchen Vortheil muß: 
ten die Rebellen aus den Tollheiten des ſpaniſchen Thronerben ziehen? 
Man hat zwar lange ohne allen Grund behauptet, Don Carlos habe 
ſowohl mit Egmont, als derſelbe 1565 längere Zeit in Spanien weilte, 


Br: 


als auch im folgenden Jahre mit Montigng und Bergen geheime Be: 


ziehungen angeknüpft — den Niederländern iſt es nie in den Sinn 
gekommen, irgend einen Schritt der Art zu thun oder anzunehmen — 
aber nichtsdeſtoweniger konnte dem argwöhniſchen Gemüthe Philipp's 
recht wohl die Beſorgniß kommen, daß die tumultuariſche Art des Prin⸗ 
zen bei irgend einem Anlaß ihn ſogar zur politiſchen Opposition, zu 


irgend einer Handreichung an die Rebellion verführen könne. Es hatte 
in der That große Bedenken, Don Carlos auf ein Terrain zu verſetzen, 1 Br 
wie die Niederlande waren. Sollte aber Don Carlos in Spanien blei⸗ 


„ fi 0 
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“a 


. 


Amſterdam, 7. Dezbr. [Wie Oeſterreich ein Anlehen 
vorbereitet.] Eine neue Erſcheinung in Holland iſt es, daß ſeit 
einigen Tagen maſſenweiſe Broſchüren über „Oeſterreich, Feine freiſinni⸗ 
gen Inſtitutionen, ſeine glänzende Zukunft“ verbreitet werden. Wir ſa⸗ 
hen deren ſchon ſieben, jede von einem andern Standpunkte aus redi⸗ 
girt, die einen in Amſterdam, andere in Utrecht, Arnheim und ſelbſt 
in Harlingen gedruckt. Eine der weitläufigſten dieſer Anlehen⸗Vorbe⸗ 
reitungs Schriften iſt von P. de Haultevilles aus dem „Correſpondant“ 
frei überſetzt; dieſelbe enthält eine Menge Aphorismen, ſtatiſtiſche Da⸗ 
ten ze. von mehr oder minderem Werthe, zieht aber den geiſtreichen 
Schluß: „Oſterreich könne nur durch Aufrechthaltung des Concordats 
feine alte hiſtoriſche Macht und Größe behaupten“. So wie dieſes 
une für die Clericalen, fo find die andern für die Liberalen, 
apitaliſten ꝛc. beſtimmt. Ich zweifle durchaus nicht, daß Oeſterreich 
eine Anleihe hier zu Stande bringt; während nach den letzten Noti⸗ 
rungen Sprocentige oder auf 5 Procent reducirte Portugieſen 76, 
Spanier 83, Rufen 100 ſtanden, waren die öſterreichiſchen 5procenti⸗ 
gen Metalliques für 56 zu haben. (K. 3.) 


Großbritannien. 

London, 8. Dez. [Zur Lage!] ſchreibt man der „K. 3.“: 
Bekanntlich war in jüngſter Zeit die Stellung des Grafen Ruſſell im 
Miniſterium ſchwankend geworden. Ich kann Ihnen heute die Ver⸗ 
ſicherung geben, daß dieſer Staatsmann nach ſeiner letzten Haltung 
gegen Frankreich ſich nicht allein im Miniſterium ſehr befeſtigt hat, 
ſondern überhaupt auch in England wieder ſehr populär geworden iſt, 
und zwar in der Weiſe, daß, wenn in nächſter Zeit Lord Palmerſton 


des Schatzes werden würde. 
Kundgebungen nicht bewenden. 


Das Whig⸗Cabinet ließ es bei dieſen 
Unmittelbar vor der Veroffentlichung 


lungen machen laſſen. 
ſich beeilt hätte, die Einladung zum Congreſſe anzunehmen. 
italieniſche Regierung ſich das denn reiflich überlegt hätte? Von allen 
Staaten hätte Italien von einem Congreſſe am meiſten zu fürchten, 
ja, England möchte willen, was es, da es noch nicht von allen Mäch⸗ 
ten anerkannt iſt, anfinge, wenn man gegen feine Anweſenheit im Con⸗ 
greſſe proteſtirte. Von England, welches Oeſterreichs Dispoſitionen be: 
züglich Italiens genau kennt, hat dieſe Warnung um fo mehr Wucht. 
Auch ftügte fie ſich auf die genaue Kenntniß, die man hier von den 
Hintergedanken hat, mit welchen der Papſt auf die Einladung zum 
Congreſſe geantwortet hat. Das Miniſterium macht ſich auf parla⸗ 
mentariſche Angriffe von Seiten der Tories und der Friedens-Partei 
um jeden Preis gefaßt; indeſſen ſteht es in dieſer Frage, wenn ich mich 
ſo ausdrücken darf, auf einem ſo dogmatiſchen Standvunkte, daß es 
keinen abſoluten Verrath engliſcher Intereſſen bei irgend einer Partei 
vorausſetzt und ſiegesgewiß vor das Parlament tritt. 
Aus dem beabſichtigten großen Polens Meeting], bei 
welchem der Earl von Harrowby den Vorſitz führen und eine Aus: 
wahl einflußreicher Parlaments⸗Mitglieder Reden halten ſollten, wird 
nichts. Vor General Berg's Thaten erſtarrt jede Zunge. Die Mit⸗ 
glieder des Polen⸗Comite's und auch die hieſigen Polen ſelber fühlen, 
daß mit bloßen Reden hier nicht mehr zu helfen und daß nicht die 
geringſte Hoffnung vorhanden iſt, die britiſche Regierung zu entſchei⸗ 
denden Schritten zu bewegen. Folglich wollen ſie lieber ſchweigen. 
Das klingt zwar ſehr armſelig, iſt aber noch immer beſſer, als nach⸗ 
trägliche Blamage. a (8. 3.) 
Rußland. 
uuruhen in Polen. 
Lemberg, 9. Dez. Der „Gazeta Narodowa“ zufolge hat Ge⸗ 


Rückſichten eingetheilt; an der Spitze eines jeden Bezirkes ſteht ein Ge: 


ſeines einzigen Sohnes erwuchſen. 


mit Tode abginge oder ſich zurückzöge, Graf Ruſſell unfehlbar erſter Lord 


der engliſchen Antwort hat Graf Ruſſell im vollſten Einverſtändniſſe 
mit Lord Palmerſton, der turiner Regierung ſehr merkwürdige Vorſtel⸗ 
Er habe gehört, daß der König von Italien 


ben, während der König ſich in fo große Ferne begab? Sollte er in] Garde zu Fuß und zu Pferde hatte bereits die Ordre zum Abmarſch, 
Spanien bleiben als Stelloertreter des Königs, was ſich nach altem von Madrid bis zum Hafen ftanden Militärpoſten bereit, um den Kö: 
Herkommen dem 22 jährigen Thronerben gar nicht weigern ließ? Man nig zu begrüßen, ja am 21. Jali kam der Capitän Pedro Melendez en 8 a 
ſieht, wie ſchwere Verlegenheiten dem Könige aus dem zuchtloſen Weſen [de Valdez in Madrid an, einer der erſten Seeleute Spaniens; man mein durch feine zablreichen Schriſten auf dieſem Gebiete hochſchätzt, bewährt. 
Aber Philipp hatte noch viele an- hatte ihn expreß aus Florida kommen laſſen, um das königliche Schiff] Das dritte Heit der phon. 
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neral mit unumſchränkter Vollmacht. — Boſak hat eine bei Szezeko⸗ 


city confiscirte Sendung von 200 Gewehren zurückerobert. 
C. C. [Das Hilfscomite für Polen in Glasgow (Schottland), 


= fee den Situation und äußerte ſich in langerem Vortrage etwa 
wie folgt: 


Meine Herren! Wie die eben gebörten Briefe fo concentrirt ſich auch 


meine pelitiſche Rundſchau in einem Worte, das uns nur mit dem Gefühle 


hat einen Dampfer gemiethet, welcher an einem geeigneten Punkte des tieſſter Entrüſtung und Grbitterung erfüllen kann, das uns die Schamröthe 
baltiſchen Meeres für die polniſchen Inſurgenten Kleidungsſtücke, Wäſche, in die Wangen treiben muß, bei dem Gedanken an die Schmach, welche es 


Stiefeln, Waffen und Munition ausſchiffen fell. Die Expedition ſteht für Deutschland in ſich ſchließt, dieſes eine Wort iſt Schleswig⸗Hol⸗ 


unter der Leitung des Herrn Sulczewski, cines der Vorſitzenden des 
londoner Polenvereins, welcher von dem verſtorbenen Lord Dudley 
Stuart gegründet wurde. 


Afrika. 


Madagascar. [Ein Luſtſpiel.] Die „France“ erneuert heute die 
Nachricht vom Wiederaufleben des Königs Radamg. Der arme erdroſſelte 
Madagaſſen⸗Häuptling ſoll ſogar ſchon einen Aufruf an ſeine angeſtammten 
Unterthanen erlaſſen haben. Wir halten den Aufruf und deſſen Erſcheinen 
gar nicht für unmoglich; es fragt ſich nur, von wem er kommt. Die Sache 
ſieht gerade fo aus, als hätten franzöſiſche Politifer auf der Inſel Réunion 
ſie ausgeklügelt und das Luſtſpiel zu ihrem Beneſiz auf die Bühne gebracht. 
— Königin Rabodo von Madagascar hat ihren erſten Miniſter geheirathel. 
Derſelbe hat den ſchönen aber etwas ſchwierigen Namen Reniwuninal: triuni. 
Die franzöſiſchen Blatter behaupten, der engliſche Miſſionär Ellis ſei der 
Eheſtiſter geweſen, und fie ſind ſehr böje über den hierdurch vermehrten Ein⸗ 


Jeſuiten, die gleichfalls für die Seligleit Madagascars arbeiten, weggenom⸗ 
men bat, um ihn der Erziehung der engliſchen Miſſionäre zurückzugeben. 


Halbwilden und bieten ihnen das Seelenheil jeder auf ſeine Weiſe. E. 
wird den Madagaſſen ſchwer werden, in dem Streite zwiſchen dem ehrwürdi⸗ 
gen Ellis und dem hochwürdigen Pater Finaz zu entdecken, auf weſſen Seite 
der liebe Gott zu finden iſt. 


+ + 5 5 . 
Provinzial-Zeitung. 
88 Breslau, 11. Dezbr. [Männerverſammlung der ſtädtiſche; 
Reſſource: Beleuchtung der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage.] Die 
eſtern im Weiß'ſchen Saale ſtattgehabte Männerverſammlung der „Näoti: 
Men Reſſource“ eröffnete der Vorſißende Hr. Zorn unter inge auf 8 1 
als Zweck der Geſellſchaſt gegenſeinige Belehrung 


der Statuten, worin u. A. 


Ob die und n Par bezeichnet iſt. Hierauf verlas derſelbe zwei Briefe der Abge⸗ 


ordneten Laßwitz und Pflücker, denen wir folgende Stellen entnehmen. 
Herr Laßwitz ſchreibt: 3 . 
— —.,Es giebt Niemanden in unſerer Partei des Abg.⸗Hauſes, welche 
nicht die Unabhängigkeit deutſchen Bodens ſicher ſtellen, welcher nicht die 
verletzten Rechte der Herzogthümer zur unverkümmerten Geltung bringen 
will; denn wäre es anders, jo würde dies gleichbedeutend ſein mit Verrath 
am deutſchen Vaterlande. Es wird aber auch Niemanden geben, welcher 
nicht die Ueberzeugung hat, daß nur Preußen der erſte Anhaltpunkt 
kann, um welchen die deutſche Nation fi ſchaart, um endlich voll und ſieges⸗ 
gewiß für Schleswig⸗Holſtein einzutreten und einen Flecken aus der 
Geſchichte des deutſchen Volkes zu vertilgen. —. Das gegenwärtige Regie⸗ 
rungsſyſtem in Preußen kann aber nicht für die Rechte der Herzogthü 
eintreten, ohne mit ſich ſelbſt in Widerſpruch zu geratben; es konnte ſich 
ſelbſt nicht zu einem Scheinkriege entſchließen, weil es zwar den Anfang, 
aber nicht das Ende in 
jetzige Miniſterium zur Tagesordnung übergehen würde. 0 
Lage der Dinge konnte ich mich unter keinen Umſtänden entſchließen, der 
gegenwartigen Regierung die Mittel zu einer Action zu bewilligen. 
„Und doch ſoll und muß den Herzogthümern geholfen werde 
Dies wird und muß geſchehen, ſobald Preußen frei nach innen ſein wird. 
Ein Preußen, frei nach innen, heißt zugleich ein ſtaxkes Preußen nach außen. 
Kommt die Zeit — und fie wird kommen, wie der heutige Tag, dafür bürgt 
die politiſche Entwickelung des preußiſchen Volkes, — kommt die Zeit, wo 
im a im Stande iſt, moraliſche Eroberungen zu machen, dann werden 
ihm auch die Eroberungen mit dem Schwerdte nicht fehlen. Reorganiſation 


der geiſtigen Wehrkraft, wird dies einſt die Parole der preußiſchen Regierung ben, 


elbſt finden, dann wird Thron und Volt zur Harmonie gelangen, dann wird 
lles Halbe verſchwinden, dann wird Ein Wille den Willen des ganzes 
Volkes repräſentiren, dann wird wieder gelten die Vorſchrift, welche Fries 
drich der Große Preußen gab: „Toujours en vedette!“ Dann wird Edles 
wig⸗Holſtein Deutſchland, dann wird es Preußen zufallen, und mag es zehn⸗ 
mal von Chriſtian IX. occupirt werden. 7 
In ähnlicher Weiſe motivirt Herr Pflücker fein Votum für den 


Ki dann wird ſich die erſehnte Reorganiſation der phyſiſchen Wehrkraft von 


neral Berg Congreßpolen in 11 Milltärbezirke nach rein ſtralegiſchen Waldeckſchen Antrag. Nach Verleſung der beiden Schreiben, welche mit rau⸗ 


ſchendem Beifall aufgenommen wurden, gab Herr Dr. Stein eine Weber: 


dere Gründe gegen die niederländiſche Reife. Er wußte ſehr wohl, wie zu führen! Darüber nahte die Zeit heran, auf welche die Abreiſe feſt⸗ 
die flandriſche Bevölkerung ihn haßte, wie wenig er thun konne, fie zu] geſetzt war, die Mitte des Auguſt; aber ſiehe da! als der Termin er⸗ 
verſͤͤhnen, da er nach feinem oft wiederholten Ausſpruch entſchloſſen]ſchien, hieß es plötzlich, ſetzt ſei es zu ſpät für die Seefahrt! 


Man 


fluß des perfiden Albion, zumal die Königin ihren Adoptivſohn Ratahiri den] die 


n] deren die baieriſch⸗öſterreichiſche Armee. 


ſtein. Mögen die Dänen immerhin das Verbindungszeichen zwiſchen dem 
Worte als ein Verbrechen behandeln, wir betrachten Schleswig⸗Holſtein als ein 
untrennbares Ganze, das immer untrennbar mit Deutſchland verbunden blei⸗ 
ben ſoll. Was würde es helfen, wenn ich zu Ihnen über die allgemeine 
Lage in Europa ſprechen wollte, oder von dem curopäiſchen Congreß, welchen 
Napoleon in Scene ſetzen möchte, wenn ich Ihnen die Greuelſcenen in Po⸗ 
len ſchilderte, wo auf beiden Seiten ein furchtbarer Terrorismus geübt 
wird; was helfen, wenn ich Ihnen von den Verhandlungen des Abgeordne⸗ 
tenhauſes erzählen würde. 

Meine Herren! Die ganze Aufmerkſamle't concentrirt ſich gegenwartig 
mit vollem Recht in dem einen Punkte: „Schleswig⸗Holſte n“; ganz Europa 
it davon erfüllt. Nicht blos die deutſche, auch die franzöſiiche und engliſche 
Preſſe iſt gezwungen, die Frage als eine brennende anzuerkennen. Jetzt ſell 
ſich zeigen, od Deutſchland, wie es vor 180 Jahren Straßburg und Elſaß 
und vor 150 Jahren Lothringen eingebüßt, auch jene beiden Provinzen auf: 
geben und damit der Herrſchaft auf dem Meere für immer entjagen wird. 
Es war ein großer erhebender Gedanke, als Napoleon über ji nahm, 
curopäiſchen Fürſten zu einem Areopag einzuladen, der über fämmtlicke 
Streitfragen, welche Europa bewegen, entſcheiden möge, Aber es war zu gleicher 
Zeit eine phantaſtiſche Idee, welche man dem llugen Lenker der Geſchicke 


Preteſtantismus und Katholjcismus ſtreiten ſich um die Belehrung ber arne Frankreichs nickt zutrauen sollte, wenn es ihm überhaupt mit dem Congreſſe 


ernſt wäre. Mit wenigen Worten berührte der Redner die italientſche und 
polniſche Frage, und fuhr dann fort: N 

Meine Herren! Auch die Frage „Schleswig » Holftein“ kann nicht von 
einem europaiſchen Congreſſe, ſie muß von uns, von dem deutſchen Volke, 
entſchieden werden. Vieles iſt geſprochen und geſchrieben über den londo⸗ 
ner Vertrag; wie iſt er zu Stande gekommen und was hat er zu bedeu⸗ 
ten? Im Jahre 1850 ſtand auf der einen Seite die preußiſche, auf der ans 
Nun hat Herr v. Bismarck ein⸗ 
mal ein ſehr wahres Wort gejagt: „Die Einheit Deutſchlands kann nur 
geſchaffen werden durch Blut und Eiſen!“ Wir dürfen nicht glauben, daß 
ſie von ſelbſt kommen werde, oder durch das Reſormproject des Kaiſers von 
Oeſterreich. Blut und Eiſen müſſen die Frage entscheiden gerade jo wie in 
Italien. Bei den vielen Einzelintereſſen und dem craſſen Egoismus, der die 
Regierungen der verſchiedenen Staaten beherrſcht, muß Deuiſchland erſt recht 
uneinig werden, ſoll es zu dem erwünſchten Ziele gelangen. Trotz der be⸗ 


er] rühmten Schlacht bei Broncell war das Gegenüberſtehen der beiden Armeen, 


wobei ſich alſo die Uneinigkeit recht glaͤnzend documentirte, eine wahre Freude, 
ein unermeßlicher Fortſchritt; denn gerade im Kampfe mußte die Einheit ge⸗ 
ſchaffen werden. Als aber der Kampf losgehen ſollte, erhielt der preußiſche 
General v. d. Gröben den Befebl zum Rückſchritt und Herr v. Manteuf⸗ 


kt ſein fel den Befehl zum Fortſchritt, d. h. nach Olmütz. 


Ohne Kampf und ohne Niederlage hat Preußen in Olmütz zwei der wich⸗ 
tigſten Punkte feiner Politik dem öſterreichiſchen Intereſſe geopfert, nämlich 
Kurheſſen und Schleswig⸗Helſtein. In Kurheſſen hatte der Bundestag, der 


mer von Oeſterreich ohne Preußen reſtaurirt war, die alte Verfaſſung aufgehoben 


und cine neue erlaſſen. Bei dem Kampfe für die alte Verfaſſung, an dem 
ſich beinahe das ganze kurheſſiſche Volk betheiligte, erbielt das Land die 


— 


ini J StrafeBaiern, Preußen ſah in Kurheſſen den Punkt, wo die Einheit Deutſck⸗ 
der Hand hat, ein Ende, das . lands unter Führung Preußens ſich entwickeln konnte, deßhalb wollte es die 


neue Verfaſſung nicht anerkennen. Was geſchah? Wie Oeſterreich feinen 
Bundeskommiſſar nach Kurheſſen ſchickle, beeilte ſich Preußen ebenfalls mit 


den !] der Abſendung feines Bundes⸗Aommiſſars, um die neue Verſaſſung einzu⸗ 


führen, und die zu beſeitigen, für welche die preußiſche Armee bätte lämpf en 
ſollen. Ebenſo kam es in Schleswig⸗Holſtein. Sie erinnern ſich, wie die 
preußiſche Armee den Dänen tapfern Widerſtand leiſtete, wie die Schleswig⸗ 
Holſteiner, unter den ſchwierigſten Verbältniſſen, als ſchon der Verralh von 
außen begonnen, glanzende Siege errangen, und wie es ihnen im Verein 
mit den deuiſchen Freiſchaaren gelungen wäre, ſich von Dänemark loszurei⸗ 
ßen, wenn nicht der Tag von Olmuß gekommen wäre. 
Die Freundſchaft mit Oeſterreich war immer ein Unglück für Preußen, 
ſelbſt in den Jahren 1813—15, und es würde uicht ſchwer halten, auch dies 
u beweiſen. Nach jenem innigen Bündniſſe von Olmütz rückte die preuß. 
rmee in Schleswig⸗Holſtein ein, und daſſelbe Bel, für welches ſie gekämpft, 
wurde von derſelben Armee den Dänen überliefert. Darauf erfolgte 1852 
der Abſchluß des londoner Vertrages. Längſt hatte Dänemark die Idee, die 
däniſche Verfaſſung und däniſches Recht in den Herzogthümern einzuführen, 
lurz die daͤniſche Geſammtmonarchie herzuſtellen. Frankreich und England 
gingen natürlich bereitwillig darauf ein, denn beide Machte können nicht 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


2) Derſelbe: pböͤniziſches Wörterbuch. Breslau 1864. In demſelben Verlag 


Der Herr Verſaſſer der vorar ſtehenden Werte hat den Drientaliften durch 
dieſe neue Gabe einen weſentlichen Dienſt geleiſtet und ſich dadurch als den 
bedeutenden Cpigraphiſten und Palaͤograpben, als welchen man ihn allge⸗ 


Indien, macht uns bekannt mit den neueſten 
Funden des Grafen de Voguc auf Cypern, mit Inſchriften aus Athen, 
Abuſimbel (in Nubier), Siron, Laodiſea, Sardinien und neben vielen ineditis 
beſonders mit 90 cartbag. Monumenten, welche kürzlich auf Koſten der britie 
ſchen Regierung in einem prachtvoll ausgeſtatteten Werke veröffentlicht wor⸗ 


war, dieſe blühenden Lande lieber in eine Wüſtenei zu verwandeln, als] muß den weitſchweifigen Brief Philipps an feinen Geſandten in Rom, den und bei deren Herausgabe unſer Verfajter, wie dies mit Dank in der 


dürfniſſe des Moments, raſch entſcheidend, geltend machen. Das eben 


jedem natürlich menſchlichen Handeln zu entziehen ſtrebte. 


ſicht entgegenſah. { 

ee Es iſt mir ſehr wahrſcheinlich, daß Philipp nie die ernſtliche Abſichtfkam es. Don Carlos hatte die Ankündigung des Vaters, er m 
gtchabt hat, nach den Niederlanden zu gehen. f 1 
ſandte Fourquevaulx berichtete ſpäter feinem Hofe, Philipp habe in füllt; er ſah eadlich die Erfüllung feiner ſehnlichſten Wünſche vor ſich, ( 
einem Gefpräcd mit der Königin geäußert: man habe doch wohl erras|die Heirath mit der Erzherzogin Anna, und in Folge davon eine feiner, Bog 
then konnen, daß er nicht nach Flandern gehen werde, da er die Vor⸗] Würde entsprechende ſelbſiſtäͤndige Stellung. 


bereitungen zur Reiſe mit ſo großer Oſtentation habe betreiben laſſen! 
Eben das errieth derſelbe Geſandte mitten unter den großartigſten Rü⸗ 
ſtungen für die Fahrt; er ſchrieb am 16. Juli 1567: Je ue vou- 
drois point m’obliger, de la vie, que ce roy passe en Flandres, 
car il peult feindre et faire tels semblants qu'il lui plaist, à ses 
despens. Is der That, dieſe Kunſt der Verſtellung hat Philipp wohl 
ſelten in größerem Stil geübt als im Sommer 1567. Schon im 


9 4 Frühling, waren die großartigfien Reiſevorbereitungen begonnen, um die 
Welt von dem feſten Willen des Königs zu überzeugen; der Papſt, der 


Kalſer, die fonfligen befreundeten Höfe wurden davon in den beſtimm⸗ 
teſten Ausdrücken benachrichtigt, ebenſo wie die Regentin Margarethe 
nd Cardinal Granvella. „Diejenigen, welche an meine Reiſe nicht 
ulauben, ſchrieb er dem letzteren, werden bald ihren Irrthum gewahr 
gjwerden, und das Gegentheil von dem erleben, was fie mit fo vieler 
Bosheit ausſprengen.“ Am 26. Juni erhielten Don Carlos, die bei 
Den jungen Erzherzoge und Don Juan de Auſtria von ihm perſönlich 
die Anweiſung, ſich zur Reiſe anzuſchicken; am 16. Juli forderte er 
Dion Carlos auf, die Vorbereitungen zu beeilen. Als am 21. Juli die 
Atte der letzten Cortes veröffentlicht wurden, erklärte darin der König, 
daß er trotz der Bitten der Cortes entſchloſſen ſei, ſobald als moͤglich 
nach den Niederlanden abzureiſen. Das ganze Land wurde in Bewe⸗ 
gung geſetzt für dieſe Reife; in den aſturiſchen, galiziſchen und portu⸗ 
gieſiſchen Häfen wurden Transportſchiffe gemiethet, in Alicante und 
Cartagena große Vorräthe von Lebensmitteln und Munition aufgehäuſt, 
im Vizcaya Soldaten ausgehoben; die königliche Garderobe war bereits 
gepackt, große Laſten von Möbeln, Gläſern, Geräthen unterwegs nach 

Corunna, wo die Ein 
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Kuh 


der Ketzerei das Geringſte nachzugeben; er wußte auch, wle wenig er] Don Luis de Requeſens 9 Zunniga, leſen, worin nder 
perfönlic Alba in feiner Blutarbeit fördern könne. An Ort und Stelle | feines Entſchluſſes zu motiviren ſuchte, um die tiefe Unwahrheit dieſes M 
mußte er als König eingreifen, feine königliche Autorität nach dem Bes Charakters recht zu würdigen. 


königliche Kapelle, die 


Ich habe oben die Bedenken gegen die Reiſe hervorgehoben, 


widerſtrebte feinem Naturell durchaus, welches ſich immer mehr in das ſich für Philipp aus dem Weſen ſeines Sohnes ergeben mußten; aber 
Geheimniß des Kabinets zu vergraben, jeder lebendigen Bewegung, wenn ihm das Verhältniß zu Don Carlos und deſſen troſtloſe Art die 
Pius V. [Entfernung von Spanien erschwerte, fo hätte dieſelbe Rückſicht auf den 
kannte Philipp wenig, wenn er ſich von dem perſönlichen Auftreten des Prinzen dem König unmöglich machen ſollen, zu handeln, wie er han⸗ 
Koͤnigs in den empörten Provinzen einen wohlthätigen Einfluß ver- delte. Die oberflächlichſte Betrachtung mußte ihm klar machen, daß das 
ſprach, und deshalb der angekündigten Reife mit der freudigen Zuver: | Spiel, welches er im Juni und Juli mit Don Carlos aufführte, ihr 


beiderſeitiges Verhältniß zur Unerträglichkeit verſchlimmern werde. So 


So lange von der Reiſe 
die Rede war, hörte man nichts von weiteren Streichen des Prinzen. 
Aber wie nahm er es auf, \ 
Allem nichts wurde! „Der Entſchluß des Könige, jagt Gachard, warf 
alle Hoffnungen, alle Pläne des Prinzen über den Haufen. Er ſah 
feine Heirath mit der Prinzeſſin Anna auf unbeſtimmte Zeit hinaus⸗ 


orin er die Veränderung Vorrede 


anerkannt wird, ſchätzenswerthe Beiträge geliefert hat. 

Das Wörterbuch, deſſen Wortſchaß aus den bisher bekannt gewordenen 
onumenkal-Inſchriften auf Steinen, Siegeln und Münzen genommen, iſt 
eine hoͤchſt mühſame Arbeit, bei der der Verfaſſer umfaſſende Beleſenheit und 


welche archäologiſches Wiſſen in reichem Maße dokumentirt. Es wird jedem For⸗ 


er der orientaliſchen Sprachen unembehrlich ſein. Möge der gelehrte Verf. 
10 Muße finden, feine Geſchichte der ſemitiſchen Schrift, auf deren Ver⸗ 
oͤffentlichung man allgemein nach den früher gegebenen Proben geſeannt iſt, 
an's Licht treten zu laſſen. FI. 


Hackländer's allgemeine iluflrirte Zeitung „Ueber Land und 
Meer“ begann am J. Oktober d. J. ibren ſechſten Jahrgang. Den dauernd 
ſteigenden Erfolg, deſſen dieſes Unternebmen lich erfreut wie kein anderes 
erartiges Journal — die Auflage beläuft ſich auf über 40,00) Exemplare — 


d hair, 
f 4 öge hat es nickt nur ſeinem unglaublich billigen Preiſe von ! Thlr. für das Quartal 
Der franzoſiſche Ges ſich rüſten, ihn nach Flandern zu begleiten, mit jubelnder Freude er⸗ ron 13 Nummern = 


10 Sgr. für das Monatsbeft ron 4 bis 5 Nummern 
(jede Nummer umfaßt 16 dreiſpaltige Groß Folio⸗Seiten oder 4 
gen gewohnlichen Formats, der ganze Jahrgang daher nicht weniger als 
832 Groß⸗Folio⸗Seiten oder 104 Groß⸗Folio⸗ Bogen oder 208 Vo: 
gen gewöhnlichen Formats mit circa 1000 greßen Illuſtralionen) zu danten, 
ſondern auch, und vor Allem, der Vereinigung von Gedisgenheit und Reich⸗ 


als ohne irgend einen faßlichen Grund aus haltigleit des Inbaltes, der Pacht und Zahl der Illuſtrattonen und der gläns 


zenden Ausſtaltung im Allgemeinen. Zu den bereits vorhandenen Mitar⸗ 
beitern an rem Blatte find neue, nicht minder bedeutende getreten, ſo daß 
die Zeitung ſaſt alle Namen, die in der deulſchen Literatur, namentlich auf 
dem Felde der Velletriſtit einen guten Klang baben, zu ibren Mitarbeitern 


eſchoben, wenn nicht ganz aufgegeben; die Stellung, welche er ſich in zahlt. Den neuen Jahrgang eu ffnet F. W. Hadlänter mit einem Roman: 
ie 2 8 ehtplap ihm; er ſah ſich gezwungen, „Fuürſt und Cavalier“, und enthalten die bis jetzt erschienenen Nummern eine 


in Madrid zu bleiben, unter den Augen und der Autorität ſeines Va⸗ 
ters, die er nicht mehr ertragen konnte. Sein Haß gegen den Koͤnig 
verdoppelte ſich.) Schon mehreremale war ihm der Gedanke gekom⸗ 
men, aus Spanien zu fliehen; jetzt nahm er ihn eifrig auf und arbei⸗ 
tete unermüdlich an ſeiner Ausführung. Er beſchloß, ſich nach Italien 
zu begeben, von wo er dann, je nach den Umſtänden, in die Nieder⸗ 
lande oder an den taiferlihen Hof gehen wollte.“ a 
nigſten Wunderliche an dieſer ganzen wunderlichen Geſchich 
nicht nur die Erzherzogin Anna, ſondern auch ihr Vater, Kaiſer Maxi⸗ 
milian, mit unerſchütterlichem Eifer an dem Heirathsplan 


feſthielt, wie⸗ Tagebuch für Garten und Haus; Aſtronomiſches Tagebuch; 
1 2 


ſolche Menge unterhaltenden und belehrenden Stoffs, ſowie ſo zablreiche 


Illuſtrationen, daß wir uns auf die Anführung des kleinſten Theiles ber 
ſchränken müſſen. Vom Text heben wir Folgendes bervor: Hadländer'3 
neuer Roman „Fürſt und Cavalier“; Böbmiſche Muſikanten, Novelle von 
Arthur Stahl; Qui si sana, Novelle von Franz v. Nemmersdorf; Djelma, 
der Flötenſpieler von Medéah, Novelle von Günther o. Freiberg; Die Völ⸗ 
kerſchlacht bei Leipzig von Dr, W. Zimmermann; Reiſebrieſe aus Egypten 
von G. Moritz; Erinnerungen an Gentral-Amerita von Dr. Ellendorſ; Bio⸗ 


Nicht 1 5 am we⸗graphien des Grafen von Rechberg, Schulze⸗Delizſch, Gebrüder Grimm, 
e iſt, daß] Freiherr v. Schrenk, G. Meverbeer; Malerbiographien IV.: Adrian van 


Oſtade; die Kriegsfloſte Preußens; Berliner Chronik von Ernſt Koſſal; 
„Schach x. x. 
Von den zahlreichen großen Illuſtrationen nennen wie nur: die Schlacht bei 


wohl er ſehr genau über das Treiben des Don Carles unterrichtet Leipzig; die Feldherren des Befteiungslrieges; Einzug der Verbündeten in 


war. 
Nahrung zu ſich nehmen, als fie hörte, 
Reiſe aufgegeben habe. (Fortſetzung folgt.) 
Literariſches.] 2) Levy, Dr, M. A.: phöniziſche Studien, 0 
Buhlan 1864, Verlag der Schletter'ſchen Buchhandlung (9. Chu), 
) Fourqucvaulx ſchreibt am 12. September 1567 an Catharina von Medicis: 
Madame, vous i 
et mauvaise satisfaction entre le oy eatho'ieque et le priuce sdu fils; 
et si le pere le Bait, le fils ne fait pas moins, 


eee 


»ouvez ‚croire qu'il ya une merveilleuse ind gnation | Maße verdient. 


Die junge Erzherzogin wollte bierundzwanzig Stunden keine Leipzig; Plan des Edladtfeltes bei Leipzig; Holzſchnitte nach Gemälden 
daß Philipp die niederländiſche] Adrian van Oſtade's; die preußiſche 


Tolle; Eisenbahnbrücke über den Rhein 
bei Konſtanz; Hauptſchiff des loͤlner Doms; der magdekurger Dom; Por⸗ 
traͤts von Miperderr, Graf von Rechberg, Adrian van Oſtade, Schulze⸗De⸗ 


III. Heft, litzſch, Jalob und Wilbelm Grimm, Freiberr v. Schrent; die Schlöſſer Wis 


ramar und Plön; die Dampfſeuerſpritze von Merywealher? der Kampf bei 
Batorz; 9 8 zu Dornröschen von G. Dort ze. Wir wünſchen dem 
vortrefflichen Journal eine immer weitere Verbreitung, die es im vollſten 


Mit drei B 


5 * 


ilagen. 


— 


. 8 und die Enthüllungen des Herrn v. 


lich bekommen; aber er kümmerte ſich nicht darum, 


155 Bundesregierungen allerdings nicht 
heißen Pfandnahme 


nachdem 


Nane die 


1 zu thun. Was die erſte That des 


Streben 15 wird. — Dänemark würde 


Erſte Beilage zu Nr. 381 der 
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Breslauer Zeitung. Sonnabend, den 12. Dezember 1863. 
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wünſchen, daß Deutſchlands Macht vergrößert wird, namentlich durch die 
Seeherrſchaft. Oeſterreich ſtimmte ihnen bei. 

Man weiß, wie ſchwer es dem König Friedrich Wilhelm IV. geworden, 
der ein Gefühl für die Einheit Deutſchlands hatte, den Vertrag zu unter⸗ 
Bunſen im Abgeordnetenhauſe 

aben es beſtätigt; aber die preußiſche Reaction verlangte die Unterzeichnung. 
Und Oeſterreich, ja im öſterreichiſchen Intereſſe lag eben die Unterzeichnung 
des londoner Vertrages. Denken wir uns den Fall, Schleswig⸗Holſtein käme 
an Deutschland, wer könnte dabei gewinnen? Oeſterreich nicht, ſeiner ganzen 
geographiſchen Lage nach iſt es auf den Süden und Südoſten angemiefen; 
im öſterreichiſchen An liegt c die Trennung der Herzogthümer 
von Deutſchland. Denn Preußens natürliche Lage iſt von der Art, daß es 
den Schwerpunkt im Norden Deutſchlands bildet und die Herzogthümer, wenn 
nur eine deutſche Regierung dort iſt, dermaleinſt mit ihm vereinigt werden 
müſſen. Weſſen Macht wählt, alfo durch Erhaltung der Herzogthümer für 
Deutſchland? einzig und allein die preu iſche Macht. Alſo im öſterreichi⸗ 
ſchen Intereſſe lag die Unterzeichnung, während Preußen damit einen Selbſt⸗ 
mord an ſich und an Deuſchland Ä ? 

Oeſterreich beeilte ſich noch mehr, als Frankreich und England, durch den 

Vertrag die däniſche Geſammtmonarchie zu unterſtützen und die volle un⸗ 
trennbare Vereinigung der deutſchen Herzogthümer mit derſelben auszusprechen. 
Die ganze Geſchichte des londoner Vertrages beweiſt, daß die Intrigue ein⸗ 
ig und allein gegen Preußen gerichtet war; nur Herr v. Mankeuffel 
de dies nicht begreifen. Es handelte ſich darum, dem Plan eine Grund» 
lage zu geben, und das war die neue Erbfolge. Wenn der König ſtarb, jo 
trat ein Verhältniß ein, wie einſt zwiſchen England und Hannover. Wie 
hier 1837, ſo müßte jetzt eine Trennung zwiſchen Danemark und den Her⸗ 
ogthümern in der Art ſtattfinden, 5 dort Chriſtian IX. als König von 
Dänemark, bier en VIII. von Auguſtenburg als Herzog von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein zur Regierung käme. Da aber Herr von Manteuffel und die 
anderen Unterzeichner die däniſche Geſammtmonarchie wollten, ſo mußte be⸗ 
ſtimmt werden, daß Chriſtian IX. nicht blos über Dänemark, ſondern auch 
über die deutſchen Herzogthümer regiere, deren Rechte ſcheinbar durch Con⸗ 
ceſſionen gewahrt wurden. 8 * 

Seit 1852 beſteht die ganze däniſch⸗deutſche Geſchichte in fortwährenden 
Vertragsbrüchen, beinahe in jedem Geſetze iſt der londoner Vertrag und 
theils die ſchre dle g theils die holſteiniſche Verfaſſung verletzt. Daher 
fand 1858 ſogar die Langmuth des deutſchen Bundes ein Ende, und er faßte 
den Beſchluß der Execution, der im Winter 1863 zur Ausführung gelangen 
foll. (Heiterkeit) Ja, m. H., wenn der deutſche Bund etwas Anerkennens. 
werthes thut, muß man es auch anerkennen. (Bravo.) Nach dem Tode des 
vorigen Königs von Danemark war der Herzog von ugu tenburg erbberech⸗ 
tigt, obwohl ſein Vater gegen eine Entſchädigung von illionen Thalern 
ür ſich abgelehnt hatte. Die feudalen Organe werfen uns vor, daß die Li⸗ 
eralen in dieſer Frage für die Legitimität eintreten; ich glaube, die Per⸗ 
ſonenfrage iſt hier glei Ban Eben ſo gut kann man ſagen, daß die 
„Kreuzzeitung“ für die Demokratie eintritt, wenn 115 Dänemark vertheidigt, 
welches bekanntlich die demokratiſcheſte Verfaſſung hat. Warum ſollten wir 
nicht zur Abwechſelung auch einmal für die Legitimität eintreten? Wir müſ⸗ 
fen den Zeitpunkt benutzen, weil es der einzig günſtige und mögliche iſt, die 
Herzogthümer für Deutſchland zu erhalten. i 

as geſchieht nun von Seiten Preußens? Sie haben es zum Theil 
aus den eben vorgetragenen Briefen gehört. Das Erſte, was Herr v. Bis⸗ 
marck that, war die Vereinigung mit Oeſterreich. M. H.! Ich glaube, jeder 
von Ihnen war erſtaunt, als er von der Erneuerung des Bündniſſes hörte, 
während man erwartet hatte, daß Preußen unbekümmert um den deutſchen 
Bund ſofort marſchiren laſſen werde, um Schleswig⸗Holſtein als Pfand 
zu nehmen. 2 

M. H.! Wenn Friedrich der Große lange gelehrte Forſchungen bätte 

anſtellen laſſen, ob er in Schleſien erbberechtigt ſei, dann hätte er es ſchwer⸗ 

6 8 1 5 (eh i 5 
einrücken und erhob dadurch Preußen zur Großmacht. (Lebhaftes Bravo. 
Die Folgen des jene ren laſſen ſich zum Theil jetzt ſchon über: 
ſehen. Anders wie 1849 und 1850 liegen die Verhältniſſe unverkennbar, das 
deutſche Nationalgefühl hat einen Aufſchwung gewonnen, von dem auch die 
meiſten deutſchen Regierungen hingeriſſen find. Wenn Preußen feiner Auf 


gabe nachgekommen wäre, würden ihm das deutſche Volk und die Regierun⸗ 
gen zugefallen fein, 


natürlich mit Ausnahme Oeſterreichs. Trotz der Ver⸗ 
mit Oeſterreich war es nicht leicht, beim Bundestage die 


einigung Preußens tage, 
ig es geſchah nur mit einer 


e BE Occupation durchzuſetzen, 
Stimme Majorität. N 
Ueber vr Unterſchied iſt viel geſprochen worden, in Wirklichkeit iſt er 
nicht von ſo großer Bedeutung. In der Execution wollte man eine indirecte 
Anerkennung Chriſtian's IX. erblicken, was fie durch den Vorbehalt der mei⸗ 
eworden iſt. Occupation würde 
olſteins und eines Theils von Schleswig, dies wäre 
mir 


freilich viel entſchiedener. In der Execution liegt etwas wie: „Waſch 


den Pelz und mach 12 nicht naß“; aber was ſich daraus entwickeln kann, 


iſt vielleicht von ebenſolcher Wirkung als die Occupation. 


Was die Haltung des preußiſchen Abgeordneten⸗Hauſes betrifft, jo bes 


daure ich mit den beiden genannten breslauer Abgeordneten und meinem 
Waldeck in dieſem Punkte auseinanderzugehen. Auch noch heute, 
das Miniſterium die Anleihe eingebracht hat, halte ich den Majori⸗ 


Freunde 


tätsbeſchluß für den einzig richtigen, ſtaaksmänniſchen und vor Allem für 
den einzig deutſchen Entschluß. Wenn ich gegen die andere Anſicht opponire 
oder polemiſire, ſo geſchieht es nicht gegen die Perſonen, ſondern objectiv 
Sache. Man ſagt, erſt müſſe man mit dem innern Conflict im 

einen und die Verfaſſung fo feſt begründet fein, daß fie in alle Zukunft 
unantaſtbar ſei, dann könne man für Schleswig⸗Holſtein eintreten. Jetzt ſei 
Preußen wegen des Conflictes nicht ſtark genug für Deutſchland, etwas That⸗ 
A iniſteriums, die Vereinigung 
mit Oeſterreich, anlange, jo ſcheint dieſe für den Waldeck ſchen Antrag zu 
ſprechen. Aber in einem Augenblicke, wo alle deutſchen Kammern auf das 
preußiſche den ſehen, wo der öͤſterreichiſche Reichstag einen Beſchluß 
u Gunſten Schleswig⸗Holſteins gefaßt, mußten jene Bedenklichkeiten weichen. 
ie militäriſchen Blätter haben gejagt, die Ehre der preußiſchen Armee ſei in 
Schleswig⸗Holſtein verpfändet, ich ſage 1 7 die Ehre des deutſchen Volkes 
iſt dort verpfändet. Wenn alle deutſchen Völkerſtämme ſich fo ausſprechen, 
offnungen unſerer Brüder im Norden auf uns gerichtet ſind, 


wenn die 
Wenn man ſagt, 


konnte das preußiſche Abg.⸗Haus unmöglich ſchweigen. 


durch das jetzige Syſtem habe der preußiſche Staat die Sympathien in Deutſch⸗ 


land verloren, jo erwidere ich, wenn das Abg.-Haus nichts gethan hätte, jo 
wären auch die Sympathien des preußiſchen Volkes verſcherzt. 
‚ Könnte man uns die Garantie geben, daß der Conflict in 4 Wochen 
elöft ſein wird, dann könnten wir für den Waldeck ſchen Antrag ſtimmen. 
Freilich uns, die wir mitten in den Verfaſſungskämpfen leben, wird die Zeit 
etwas lang. Aber die Engländer haben 80 volle Jahre für ihre Verfaſſung 
kämpfen müſſen, die Franzoſen ringen ſeit dem vorigen Jahrhundert, und 
wir kämpfen erſt ſeit 78 77 Jahren; ſollen wir glauben, daß die Rechte und 
Freiheiten, die wir nicht blos für uns, ſondern für unſere Kinder und Nach⸗ 
kommen erkämpfen, fo leicht erlangt werden? Der Verfaſſungskampf wird 
möglicher Weiſe in . noch nicht beendet ſein. Es kommt nur darauf 
an, ob das preußiſche Volk die Ausdauer a dem 27 7 Ringen und 
i en Beſchluß, daß unſer Abgeord⸗ 
netenhaus für die F nichts thun wolle, mit großer Freude begrüßt 
— es hätte uns ruhig auf das Ende unſeres Verfa ie warten 
aſſen und ſich unterdeſſen natürlich in den Beſitz geſetzt. Nun ſagt man, 
dieſem Miniſterium, dem ein ſo großes Mißtrauen begegne, dürfe die Ver: 
theidigung der deutſchen Rechte in Schleswig⸗Holſtein nicht anvertraut, am 
allerwenigſten dürfen — die Gelder bewilligt werden. Denn wer gebe die 
Gewißheit, daß der Beſchluß nach Abſicht des Hauſes ausgeführt werde. 
Dieſe Fragen find in dem Beſchluſſe der Majorität nicht unberüdfihtigt ge⸗ 
blieben. Zwei 1 find daran genüpft, die erſte, daß Preußen 
zurüdtrete vom londoner Vertrage, die andere, daß Friedrich VIII. als legiti⸗ 
mer Herzog anerkannt werde. Das Miniſtenum hat dieſe Bedingungen nicht 
acceptirt, aber es hat erklärt, daß der Zeitpunkt kommen könne, wo auch die 
Regierung von dem Vertrage zurücktrete. Gerade während der größten Aufs 
regung wie zum Hohne und zum Spott Deutſchlands proclamirte Dänemark 
ſeine Berfaffung in Schleswig; alle Welt glaubte, daß damit der Zeitpunkt 
des Rücktritts für Preußen gekommen ſei; aber die offiziellen Blätter ver⸗ 
ſichern, daß man den 1. Jan. 1864, als den Tag der Ausführung der Ver⸗ 
faſſung für Schleswig, abwarten wolle. N : 
Es 5 moglich, daß Preußen und Oeſterreich jetzt daſſelbe thun, wie 
1850, daß ſie die Bewegung unterdrücken wie damals. Aber wollen wir den 
Vorwurf auf uns laden, daß wir durch Hinderung der Action jeden Erfolg 
vereitelt haben; denn wenn nichts geſchieht, rann tritt nicht blos die Mög⸗ 
lichkeit, ſondern die Wirklichkeit des Virluſtes der Herzogthümer ein. 


* Fortwährend verlangen wir die Action, nach anendlichen Proben der Geduld 


und Langmuth iſt ſie jetzt endlich da, und wir ſollten uns den Vorwurf 
machen, daß wir ſie zum Schaden Deutſchlands gehindert haben? Die Trup⸗ 
pen rücken in Holſtein ein, und man 1 Dänemark rüſtet ſich zum Kampfe; 
einen Widerſtand können die deutſchen Mächte ſich nicht gefallen laſſen; > 
ecution 


wäre der Anfang des Krieges. Geſetzt aber, Dänemark erkennt die Er 
ig — fo konnen auch in dieſem 


an und 


wünſchen. 

So iſt in dieſem Angenblicke die Frage in den Händen der Armeen. Was 
ſollen wir dabei thun? Sollen wir etwa die Hände in den Schooß legen? 
Nein und abermals nein! In ganz Deutſchland giebt ſich eine lebhafte Bes 
wegung kund, welche bereits die Aufmertſamkeit des Auslandes erregt; Tur⸗ 
ner und Schützen treten zuſammen, und Geldbeiträge werden von allen Sei⸗ 
ten aufgebracht. Darnach wollen auch wir handeln, ſei es auch zunächſt in 
vorbereitender Thätigkeit; überall mögen ſich Comite's bilden, überall Gelder 
geſammelt werden, überall ſich unſere Jugend in den Waffen üben! Der 
würde nicht des deutſchen Namens werth ſein, welcher die Hände jetzt in 
den Schooß legen wollte. 

Die Zeit wird bald da ſein, wo der Appell an das deutſche Volk gerichtet 
wird, dann möge unſere Jugend zeigen, daß ſie würdig — der Vorfahren, 
deren en die Vertreter deutſcher Städte vor wenigen Wochen in Leipzig 
gefeiert haben. (Rauſchender Beifall.) . 

Mehrere im Fragekaſten enthaltene Fragen bezüglich der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſchen Angelegenheit waren durch den eben gehörten Vortrag erledigt. 


Breslau, 11. Dezember. [Tagesbericht.] 
=bb = E d eee 0 Die an der ruſſiſchen Grenze aufgeſtellten 
Poſen das 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10 wird 
durch das 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47 in baden derwelße abgelöſt wer: 
den: daß vom 2. Niederſchleſ. Inf. Regt Nr. 47 der Regimentsſtab und das 

1. Bat. am 10. von Görlitz, mit der Eiſenbahn bis Rawitſch, das 2. Bat. 
von Hirſchberg, am 10. bis Schönau, am 11. bis Jauer und per Eiſenbahn 
bis Breslau, am 12, bis Trebnitz, am 13. bis Militſch, am 14. bis Kroto⸗ 
Ge kam Füftliers Bataillon von Löwenberg: am 10. bis Bunzlau und per 
Eiſenbahn 
am 13. bis Kempen, u. vom I. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, 1. Bat. von Oſtrowo, 
den 14. bis Skalmierzyce, den 15. bis Militſch, den 16. bis Trebnitz, den 
17. bis Breslau; das 2. Bat. von Kempen, den 13. bis Poln.⸗Wartenberg, 
den 14. bis Oels, den 15. bis Breslau, der Regimentsſtab und das Füſilier⸗ 
Bat. von Krotoſchin den 14. bis Militſch, den 15. bis Trebnitz, den 16. bis 
Breslau marſchirt. Das 2. Bat. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 trifft am 
15., der Stab und das Füſilir⸗Bat. am 16. und das 1. Bat. am 17. d. Mts. 
hier ein, und wird bis zum Ausmarſch des 3. 1 Bürger: 
quartiere beziehen. Das Füſilier⸗Bat. des 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 47 
verließ heute Morgen 7 Uhr Breslau, um ſeinen Marſch nach Kempen über 
8 de Die Effecten wurden durch vier requirirte Fuhrwerke weis 
ter befördert. 

Oldie Sammlungen für Schleswig⸗Holſtein!] unter den Stu⸗ 
direnden, die in der am 7. d. M. ſtattgefundenen Studenten⸗Verſammlung 
beſchloſſen wurden, finden rege Betheiligung. Es circuliren Liſten, in welche 
Jeder der Contribuirenden die Höhe ſeines monatlichen Beitrages zeichnet. 
Die gleichfalls beſchloſſenen Schießübungen finden im Schießwerder ſtatt. 

= Den nächſten Sonntags⸗Vorkrag im Muſikſaale der königl. 
Univerfität wird Hr. Privatdocent Dr. med. Klopſch halten. Sein 
Thema iſt: Kriegsheilkunde und Humanität, oder „Ueber die Pflege 


der Verwundeten im Felde und die Mittel, ſte zu verbeſſern.“ 


Truppen, in der Provin 


IldDas Concert] des Breslauer Sängerbundes fand geſtern in dem 
Mufikfaale der Univerſität ſtatt und bewährte, wie die früheren Aufführun⸗ 
gen, das große Directionstalent des Hrn. Wätzoldt. Sämmtliche Piecen 
wurden mit Ausdruck, mit einer Präciſion und Reinheit vorgetragen, welche 
die Leiſtungen dieſes Männergeſang⸗Vereins vor allen auszeichnen. Es 
wurden aufgeführt: 1) Aheinlied, comp. von Dorn; 2) Das einſame Rös⸗ 
lein im Thal, comp. von E. Hermes; 3) türkiſches Schenkenlied, comp. von 
M. Bartholdy; 
Traum in ftiller 
termann; 7) 
comp. von Silcher; 9) Auf de = 
der Beethoven'ſchen Sonate N tr. 2 op. 30) für Pianoforte und Violine bes 
währte Hr. Dr. Damroſch ſeine Virtuofität auf der Violine und zeigte Hr. 
Mächtig ſich, wie immer, als tüchtiger Klavierſpieler. — get alle Piecen 
wurden von dem Publikum, welches den Saal faſt bis zum Uebermaß füllte, 
lebhaft applaudirt. e 

AV n BD ERAIc)) u der am nächſten Donnerſtage im 
Springerſchen Lokale ſtattfindenden Aufführung der Studenten⸗Liedertaſel 
(der letzten vor Neujahr), hat auch der ohlauer . 5 (derſelbe, welchem 
beim letzten Geſangsfeſte in Neiſſe der Preis zuerkannt wurde), feine Mit⸗ 
wirkung zugeſagt, derſelbe wird drei Piecen vortragen; zwei Piecen außer⸗ 
dem Frau Emma Wernicke⸗Bridgeman, während der übrige Theil des ge⸗ 
wählten Programmes dem hieſigen akademiſchen Verein theils allein, theils 
laß Erg mit den genannten Mitwirkenden zur Ausführung über⸗ 
aſſen bleibt. . 

[Richard Wagner] hat uns vorgeſtern wieder verlaſſen und ift mit 
dem Schnellzuge nach Wien zurückgereiſt. 5 . 5 

„„ Akademiſcher Schachclub.] Wie wir zur Zeit berichtet, wurde 
der hieſige akademiſche Schachclub von dem akademiſchen Schuchclub zu Ber: 
lin zu zwei Correſpondenz⸗Partien herausgefordert. Der hieſige Club nahm 
die Herausforderung an, und der Kampf begann im Sommer 1862. Ger 
1155 wurde durch die Volks⸗ und unſere Zeitung. Hr. Prof. Anderſſen 

atte die Freundlichkeit, das Schiedsrichteramt zu übernehmen, und den 
Siegern den deponirten Preis z. 8 zukommen zu laſſen. In dieſer Woche 
wurden die Partien geſchloſſen. er berliner Club gab die erſte nach dem 
35, auge als verloren auf und für die zweite trug er nach dem 33. Zuge 
auf Remisſchluß an, worauf der hieſige Club auch einging. Dieſes gün⸗ 
Mi e l schließen hieſigen Club läßt 9 die Tüchtigkeit ſeiner Mitglieder im 
achſpie ießen. 

# [Die Directoralgefhäfte) der ſchleſiſchen katholiſchen Lehrer 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗Penſtons⸗Anſtalt ſind nach dem Tode des zeitherigen 
Directors, des Schulen⸗Inſpectors und . Jammer, auf den Pfar⸗ 
rer Hrn. Baucke durch Verfügung der köͤnigl. Regierung dom 5. d. Mts. 
interimiſtiſch übergegangen. — Von dem verſtorbenen prieſter ſind der 
Minoritenkirche letztwillig 1500 Thlr. zugewendet worden, mit der Beſtim⸗ 
mung, daß dafür alljährlich eine achttägige St. Hedwigs⸗Andacht abgehal⸗ 


ten werde. 

„„ [Schleſ. Provin n Das eben ten 10, Heft 
der „Schleſiſcher Provin lalblatter enthält: 1. Schleſiens Mundarten. Von 
Arvin. (Schluß.) 2. Mordſühne des 16. Jahrhunderts. Von Archiv⸗Cuſtos 
Dr. G. Korn. 3. Schenkung und Verkauf von Staats⸗Domainen. Mit zwei 
Beilagen aus Leop. Krug's Nachlaß. Von Reg.⸗Rath Dr. Bergius. 4. Der 
Ouedborn bei Bunzlau, nach Sebaſtian Aliſcher. Von Privat⸗Docent Dr. 
R. Finckenſtein. 5. Erzeugung, Verarbeitung und Verbrauch von Kleidungs⸗ 
ftoffen, gegenüber der Production und Conſumtion von Nahrungsmitteln in 
Schleſten. Von A. Rüfin. 6. Der Erzähler. Bilder und Züge aus Vers 

angenheit und Gegenwart. Fridericiana. Beſuch beim Lompa. Neb 

chriftenverzeichniß. Eine Urkunde zur Geſchichte der kaiſerlichen Finanzen 
aus dem 30 jährigen Kriege. Geſprächige Wände des alten bres auiſchen 
Rathhauſes. Waldenburg's Steinkohlen⸗Bergbau im vorigen Jahrhundert. 
Mitgetheilt von Lehrer C. Leisner in Waldenburg. Was Striezel bedeutet. 
Nachträgliches zur „Los⸗ und Kuchenbäcker⸗ 1 Vagabund. Ring. 
Himmelreich. Feierabend. Bild aus dem Volksleben. Von A. Rößler. 
7. Stimmen aus und für Schleſien. Gene, eines Planes zur Bes 
kämpfung der Noth und zur Hebung der Sittlichkeit unter den arbeitenden 
Klaſſen Oberſchleſiens, nebſt Angabe der . Mittel zur Durchfüh⸗ 
rung deſſelben. 8. Literaturblatt. 9. Zur ronik und Statistik. 

— [Schlechte Beſchaffenheit von Neubauten.] Durch eine tech⸗ 
niſche Bau⸗Commiſſion find in dieſen Tagen diejenigen Bauten unterſucht 
worden, welche theilweise ene und die, bei denen ſchlechtes Baumate⸗ 
rial verwendet worden iſt. Es gi ſich nun ergeben, daß bei erſteren Bauten 


2 „s Herz“, comp. bon Fr. Silber; 5) Du biſt mein 
acht, comp. von E. Hoffmann; 6) Gebet, comp. von Gol⸗ 
u End'], comp. von Silcher; 8) Wohin mit der Freud' ?, 


züriher See, comp. von Leidgebel. — In 


zn feine Truppen nach Schleswi 

Falle unberechenbare Zufälle und Eventualitäten eintreten, welche an die 

Action eine erfreuliche Entwickelung der europäiſchen Verhältniſſe anknüpfen 
laſſen und gerade die Politik nach innen und außen herbeiführen, welche wir 


= 


theils in Folge ungenügender Fundirung, theils des ſchlechten Materials 
wegen die einzelnen Theile der Gebäude derart Schaden litten, daß Fenſter⸗ 
bogen herausſielen, und bei einem Haufe der rechte Giebel, trotz der inzwi⸗ 
ſchen eingezogenen Anker, gefahrdrohend ausbaucht, ſo daß das Nied en 
des ganzen Hauſes wünſchenswerth erſcheint. Eine andere Straße hat eben⸗ 
falls ſchlechte Bauten aufzuweiſen, und namentlich werden die angefangenen 
Häuſer, deren Mauern faſt ein ganzes Jahr unbeſchützt der Witterung aus⸗ 
geſeßt eweſen, bis auf die Kellerſohle abgebrochen werden müſſen. 

2 (geuer⸗Rettungs⸗Vereln. In einer der letzten Vorſtandſizungen 
des genannten Vereins wurde einſtimmig beſchloſſen, den jetzigen Oberbürger⸗ 


is Breslau, am 11. bis Oels, am 12. bis Poln.⸗Wartenberg, 9 


[erhoben werden wird. 


meiſter Hobrecht zum Ehrenmitgliede des Vereins zu creiren und denſelben 
zu bitten, die e anzunehmen. In Folge dieſes Antrages 
wurde demſelben von dem geſammten Vorſtande das Ebrenmitgliedſchld 
übergeben, und ſprach derſelbe dem Herrn Stadtrath Becker, als zeitigem 
Director des Vereins, ſeinen Dank aus. Im Laufe des Geſprächs ſoll ſich 
herausgeſtellt haben, daß der Herr Oberbürgermeiſter ſchon ganz genau be⸗ 
kannt mit den Funktionen und der Thätigkeit des Vereins geweſen fein foll. 
Am nächſten Donnerſtag, den 17. Dezember, wird der Verein für ſeine 
Mitglieder ein gemüthliches Abendbrodt Grünebaumbrücke Nr. 2 veranſtal⸗ 
ten, wobei es an Humor nicht fehlen dürfte. 

AV lVerſchiedenes.] Heute gegen Mittag wurde eine anſtändige 
Dame auf der Schweidnitzerſtra ze von einem Bauern derartig inſultirt, daß 
durch die ſchnelle Vermittelung eines in der Nähe befindlichen Offiziers ein 
Poliziſt . — werden mußte, welcher wohl den Excedenten zur ver⸗ 
dienten Beſtrafung heranziehen wird. — Geſtern platzte auf der Karlsſtraße 
auf einem Fuhrmannswagen ein mit Syrup gefülltes Faß, was ſeine 
9 auf die Straße zur Folge hatte. Viele Perſonen, insbeſondere 

ie 
in herbeigeholte Gefäße, theils ließen ſie ihn direct in den Mund gelangen. 

AV [Ünglüdsfall.] Geſtern Abend gegen 6 Uhr kam ein Brenn⸗ 
knecht aus der Stadt, der auf einem Handwagen zu einem auf der Ufergaſſe 
wohnenden Reſtaurateur Spirituoſen abgefahren hatte, auf dem Rückwege 
— vor der Paulinenbrücke dem abſchüſſigen Ufer zu nahe. Sein Fuhrwerk 
rollte hinab und, da er nicht Kraft genug zum Anhalten deſſelben hatte, 
wurde er in die O Die Leiche iſt bereits aufge⸗ 


funden. 
. A Das Dienſtmädchen eines hieſigen Conditoxei⸗Inhabers 
wollte ſich geſtern Abend in feine Schlafkammer im dritten Stock eines Hau⸗ 
ſes auf der Neuen Taſchenſtraße begeben, als es zu ſeinem Schrecken die 
wohlperwahrte Thüre offen und das Vorlegeſchloß abgebrochen auf dem Bo⸗ 
den fand. Ehe ſich die Perſon von ihrem Schrecken noch erholen konnte, 
huſchte ein unbekannter Menſch an ihr vorüber, der ſo eben gewaltſam in 
die Kammer ON und bei feiner Arbeit geſtört fein mochte, und ers 
griff mit 00 die ag Es fand fih dann ſpäter, daß nichts geſtohlen 
war, obwohl ſich ſehr werthvolle Gegenſtände in der Kammer aufbewahrt 
fanden. Das Vorlegeſchloß war aber total zertrümmert und unbrauchbar 


emacht. 

[Beſitzveränderungen.] Rittergut Raudten nebſt Schmohl, Kr. 
Steinau, Verkäufer: Schönitz'ſche Erben, Käufer: Lieutenant Mundry aus 
Vatafer; Gutöbehper Büchel, Nur KR bei 

erkäufer: Gutsbeſitzer el, Käufer: Rittergutsbeſitzer v. Münchhauſen 
auf Nor. Schwedelsdorf. — Rittergut Kl.⸗Muritſch, Kr. 5 der 
käufer: Rittergutsbeſitzer Hiltrop, Käufer: Oberamtmann Nierlich in Breslau. 

[Verpachtung.] Rittergut Ober⸗Dziersno, Kr. Gleiwitz, Verpäch⸗ 
ter: Gutsbeſitzer Patzig, Pächter: Inſpektor Hippert zu Dyhernfurth. 
(Schl. Landw.⸗Ztg.) 


4 Glogau, 10. Dez. [Maßnahmen der Verwaltungs⸗ 
bebörden.) Bei den letzten Abgeordnetenwahlen haben die Scholzen 
Starck in Zerbau und Lange in Gutteutſchel für die gewählten Ab⸗ 
geordneten Baſſenge und Mathis geſtimmt. 


der gezogen, wo er ertrank. 


ihnen wegen dieſer Stimmabgabe Vorhaltungen gemacht wurden. Aber 
auch bei den Mitgliedern des hieſigen Magiſtrats, von denen ein Theil 
für die obengenannten Abgeordneten geſtimmt hat, cireulirt ein Schreiben 
der Regierung in Liegnitz zur Kenntnißnahme, in welchem dieſe deutlich 
zu verſtehen giebt, daß es nicht mit dem Sr. Majeſtät dem Könige 
geleiſteten Eide in Einklang zu bringen ſei, wenn von mittelbaren oder 
unmittelbaren Staatsbeamten Männer zu Abgeordneten gewählt wer⸗ 
den, die ſich der Staatsregierung gegenüber in Oppoſttion befinden. 
Sie warnt vor feindlichen Agitationen, hält ſich aber ſonſt fo vorſichtig 
mit dem Inhalte, daß ſeitens der Stadträthe eine Gegenerklärung, be⸗ 
treffend die Wahrung ihres verfaſſungsmäßigen Rechtes, wohl nicht 


& Hirſchberg, 8. Dezbr. [Tageschronfk.] Der ag Gewerbe⸗ 
Verein feierte g tern fein ſechstes Jahresfeſt im Gaſthofe „zum ſchwarzen 
Adler“ bei frugalem Abendbrodt in ſehr gemüthlicher Weiſe. r. Bürger⸗ 
meiſter ® 95 rachte zunächſt einen Toaſt auf Se. a den Koͤnig aus, 
worauf die 1 5 regulären und zufälligen Toaſte, abwechſelnd mit Ges 
ſang und manni . 

ſehr ſinniger Einleitung und vieler Anregung auf das innere Vereinsleben 
ausgebracht wurden. — Die von dem Baumeiſter Hrn. Pleß ner übernom⸗ 
menen Eiſenbahn⸗Dammbauten auf der Strecke zwiſchen Reibnitz und Hirſch⸗ 
berg werden auf der ganzen betreffenden Linie zuſehends gefördert und neh⸗ 
men das Intereſſe der Bewohner Hirſchbergs und der Umgegend fortgehend 
in geſteigertem Maße in Anſpruch. 70 Fuß wird die Dammböhe zwiſchen 
den „Schanzen“ und dem „Ottilienberge“ in der Thalſchlucht der „Krebs⸗ 
bach“ betragen, während beim „Oberbau“ in Gotſchdorf ein eben ſo tiefer 
Durchſtich bereits in Angriff genommen iſt. Genannte Ortſchaft erhält eine 
ganz veränderte hnftognomie, Der Rieſendamm überſchreitet die Dorfſtraße. 
welche mehrfach verlegt werden muß, zweimal, und theilt das Dorf mit un⸗ 
abwendbarer Conſequenz, welcher bereits die Gebäude von 5 Grundſtücken 
gewichen ſind. Unwillkuͤhrlich muß man hierbei ſchon im Voraus an den 
entzückenden Anblick denken, welcher dem bahnreiſenden Publikum auf der 
Strecke zwiſchen Gotſchdorf und Hirſchberg zu Theil werden wird. i 

einem Blick überſchaut pe das Auge im wundervollen Panorama das hirſch⸗ 
berg⸗warmbrunner Thal und die ganze Rieſengebirgskette, den landeshuter 
Kamm mit den Frieſenſteinen, die Falkenberge ꝛc. Selbſt Hirſchberg nimmt 
ſich auf den „Schanzen“ noch ſchöͤner aus, als auf und am „Hausberge“, 
wo bekanntlich meiſt die „Aufnahme“ der Stadt erfolgt. — Daß die Inten⸗ 
ſität unſerer Gasflammen ſeit einiger Zett ſich bedeutend verringert hat, be⸗ 
ruht darin, daß die Reinigung des Gaſes nicht mehr durch Kalk, ſondern 
durch Wieſenerz erfolgt. enn demnach die photometriſche Meſſung ergeben 
hat, daß die Lichtſtärke der Flammen noch contractmäßig iſt, ſo folgt daraus, 
daß ſelbige vordem übercontractmäßig geweſen fein muß. Zur Verſtärkung 
des Lichtes empfehlen ſich übrigens die vom Klemptnermeiſter Liebich hier⸗ 
ſelbſt en 5 . Gasſparer, — einfache trichterförmige Auf⸗ 
ſätze, welche einen größeren Luftzug und damit einen vermehrten Zutritt des 
Sauerſtoffes bewirken. 


e Hirſchberg, 10. Dez. [Abmarſch der Truppen.] Das hier 
— Balallon des s Infanterie⸗Regiments N 47 er 25 
am 7. d. M. per Telegraph Marſch⸗Ordre, und trat in Solge deſſen heut 
feinen Marſch an. Nach der Marſch⸗Route begiebt ſich daſſelbe über Schö⸗ 
nau, Jauer, Breslau, Trebnitz, in die Gegend don Krotoſchin. Um 8% Uhr 
Morgens ſammelte ſich das Bataillon auf der 1 
abe: un. beelieh, nachdem der Commandeur, 100 Oberſt⸗Lieut, Herr von 

artenber 
Einwohnerſchaft, der Bürgermeiſter Herr Vogt mit Deputirten der Commu⸗ 


nal⸗Verwaltung ſeitens dieſer und der r auf das Bataillon und 
2 


Offizier⸗Corps ein Hoch ausgebracht hatte, um Uhr mit Muſikbegleitun 
die Stadt. Der größte Theil der Einwohnerſchaft geleitete dasselbe at — 
vielfach gehörten Wunſche eines baldigen glüdlihen Wiederſehens. 


Liegnitz, 9. Dez. [Feuer.] Heute in der früheſten Morgenſtunde 
brannten in ber Herich gasse vor dem Breslauer⸗Thor zwei Häuser ab. 


o Neumarkt, 9. Dezbr. 15 

der Müllerlehrling Neumann in Ober⸗Stephansdorf den A. en der Wind⸗ 
mühle zu nahe, wurde von dieſen erfaßt und am Kopf und Körper jo ſtark 
verletzt, daß er nach einigen Stunden unter großen Schmerzen ſeinen Gei 
aufgab. Er war der Sohn des Bauergutsbeſitzer Neumann aus Große 
aan: — Der hiefige Gewerbeverein hält jetzt feine Verſammlungen im 
Bei chen Saale ab, der ſich beſonders gut eignet. In der erften dort ab⸗ 
ehaltenen een die Neuwahl des Vorſtandes ſtatt und wurde der⸗ 
p Ibe bis auf ein Mitglied, das ablehnte, wieder gewählt. Darauf hielt Herr 
Kaufmann Lar einen intereſſanten Vortrag über die Urſachen des jetzigen 
Krieges in Nordamerika. 


5 Meeſendorf, Kr. Neumarkt, 9. Dezbr. [Am Himmel.] Der 
nächtliche Himmel gewährte geitern Abend einen herrlichen Anblick; Le 
funkelten in klarer Schönheit, und von Zeit zu eit zeigten ſich Sternſchnup⸗ 
Ben welche nach verſchiedenen Richtungen fielen. Gegen 6%, Uhr fiel weite 
ich eine größere Sternſchnuppe, ein Meteor in faſt ſenkrechter Richtung uns 
ter der ſogenannten Milchſtraße. 
zitternder en: das Crlöfchen 


des Meteors war ein augenblickli 
das Licht ein weißes, intenſives. ces, 


ut 


ur Tageschronik.] Am Sonntag kam 


geſchah in langſamer, ſcheinbar 


Nr. 48 zu Ndr.⸗Schwedelsdorf, Kr. Glaz, 


Am vorigen Sonn⸗ 
abend mußten Beide auf dem hieſigen Landrathsamte erſcheinen, wo 


fachen Declamationen, von verſchiedener Seite her meiſt mit 


Promenade am Schildauer⸗ 
auf des Königs Majeſtät, die Behörden der Stadt und die 


Jugend ſchöpften nun unter ziemlichem Tumulte den ſüßen Saft theils 


ui 


burger 130%, Koſel⸗Oderberger 49% — 49%, 


y. Kauth, 10. Dez. [Geſangverein und Reſſource. — Theater.] 
Der hier ins Leben getretene Männer⸗Geſangverein, deſſen Anſchluß an den 
ſchleſiſchen Sängerbund in Neiſſe und ſomit zugleich an den deutſchen Sän⸗ 
9 bereits erfolgt iſt, hat geſtern durch feine erſte öffentliche Aufführung 

der Reſſource gezeigt, wie trefflich er den Bundesgruß aufgefaßt: 

. „Grüß' Gott! mit hellem Klang, 
Heil deutſchem Wort und Sang!“ ; 

Es wurden vorgetragen: Nachttanz und Sehnſucht von e Maien⸗ 
lied von Jürgens, Walzer von Fr. Abt und mehrere andere Geſangspiecen. 
— Herr Benno Petzoldt als Vorſtandsmitglied der Reſſource überraſchte die 
Verſammlung durch eine wohlgelungene Automaten⸗Geſellſchaft, an deren Spitze 
Latour d' Audergne, der erſte Grenadier, und die Raßmuſſen ſtanden. — Im 
Saale des Gaſthofes „zur Hoffnung“ giebt der Schauſpiel⸗Dir. Herr Lachnit 
mit ſeiner Truppe ſeit 14 Tagen Vorſtellungen. 


„ Schweidnitz, 10. Dez. [Der Geſundheitszuſtand! der hieſigen 
Bevölkerung iſt gegenwärtig ein ſehr ungünſtiger. Nicht, daß etwa die 
Trichinen bei uns Verheerungen anrichteten, denn gegen dieſe Gäſte würde 
uns wohl unfehlbar der auch bei uns ſchon fabricirte Trichinenliqueur 
chützen. — Nein, es ſind die Blattern und Maſern, die völlig epidemiſch, 
eider ſchon mehrere Opfer gefordert haben. Außerdem aber tritt auch das 
Nervenfieber, allerdings nur ſporadiſch, auf. 


W. Oels, 10. Dez. [Kommunales.] Bei der letzten Ergänzungs⸗ 
und Aa ange von 14 Stadtverordneten ſind gewählt worden und haben 
die Wahl angenommen: a) von den Ausgeſchiedenen: 5, nämlich die Herren 
Seifenfabrikant Fiebig, Zimmermeiſter Gere, Feldmeſſer Pelz, Acker⸗ 


bürger F. Günther und Züchnermeiſter Behrends; b) Neugewählt die 


erren: Buchhändler Grüneberger, Kaufmann Jün 3595 Kaufmann 

derſter, Kaufmann Würfel, Bäckermeiſter W. Buſſe, Brauermeiſter 
Marauart, Gerbermeiſter Koppe und Kürſchnermeiſter Rohnſtock. We⸗ 

en des noch fehlenden 14. Stadtverordneten wird jedenfalls nochmals Wahl 
ann müſſen, da die in der Wahl ſich befindenden beiden Herren Kauf⸗ 
eute D. Cohn und R. Bielſchowsky jeder gleich viel Stimmen und nicht die 
Majorität erhielten. — Der Etat 1 ämmereisHauptlafje erfordert für 
das nächſte Jahr die bedeutende Summe von 19,170 Thlr. Für das Jahr 
1863 war der ſtädtiſche Haushalt nur 18,800 Thlr. etatirt. Die größere 
Summe für das nächſte Jahr würde ohne Zweifel ſchwer aufsubringen fein, 
wenn nicht die Acker⸗Parzellen⸗Pacht unſers Stadtvorwerks mit 5287 Thlr. 
und der Zuſchlag von der Mahl: und Schlacht⸗Steuer mit 3450 hierbei in 
die Wagſchale fielen. 


r. Namslau, 10. Dez. [Nachwahl von Stadtverordneten. — 
Concert. — Straßenbeleuchtung.] Bei der im Laufe voriger Woche 
erfolgten Nachwahl der Stadtverordneten zeigte ſich eine lebhafte Betheili⸗ 
ung. In der zweiten Klaſſe wählten 41, in der dritten Klaſſe 60 Perſonen. 
Gewählt wurden die Herren Kaufmann Rob. Lange mit 23, Sattlermeiſter 
Miosge mit 42 Stimmen. Beide gehören der entſchieden liberalen Partei 
an. Auch die unterlegenen Gegencandidaten find liberal. — Geſtern Abend 
and im Saale des Gaſthofes „zum Schützenhauſe“ ein großes Vocal⸗ und 
ſtrumental⸗Concert ſtatt, deſſen Ertrag zur Bereitung einer Weihnachts⸗ 
eude für arme Schulkinder beider Confeſſionen beſtimmt iſt. Den erſten 
heil deſſelben bildete die höchſt ſchwierige, aus 7 Geſängen beſtehende Ju⸗ 
lius Beckerſche Rhapſodie: „Die Zigeuner“, die vom Herrn Organiſten Lohde 
mit Umſicht dirigirt wurde. Die Solopartien waren durch Frau Jäſchke und 
errn Rector Maywald auf das Allerbeſte vertreten, die Chöre wurden mit 
räciſion durchgeführt, und auch die Orcheſterbegleitung verdient alle Aner⸗ 
kennung. Aus dem zweiten Theile des Concerts verdienen die von Fräu⸗ 
lein Eliſe Schneider mit jugendlicher Anmuth und außerſt correct vorgetra⸗ 
enen zwei Lieder für Sopran am Clavier: „Sitzt ein Vöglein“ von W. 
aubert und „Walzer⸗Arie“ von Balfe, die durch Herrn Rector Maywald ex⸗ 
cerpirten Danclaſchen Fantaſie⸗Variationen für Violine, ſowie ein von Frau 
Jäſchke, Herrn Rector Maywald und Herrn Lehrer Knobloch W e vor⸗ 
etragenes komiſches Terzett einer beſonderen Erwähnung. Das zahlreiche 
uditorium ſpendete nicht nur dieſen Piecen, ſondern auch der durch den 
Stadtmuſikus Herrn Baraſch dirigirten Reiſſigerſchen Ouverture zur „Felſen⸗ 
mühle“ und der Richterſchen „Fantaſie über Burſchenlieder“ gerechten Bei⸗ 
fall. — Unſere bisher ſehr mangelhafte Straßenbeleuchtung hat einen wohl⸗ 
thätigen Zuwachs von 6 neuen großen Straßenlaternen erhalten. 


Notizen aus der Provinz.) * Gdrlis. Am 9. d. M. fand im 
Societätslokale eine zahlreich beſuchte Sitzung des Nationalvereins ſtatt. 
Zunächſt wurde in einem längeren Vortrage die Entwickelung der ſchleswig⸗ 

olſteiniſchen Angelegenheit, wie fie die letzten 14 Tage gebracht haben, ein⸗ 
gehend erörtert, worauf der Vorſitzende die Aufforderung an die Anweſenden 


richtete, eine Sammlung für die, in ihrer Exiſtenz bedrohten ſchleswig⸗hol⸗ 


ſteiniſchen Beamten vorzunehmen. Die Sammlung ergab 37 Thlr. Am 
Schluſſe wurden 14 neue Mitglieder aufgenommen. 

1 Hainau. Wie das hieſige „Stadtblatt“ meldet, iſt am 7. d. M. 
Morgens auf den ſogenannten Fleiſcherwieſen unweit des bielauer Weges 
eine todte Frau aufgefunden worden. In der Perſon derſelben erkannte 
man die hier in dürftigen Verhältniſſen gelebte Wittwe Keller. Wahrſchein⸗ 
lich iſt 1 bei ihrer Heimkehr von irgend einem Nachbardorfe von der 
dunkelen Nacht ereilt vom richtigen Nich abgekommen, dann aus Müdigkeit 
und von Kräften erſchöpft liegen geblieben, und mag auf dieſe Weiſe ihren 
Tod gefunden haben. 

Glogau. Am 10. d. Mts. in der 12ten Mittagsſtunde traf vermit⸗ 
telſt eines Extrazuges das 1. Bat. des 47. Inf.⸗Regts. aus Görlitz auf hieſi⸗ 
gem Bahnhofe ein. Nachdem der gewöhnliche Zug nach Liſſa formirt war, 
wurde das Bataillon nach Rawitſch weiter befördert, von wo es nach Oſtrowo 
zu marſchiren hat. Während des einſtündigen Aufenthaltes in dem hieſigen 
äußeren Bahnhofe muficirte die 47er Kapelle. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
— 25 Dezbr. [Reviſion. — ae eee 


königl. Polizeirath Roſe mit einem Polizei⸗Commiſſar aus Poſen hier ein 


und ſtieg bei dem Gaſtwirth Winter ab. Da Herr Roſe ſogleich erkannt 
wur de, Na in das Diſtrikts⸗Polizeibureau begab und die Rückkehr des ab⸗ 
ſuch Auf iſtrikts⸗Commiſſarius abwartete, fo erregte dieſer unerwartete Be⸗ 
fuß el ehen und Verhaftungen wurden de Am fol 

r der 


des Diſtrikts⸗Commiſſarius Dietrich, der 
des Schloſſermeiſters Zeuſchner nach Niegolewo, Woynowice, Usciencice und 
Dakowy mokre, wo eine ſtrenge Reviſion der Gemächer des flüchtigen von 
Niegolewski und der Wohnung ſeines Amtsmanns Wisniewski in Niegolewo, 
des flüchtigen Kaſſirers von Chrzanowski in Woynowice, des inhaftirten 
Wirthſchafts⸗Commiſſars Molinek in Usciencice und des Grafen v. Raczynski 
in Dakowy mokre vorgenommen wurde. Von dem Reſultat dieſer Reviſion 
kann ich Beſtimmtes nicht berichten, nur fo viel habe ich gehört, daß vers 
ſchiedene Briefe in Beſchlag genommen worden ſind. — In der Nacht vom 
5. zum 6. d. M. wurde ein Fenſter des Zimmers, in dem der Herr Polizei⸗ 
Rath Roſe logirte, eingeworfen, auch der Wagen been bedeutend beſchä⸗ 


digt, weshalb Herr Roſe nach der Reviſion für die folgende Nac; bei dem 
(Poſ. 3.) 


Gaſtwirth Geisler Quartier nahm. 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


+ Breslau, 11. Dezbr. [Börf 1 Auf ſchlechtere auswärtige Noti⸗ 
zungen waren die Courſe niedriger, die 1 ziemlich feſt. Oeſterr. 
Creditaktien 75% —75 /, National⸗Anleihe 67% Br. 1860er Looſe 76% bis 
76%, Banknoten 837.8834. Oberſchleſiſche Eiſenbahnattien 149%, rei: 

1 Oppeln⸗Tarnowitzer 52 Geld, 
47 83 Br. an feſt. Ruſſiſſche Banknoten Kleinigkeiten 85 


Neiſſe⸗Bri ) 
tig. 


bis 17% Thlr., hochfeine 18—19 Thlr. 
Kae 200 ſd.) feſt, gekünd. — Ctr., pr. Dezember 32% Thlr. 


Hafer (pr. 2000 Pfd.) gel. — — Ctr., pr. Dezember 35% Thlr. Gld., 
. lee — — Abril Mai 37 Thlr. Br. N 


Raps (pr. 2000 Pfd.) gel. — 
11% Thlr. Gld., pr. Dezember 11 11 Thlr. bezahlt und Br., 11 Thlr. 
anuar⸗Februar 11 Thlr. 


Spiritus ziemlich unverändert, gef. 24,000 Quart, loco 13% Thlr. Gld. 
18% Thlr. Br., pr. Dezember — —, Dezember⸗Januar 13% Thlr. bezahlt, 


— 3078 


anuar⸗Februar 14 Aue Br., 13%, Thlr. Gld., Februar⸗März —, Mär: 
ril — —, April⸗Mai 14% T ke. Gld. und Br., Mai⸗Juni 14% Thlr. 
Br. und Gld., Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —. 
Zink feſt, 5 Thlr. 4 Sgr. pr. Ctr. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zur Berichtigung unſerer Rüge bezüglich der franzöſiſchen Aus⸗ 
ſprache des Namens „Jordan“ in Gutzkow's „Werner“ wird uns mit⸗ 
getheilt, daß der Autor dieſe Ausſprache in einer Anmerkung ausdrück⸗ 
lich verlangt. M. K. 


2 2 — — 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 11. Dezbr. Im Abgeordnetenhanfe interpellirte 
Waldeck den Kriegs miniſter, indem er die gedruckten Motive 
ausführte. v. Noon antwortete: In ernſter Landeslage iſt 
es nicht wohlgethan, den Conflict zu ſchärfen. Ob bei der 
Einziehung in einzelnen Fällen ein Unrecht begangen, wiſſe er 
nicht, könne aber, wenn es der Fall ſei, es nicht tadeln. Die 
Regierung interpretire den 8 15 des Geſetzes vom Jahre 1814 
anders. Dieſes Geſetz allein ſei nicht die magna eharta; 
die Ansführungs⸗Verorduungen gehören dazu. Die Regierung 
glaube ſich wegen Einziehung von Nicht⸗Reſerviſten vollkom⸗ 
men im Recht, ſei aber faktiſch derſelben überhoben durch 
Vermehrung der Bataillonsſtärke. v. Roon bedauert dieſe 
aufregende Discuſſion im Intereſſe der Disciplin und wegen 
der ftrengen Kriegsgeſetze. Er hebt die Vorzüge der Reor⸗ 
ganifation hervor; nach dem alten Syſtem hätten 12 Land⸗ 
wehr⸗Bataillone mobil gemacht werden müſſen. Das Haus 
beſchließt die Disenſſion auf die Antwort, aber nachdem von 
Vincke⸗Olbendorf und Stavenhagen ſich gegen die Diseuſſion 
erklärt haben, wird auf Sybels Antrag der Schluß ange⸗ 
nommen. 

Der „Staats⸗Anzeiger“ meldet: Das Ober⸗Commando der 
Marine fordert unter dem 10. Dezember alle Marinereſerven, 
ausgenommen die des Seebataillons und der Seeartillerie, ſo⸗ 
wie alle Seedienſtpflichtigen auf, ſich beide bis zum 27. Le⸗ 
bensjahre bei dem nächſten Landwehrbataillon ſofort zu melden. 

[Angekommen 7 Uhr 45 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Wien, 11. Dez. Im Unterhauſe fand eine lebhafte De⸗ 
batte über das Militärbudget ſtatt. Der Majoritäts⸗ Antrag 
des Finanzansſchuſſes auf Bewilligung des Geſammterforder⸗ 
niſſes der vierzehnmonatlichen Budgetperiode mit 123 Millionen 
wurde angenommen. 

[Angekommen 10 Uhr Abends.] (Wolff's T. B.) 

Stuttgart, 11. Dez., Mittags. Die Abgeordnetenkammer 
beſchließt die einſtimmige Annahme des gemeldeten Antrages 
der ſtaatsrechtlichen Commiſſion, dazu das Verlangen zu ſtellen, 
das holſtein⸗lauenburgiſche Contingent in die Heimath zu ent⸗ 
laſſen. Ein Zuſatz Seeger's, Verwahrung gegen das Feſthal⸗ 
ten am londoner Protokoll einzulegen, wird mit 78 gegen 3 
Stimmen angenommen. 

Eine hamburger Correſpondenz meldet aus Kopenhagen vom 
10. d. Mts.: Es heißt, im Reichsrath werde die Majorität 
beantragen, die Verfaſſung vom 18. Nov. bis auf Weiteres 
außer Kraft zu ſetzen. 

[Angekommen 7 Uhr 45 Min. Abends.] (Wolf T. B.) 

Gotha, 11. Dezbr. Eine Proclamation, unterzeichnet 
Friedrich, Herzog von Schleswig⸗Holſtein, an die Schleswig⸗ 
Holſteiner, für die bewieſene Treue dankend, ſagt: In meiner 
Perſon vereinigen ſich Recht und Legitimität, die alte Ver⸗ 
briefung des Landes mit den nationalen Forderungen und den 
Geboten der Menſchlichkeit. Er hofft, geſtützt auf bundes⸗ 
freundliche Hilfe, die Neubildung der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Armee bald beginnen zu können. Wenn der Friede zurückge⸗ 
kehrt, werde Schleswig⸗Holſtein für Deutſchland und Europa 
eine Gewähr des Friedens und der Ordnung ſein. 

[Angekommen 7 Uhr 45 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Dresden, 11. Dez. Das „Dr. Journ.“ meldet: Die ſächſi⸗ 
ſchen Executionstruppen werden den 15. und 16. d. M. von 
Leipzig und Dresden mit der Eiſenbahn nach Holſtein abgehen. 

[Angek. 7 Uhr 45 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Dresden, 11. Dez. In der Abgeordnetenkammer brachte 
der Vicepräſident und 43 Abgeordnete den Antrag ein: Un⸗ 
ter dem Ausdruck des tiefſten Bedauerns und der gerechten 
Entrüſtung über den jüngſten Bundesbeſchluß, das Verhalten 
der ſächſiſchen Regierung anerkennend, erſuchen ſie die Regie⸗ 
rung, mit allen Mitteln dahin zu wirken, daß die beſchloſſenen 
Maßregeln zur vollſtändigen Beſetzung Schleswig = Holſteins 
ausgedehnt werden; daß die Nichtanerkennung des Königs von 
Dänemark für die Herzogthümer ausgeſprochen, und mit der 
Anerkennung des nach der agnatiſchen Erbfolge berechtigten 
Fürſten als Herzogs von Schleswig⸗Holſtein nicht länger ge⸗ 


zögert werde. 
[Angek. 7 Uhr 45 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


Hamburg, 11. Dez. Die Bürgerſchaft nahm einſtimmig 
den Antrag an, den Senat zu erſuchen, die althergebrachte, 
verfaſſungsmäßige, ungzertrennliche Verbindung der Herzog: 
thümer Schleswig⸗Holſtein, die Selbſtſtändigkeit derſelben, ihre 
vollſtändige Trennung von Dänemark, ſo wie die geſetzliche 
Erbfolge mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln zu ſchützen 
und unterſtützen zu wollen; die Bürgerſchaft erklärt ihrerſeits, 
daſt, ſoweit dieſe Mittel von ihr abhängen, fie zur Hergabe 


derſelben bereit ſei. 
[Angekommen 9 Uhr 15 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


— — — ———— 
Inſerate. 


Bekanut machung. [1961] 
Wenn auch die hierorts feit einigen Wochen vorgekommenen Erkrankun⸗ 
Rant an den Pocken bis jetzt nur in einzelnen Fällen einen ungenftigen Ders 
auf genommen haben, und zumeiſt in der Form der modificirten Menſchen⸗ 
poden aufgetreten find, jo wird es doch um jo mehr erforderlich, dur 
wendung der vorgeſchriebenen Sicherungsmaßregeln die Weiterverbreitung 
dieſer Krankheit zu verhüten, als auch die modificirten Pocken geeignet find, 
durch Uebertragung ihres Anſteckungsſtoffes = die für das Pockengift em⸗ 
pfänglicheren Perſonen eine lebensgefährliche Blatter nkrankheit zu erzeugen. 
. Die Herren Aerzte werden daher erſucht, ihrerſeits dahin mitzuwirken, daß 
jeder Fall der Erkrankung an den Pocken gemäß der ie und 44 des Re⸗ 
gulativs vom 28. Oktober 1835 bei dem Revier⸗Polizei⸗Commiſſarius ange⸗ 
zeigt, daß der Erkrankte völlig iſolirt werde, und die Wohnung mit der Pok⸗ 
kentafel bis zur völligen Geneſung verſehen bleibe, ſowie daß nach eingetre⸗ 
tener Genefung der Erkrankte und deſſen Effecten und alle Perſonen, 
welche mit dieſen in Berührung gekommen, momdglih unter Zuziehung 
8 dem Desinfections⸗ Verfahren vertrauten Heildieners gereinigt 


Die wirklich erfolgte Abgabe der Erkrankungs⸗Anzeige an die Polizeibe⸗ 
hörde ſeitens der Angehörigen können die Herren Aerzte am leichtesten da⸗ 
durch controliren, daß fie ſich von dem Vorhandenſein der Pockentafel über⸗ 


ch An⸗ 


effet da dieſe ſofort nach Empfang der Erkrankungs⸗Anzeige von dem be⸗ 
treffenden Polizei⸗Commiſſarius verabfolgt wird. 

Die Sitmehner der Stadt werden aber aufgefordert, ihre Angehörigen 
ſchleunigſt impfen und revacciniren zu laſſen, da eine ing 5 ernaien m⸗ 
pfung erfahrungsmäßig nur auf 10 bis 15 Jahre ſicheren Schutz gewährt. 
Schließlich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die unterlaſſene Anzeige 
von der Erkrankung, ſo wie eine — mg der geſetzlichen Vorſchrif⸗ 
ten und auch die verabſäumte Impfung der Kinder beſtraft wird, wenn die 
Letzteren bis zum Ablauf ihres erſten Lebensjahres ohne erweislichen 
Grund ungeimpft geblieben, und demnächſt von den Blattern befallen werden. 

Breslau, den 10. Dezember 1863. 
Der Königliche Polizei⸗Präſident. Freiherr v. Ende. 


Vorlagen für die außerordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, Montag, den 
14. Dezember 1863, Nachmittags 4 Uhr. 

Commiſſions⸗Gutachten über die Etats für die Verwaltungen der 
Elementar-Unterrichts-Angelegenheiten pro 1864/66, des Fonds für 
Zwecke des Marktverkehrs und für die Beſeitigung der grundfeſten 
Buden pro 1864; über die Vorſchläge des Magiſtrats auf Aufhebung 
ſämmtlicher Immunitäte an den ſtädtiſchen höheren Unterrichts⸗An⸗ 
ſtalten; über die Erklärung des Magiſtrats auf die Entſcheidung zu 
Notat 1 des Superreviſions⸗Protokolls; über die Rechnung von der 
Verwaltun; der Steuern pro 1859; über den Antrag auf Abänderung 
des § 25 des mit dem Generalpächter Riegner um die Kämmereigüter 
Nieder⸗Stephansdorf und Jäſchkendorf abgeſchloſſenen Pachtvertrages; 
über die Entwürfe einer Geſchäfts⸗Inſtruetion für die Stadtbank und 
einer Geſchäfts-Ordnung für den Giro-Verkehr bei derſelben; über den 
Antrag auf weitere Bewilligung des bisher gewährten Erziehungsgeldes 
für zwei Kinder eines verſtorbenen ſtädtiſchen Uferzoll⸗Einnehmers; über 
den Antrag auf Genehmigung der Entnahme der Kaufgelder für die 
erworbenen Grundſtücke Paradiesgaſſe Nr, a und Schweidnitzerſtraße 
Nr. 8 aus den Subſtanzgeldern der Kämmerei; über den Antrag auf 
Bewilligung der Mittel zur Deckung der Auslagen der zur Beiwohnung der 
Jubelfeier der Völkerſchlacht bei Leipzig nach Leipzig entſendeten Deputirten; 
über den Antrag auf Verſtärkung des im Etat der allgemeinen Verwal⸗ 
tung für Vertretung erkrankter Unterbedienſteten ausgeſetzten Dispoſitions⸗ 
fonds um 180 Thlr.; über die beantragte Genehmigung der mieths⸗ 
freien Ueberlaſſung einer Wohnung in dem Schulhauſe Kloſterſtraße 
Nr. 58 an den zweiten Lehrer der evangel. Elementarſchule Nr. 29, 
über den Antrag auf Genehmigung zur Errichtung einer neuen katho⸗ 
liſchen Elementarſchule in dem Hauſe Ritterplatz Nr. 1 und auf Be⸗ 
willigung der hierzu erforderlichen Mittel; über die beantragte Geneh⸗ 
migung der von dem Beſitzer der Stelle Nr. 17 zu Peiskerwitz geſtell⸗ 
ten Bedingungen betreffs der Benutzung ſeines Brunnens ſeitens der 
Schule zu Peiskerwitz; über die Erklärung des Magiſtrats, betreffs des 
Zuſchuſſes zur Schulkaſſe zu Riemberg behufs Deckung der dem daſi⸗ 
gen Paſtor vocationsmäßig zugeſicherten Legatsantheile; über die Be⸗ 
dingungen zur anderweitigen Verpachtung der ſogenannten Zankholz⸗ 
wieſe zwiſchen der Viehweide und dem pöpelwiger Walde. — Fortſetzung 
der Debatte über das vom Magiſtrat entworfene Regulativ über die 
verkäufliche Ablaſſung von Gas aus der Communal⸗Gasanſtalt zur 
Privatbeleuchtung. — Verſchiedene Mittheilungen. 

In Betreff dieſer Vorlagen wird auf § 42 der Städte⸗Ordnung 
hingewieſen. 15360] Der Borfitende. 


Dorf⸗Zeitung Nr. 325. 

Unter Hinweis auf unſere Veröffentlichung vom 23. Juli 1862 in Betreff 
der Freiherrlich Ferdinand v. Raſt'ſchen Gewerbe⸗Unterrichts⸗Stipendien⸗ 
Stiftung zu Coburg, machen wir andurch bekannt, daß dermalen wieder Ver⸗ 
leihungen aus dieſer wohlthätigen und gemeinnützigen Stiftung ſtattfinden 
können. Anſpruch auf Stipendien haben: 1) Angehörige der Stadt Coburg, 
ſowie des Gebiets des dermaligen Herzogthums Coburg. Wird durch deren 
Anmeldungen der verfügbare Fonds nicht erſchöpft, fo können auch Angehö⸗ 
rige anderer deutſcher Staaten (mit Ausnahme des Königreichs Baiern) Bes 
rückſichtigung finden. Die Bewerber müſſen 2) Proteſtanten oder Siraeliten 
ſein und deutſchen Urſprungs, 3) ſich einem Handwerks⸗ oder Fabrikations⸗ 
zweig, oder dem Künſtlerſtande widmen wollen. 4) Söhne unbemittelter El⸗ 
tern und ſelbſt arm fein. 5) Sie müſſen ferner die erforderliche zum Ein⸗ 
tritt in die Lehre, ſowie geiſtige und körperliche n Meg zu dem gewähl⸗ 
ten Beruf haben und eines fittlihen und thätigen Wandels ſich befleißigen. 
Die Bewerber haben über obige Eigenſchaften Nachweiſe zu erbringen und 
ſind Bewerbungen um ein Stipendium binnen 4 Wochen bei uns einzureichen. 

Coburg, den 17. November 1863. [5340] 

Magiſtrat der herzogl. Neſidenzſtadt. Oberländer. 


Bitte zum heiligen Weihnachtsfeſte. 

Seit Jahren verbüßen die jugendlichen Verbrecher aus dem ganzen De⸗ 
partement des königlichen Appellations⸗Gerichts zu Breslau in dem hieſigen 
Kreisgerichts⸗Gefängniſſe ihre Strafen. Der unterzeichnete Verein ſorgt nach 
ihrer Entlaffung für dieſe unglücklichen Kinder, von denen gegenwärtig hier⸗ 
orts 8 bei Lehrmeiſtern und eine Anzahl auswärts untergehracht ſind; den⸗ 
noch müſſen viele unſerer beſchränkten Mittel wegen ihrem Schicksal überlaj- 
ſen werden. Gern mochten wir unſere Fürſorge weiter ausdehnen, unſeren 
Pfleglingen auch eine kleine Weihnachtsfreude bereiten. — An die mildthäti⸗ 
gen, „gern erden Herzen der Bewohner Schleſiens wenden wir uns daher 
mit den Worten: > 3 

Selig find die Barmherzigen, denn fie werden Barmherzigkeit er⸗ 
un abe Beitag 5 
mit der Bitte um milde Beiträge zur Förderung unferer Aufgabe. 
Strehlen, den 10. Dezember 1085 e e 
Der Vorſtand 
des Lokal⸗Vereins zur Deſſerung jugendlicher Verbrecher. 
Hantuſch, Kreisgerichts⸗Direkt'r. Molle, Kreisgerichts⸗Rath. 
Friedrich, Bürgermeiſter. Kern, Rathsherr. 5341] 


Wenn auch Jemand noch ſo erfahren und tüchtig in der Küche iſt, ein 
Kochbuch muß man doch hier und da zur Hand nehmen. Wer Nitter’s 
Kochbuch noch nicht beſitzt, der laſſe es ſich doch ja zu Weihnachten ſchen⸗ 
ken, denn den Preis (1 Thlr.) erſpart man ja bald durch die Billigkeit der 
Reeg ahig in der Schletzerſcen Buchhanbtung (F. Sent 

orräthig in de erſchen Buchhandlun . ut in 
Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 9. 5 1255 


Weſtermann's „Monatshefte“ äußern ſich über Pierer's Univerſal⸗ 
Lexikon, 4. Auflage, u. A:. R 

ierer's neues Univerſal⸗Lexikon zeigt bei jeder neuen Lieferung, daß es 

der Herausgeber nicht an Sorgfalt fehlen laßt, um dem Werke eine nach 


allen Seiten hin genügende Volſtändigkeit zu geben. [5325] 


Strumpfwollen, 1 


baumwollene Strickgarne, wollene glatte und gerippte Beſatzbänder, 
neueſte Ledergürtel, Knöpfe und andere Beſatzſachen empfiehlt 
die Poſamentir⸗Waaren⸗ Handlung 


Carl Reimelt 
e. 


Ohlauerſtraße Nr. 1, „zur Korn 
1 eine höchſt elegante große Quart⸗Bri 
Für nur 12 S K. 0 12 Bogen 4 — und 127 une 


kleines Briefpapier, 12 breite und 12 ſchmale Couverts, 6 Federn, 1 Halter, 
1 Blei, 1 brauch feines Siegellad und 1 Etui Oblaten. Dieſe Gegenſtände, 
ſämmtlich brauchbar und elegant, koſten nur 12 Sgr. 

aka) J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 


Ecke der Junkernſtraße. 
Inſerate ſ. d. Candwirthſch. Anzeiger IV. Jahrg. N.51 
(Beiblatt zur Schlef. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20.) 
Berichtigung. In der Zeitung vom 10. Dezember, S. 3053, f 
Bericht über den fänner,Geſengperein in Neu tab! DE, foll der Sas in 
der 19. Zeile heißen: ꝛc. als ein in jeder Hinſicht fehlerhaftes zu bezeichnen. 


* 


Statt beſonderer Meldungl) 

Geſtern Abend 8% Uhr wurde mir meine 
pie Frau Roſalie, geb. Urbach, nach 
ängerem Leiden von dem unerbittlichen Tode 
entriſſen. Mit mir betrauern fünf von der 
Unpergeßlichen jo innig geliebte Kinder eine 
liebevolle Mutter und ihre Geſchwiſter eine 
treue Schweſter. Sanft ruhe ihre Aſche! 

Oſtrowo, den 10. Dezember 1863. 

[6024] Dr. Peltaſohn. 


Das heute Nachmittag 3% Uhr erfolgte 
ſanfte Dahinſcheiden an Unterleibs⸗ Leiden 
see geliebten Gatten, Vaters, Bruders 
und Schwagers, des Particulier Ernſt 

olſt, erlauben wir uns theilnehmenden 

erwandten, Freunden und Bekannten bier: 
mit ergebenſt anzuzeigen. 6014] 

Canth, Bande), den 10. Dezember 1863. 

ie Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. i 

Verlobung: Fräul, Erneſtine Schütze mit 
Hrn. Paſtor H. Baumann in Börninghauſen 
bei Preuß.⸗Olbendorf. 

Geburten: Ein Sohn: Hrn. Superinten: 
dent Breithaupt in Linden, Hrn. Lieutn. 
v. Poſer⸗Naedlitz in Zeitz. 

Todesfälle: Herr Rathsherr Menzel in 
Neu⸗Ruppin, Hr. Ernſt Omann in Neuſtadt⸗ 
Eberswalde. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonnabend, den 12. Dezbr. „Wilhelm 
Tell.“ Heroiſch⸗romantiſche Oper in vier 
Akten mit Tanz, nach Jouy und Bis frei 
bearbeitet von Haupt. Muſik von Roſſini. 
Sonntag, den 13. Dez. „Guſtav, oder: 
Der Maskenball.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Akten von Scribe, überſetzt von 
Freih. v. Lichtenſtein. Muſik von Auber. 


Chriſtkatholiſche Gemeinde. 
Morgen, Vorm. 9 Uhr, relig. Erbauung 
durch Herrn Prediger Hofferichter in der 
Gemeindehalle, Grünſtraße Nr. 6. [2696] 


W eiss-Garten. 


Sonnabend, 12. Dezbr. d. J., Abends 7 Uhr: 


Concert 
der ſechsjährigen Pianiſtin 
Maria Grunitzka, 
unter gütiger Mitwirkung d. Frau bor. Mamps⸗ 
Babnigg, der Opernſängerin Frl. Anſten⸗ 
ſen, der Hiüberfpielerin Frl. 2 aus Bonn, 
des Klavier⸗Virtuoſen Herrn Otto Göldner 
n des Herrn Grafen Dankelmann), des 
iolin⸗Virtuoſen Herrn Lüſtner, Herrn Bod⸗ 
mann, ſowie der akademiſchen Studenten 
Liedertafel. 
Programm. 
J. Theil: 
1) Männerchor der Studenten⸗ Liedertafel: 
„Held Samſon“ von Reinecke. 

2) „Trio Nr. 18“, C-dur 1. Satz, von 
Haydn, für Clavier, Violine und Violon⸗ 
cello, vorgetragen von Maria Gru⸗ 
nitzka, Herrn Lüſtner und einem ge⸗ 
ſchätzten Dilettanten. 

Arie aus: „Der Barbier von Se⸗ 
villa“, gefungen von Frau Dr. Mampe- 


wenige, 

4) Zither⸗Vortrag von Frl. Hey. 

5) Paraphraſe über den Sommernachts⸗ 
traum“, von F. Liszt, vorgetragen von 
Herrn Göldner. 

6) Zwei Frühlingslieder von Sieber, 
geſungen von Frl. Anſtenſen. 

7) Oiüvertüre zur Oper „Figaro“ von Mo⸗ 

zart, vorgetr. 8 * Grunitzka. 

. Theil: 

8) Männerchor der Studenten » Liedertafel: 
„Aut erchor“ a. Tannhäuſer v. Wagner. 

9) „Andante“ aus der Symphonie mit 

dem Paukenſchlage von Haydn, vorgetr. 

von Maria Grunitzka. 

Lied für Tenor: „Vogelſtimmen“ von 

C. Schnabel, vorgetragen von Robert 

Grunitzki, begleitet von Maria 

Grunitzka. 2 

a. „Spinnlied“ von Litolf, 


— 


3 


— 


— 


— — 


10 


— 


11 


— 


5 he von „ 
ither⸗Vortrag von Frl. Hey. 
8 l Baccio“, Walzer von Arditi, vor⸗ 
etragen von Maria Grunitzka. 

wett für 2 Soprane a. d. Oper: „Der 
Alte vom Berge“ von Benedict, geſ. 
von Frau Dr. Mampé⸗Babnigg und 
Frl. Auſtenſen. E 

Ganze Logen à 4 Thlr., Logenbillets à 15 
Sgr., numerirte Saalbillets à 10 Sgr., un⸗ 
numerirte Saalbillets à 7% Sgr. ſind bis 
Sonnabend Nachm. 4 Uhr in der Muſikalien⸗ 
Handlung von Jenke und Sarnighauſen, 
Junkernſtraße 12, zu haben. An der Kaſſe ſind 
alle Plätze um je 2% SR: erhöht. 

[5304] Rob. Grunitzki, Muſiklehrer. 


Die geehrten Mitglieder [6013] 
des Pfennig⸗Vereins 
zur Unterſtützung armer Schulkinder, werden 
um Beſuch der am 13. d. Mts. von Vorm. 
11 Uhr ab in der Nealſchule am Zwinger 
ſtattfindenden Ausſtellung der zur Ver⸗ 
theilung kommenden Bekleidungs⸗Ge⸗ 
genftände ergebenſt eingeladen. 
Breslau, den 12. Dezember 1863. 
Das Comite. 


12) 
13) 


14 


— 


Heute finden in 


Kreutzberg's zool. Gallerie 


wei große Vorſtellungen ſtatt. 
Anfang ve erſten um 4 Uhr Nachmittags, 
der zweiten um 7 Uhr Abends. 
Fütterung ſämmtlicher Raubthiere findet bei 
beiden Vorſtellungen ſtatt. 
Die Gallerie ift geöffnet von Morgens 10 Uhr an. 
Näheres die he 
15342] Kreutzberg. 


b. „Nocturno“, F-dur, v. Otto Göldner, F 


— — 


Den löbl. Geſang⸗ und Turnvereinen in 
der Provinz, die durch das liebevolle Verwen⸗ 
den des Hrn. Muſikdirector C. Schnabel, 
ſich für mein, für Muſik⸗ und Tonverhält⸗ 
niſſe ſo wunderbar begabtes Töchterchen ſo 
lebhaft intereſſirten und wirkten, ſtatte ich hier⸗ 
mit meinen wärmſten Dank ab. [5353] 

Herr Muſikdirector C. Schnabel hat als 
echter Künſtler, ohne allen Vortheil ſich meiner 
und meines Kindes angenommen. 

Grunitzki, Muſiklehrer. 


|Erholungs-Geseilschaft. 


Sonnabend, den 26. Dezember c. 
BALL 

im Saale des Café restaurant, 

Die Subseriptionsliste ist zur Unter- 

schrift für unsere resp. Mitglieder im 

Ressourcen - Locale, Biächerplatz 14, 
Nachm, von 4—8 Uhr ausgelegt. 

[6027] Die Direetion. 


Verein f. elassische Musik. 


Sonnabend, den 12, Dezember: 


Beethoven, Trio p. Po., VIn. & Velle. 
Es. (Op. 1 Nr. I.) 

— Sonate p. Po. & Velle. X. 

— Quatuor. C. [5350] 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein vermögender junger Mann von 28 Jah⸗ 
ren und angenehmem Aeußern, ſucht eine geiſt⸗ 
reiche, gebildete junge Dame zur Lebensge⸗ 
1 7 7 Reflectirende wollen ihre Adreſſe nebſt 

eigefügter Photographie in der Expedition 

der Breslauer Zeitung unter der Chiffre H. F. 

niederlegen. 6029 
Strengſte Diseretion wird zugeſichert. 


Verlorene Wechſel. 


In einem aus Leipzig an Ludwig Heyne 
in Breslau adreſſirten Briefe, befanden ſich 
2 Prima⸗Wechſel und zwar 


Ir, 1400, 
auf M. Michels in Köln, Lit. F. W. 
Bene in Leipzig ov: Leipzig, 5. Dez. 1863. 
2 Monat dato, Ordre: E 
Thlr. 20000 - 
auf C. G. Nitzſche u. Co. in Leipsig, 
Lit. F. W. Heyne oy: Leipzig. 7. Dez. 1863. 
3 Monat dato, Ordre Ludwig Heyne. 
Mißbrauch wird gewarnt. [60 
Breslau, 11. Dezember 1863. 
Ludwig Heyne. 


Durch Hirt’s kgl. Univerſitäts⸗ 


Vor 
23] 


3079 
Predigt für Iſrael. 


5 Sonntag Nachmittag 5 Uhr, Altbüßerſtraße Nr. 29. 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die am 2. Januar k. J. fälligen Zinſen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 

Stammactien, Prioritäts⸗Ackien und p es- blinden werden im Rs Be 
Königlichen Haupt: Verwaltung der Staatsſchulden ſchon vom 15. dieſes Monats ab, Jane 
hier bei der Haupt⸗Kaſſe, als in Breslau bei der Stations⸗Kaſſe der dieſſeiti⸗ 

en Eiſenbahn in den Wochentagen von 9—1 Uhr Vormittags, mit Ausſchluß der drei 
etzten a jedes Monats, gegen Ablieferung ver betreffenden Coupons bezahlt. 

Die Coupons find, nach den einzelnen Gattungen und Fälligkeitsterminen geordnet, mit 
einem von dem Präſentanten unterſchriebenen Verzeichniſſe einzureichen, welches die Stück⸗ 
zahl jeder Gattung und deren Geldbetrag im Einzelnen und im Ganzen enthält. 

Von den bezeichneten Kaſſen werden auch die nach der Bekanntmachung der Königlichen 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 1. Juli d. J ausgelooſten 


838 Stück Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien . . . 100 Thlr. 
5 s s : „ Brioriät3sObligationen Ben 5 = . 
30. * 5 * * 5 * [3 * 


85 * 2 * 5 5 * z IV, à 100 
und zwar die Stammactien ſchon vom 15. d. Mts., die Prioritäts⸗Obligationen aber erſt 
vom 2. Januar k. J. ab gegen 9 und Rückgabe der betreffenden Schulddocumente 
und der dazu gehörigen, nicht mehr zahlbaren Zinscbupons nebſt Talons realiſirt werden. 

Berlin, den 7. vo. 1863, [5320] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Empfehlenswerthe Feſtgeſchenke für Frauen und 


Jungfrauen, 
welche durch alle Buchhandlungen n werden können, 

in Breslau namentlich durch Hirt's kgl. Univerſitäts⸗Buchhandlung, 
(am Naſchmarkt Nr. 47): [5321 

Ehrenberg, Friedr., Stunden der Andacht, pri und Trauernden gewidmet. 

4. Aufl. 8. broſch. 2 Thlr., eleg. gebd. 2 275 15 Sgr. 

Jacobi, Fr. H., ausgewählte Werke. C inen Aue 3 Bde. in 8 Lieferun⸗ 
r. 


gen. broſch. 1 Thlr. 10 Sgr. In 1 Bd. gebunden 1 20 Sgr. 
Inhalt: Ir Band Woldemar I. 2r Band Woldemar II. Ir Band Allwill's 
Kübler, Der F . gel. Ein Feſtgeſchenk für deutſch fr 
übler, Der Frauenſpiegel. Ein Feſtgeſchenk für deutſche Frauen und Jungfrauen. 
Diniatur-Sormat, brroſch. I Thlr. 85 A eleg. geb. mit Golfen 2210 t. 
Nöſſelt, Lehrbuch der griechifchen und römiſchen Mythologie für höhere Töch⸗ 


terſchulen und die Gebildeten des weiblichen Geſchlechts. 
et und 66 Abbild. gr. 8. broſch. 2 Thlr. 
2 Thlr. 15 Sgr. 

Lehrbuch der Gefchichte der Deutſchen für höhere Töchterſchulen und die Ger 
bildeten des weiblichen Geſchlechts. 2. Bd. 2. verm. Aufl. gr. 8. broſch. 3 Thlr. 
15 Sgr. In engl. Leinw. geb. 4 Thlr. 5 Sgr. 

Wagner, Ernſt, ſämmtliche Werke. Gleffiter- Ausgabe, 6 Bde. broſch. 3 Thlr. 
In 3 Bon, in engl. Leinwand geb. 3 Thlr. 24 Sgr. 


4. verb. Aufl. it einem 
In eleganten Einband gebunden 


nhalt: 
Ir Bd. Wilibald's Anſichten des Lebens. 5r Bd. a aus der Fremde in die Hei⸗ 
Zr Bd. Die reiſenden Maler. math. Zr. Bd. Der Wald von Mora, 
zr Bd. Iſidore. Ferdinand Miller. Fels e ABC eines 40 jährigen 
ar Bd. Reiſen aus der Fremde in die Hei⸗ Fibelſchützen. 

math Ir u. 2r, Bd. Er Bd. Mittheilung. aus d. Dichters Nachlaß. 
Wa Ber Wahr sang Anſichten des Lebens. 5. Auflage. Wohlfeile 

usgabe. * 


Verlag von Ernſt Fleiſcher (R. Hentſchel) in Leipzig. 


Buchhandlung in Breslau (am Nafch:| — 


markt Nr. 47) iſt zu beziehen: 5183] 
jerers Universal-Lexikon 


4. Auflage. 
Das Werk wird demnächst vollstän- 
dig und kann auf einmal oder nach 


und nach bezogen werden. Prospeete 
stchen gratis zu Diensten, 


In Hirt's koͤnigl. Univerſitäts⸗Buch⸗ 
handlung in Breslau (am Naſchmarkt 
Nr. 47) iſt vorräthig: 

a 


Kupfer uud das Zinl, 


ihre 
Eigenſchaften, ibr Vorkommen, ihre Ge⸗ 
winnung aus den Erzen, ihre Legirung 
zu Meſſing und Combak, 
' owie [5323] 
ihre gröbere Verarbeitung durch Gießen, 
Schmieden, Walzen und Drahtziehen. 
Von Dr, Carl Hartmann. 

Mit 5 Foliotafeln, enthaltend 77 Abbildungen. 

1863. 8. Geh. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


Billigſte Bücher für Kinder: 


Für 2½ Sgr. 1 Bilderbuch 


mit 30 Blatt ſchwarz Bildern in gr. Format. 


ür 4 Sgr. Puppen⸗Kochbuch. 
Für 5 Sgr. Rübezahl 


nebſt mehreren anderen Sagen, von Franz 
Hoffmann, mit 4 bunt. Bild., geb. nur 5 Sgr. 


10 8 

Für 6 Sgr. Lappen beate 

pen⸗Theater. 

Ein — it Stücken. 

Für 10 Sgr. Großmutters Mährchen u. 
Sagenfi von Bechſtein. Mit 5 cob. 
Bildern. (Ladenpreis 20 Sgr.) 

Für 12 Sgr. Schmidt's Mährchenbuch 
1 * Format mit 68 Mährchen. (Statt 

55 


Für 20 Sgr. Cooper's Lederſtrumpf.Er⸗ 
ählungen. 476 S. mit 6 color. Bildern. 
Statt 1 Ale 

Für 1 Thlr. Kinderbibliothek von 8 Bil⸗ 
derbüchern u. J. wſchriſten für Kinder 
7 1 —9 Jahren (ſtatt 3 Thlr.) 

r r. 

Fil 2 Thlr. Jugendbibliothek von 11 
Jugendſchriften nebſt 1 Geſellſchafts 
ſpiel für die Jugend von 9—14 Jahren, 
(ſtatt 8 Thlr.) für 2 Thlr. 5349 

ur allein zu haben in der 


Solelter n Buchhandlung 


8 Skutseh 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 9, Gerſten⸗Ecke. 


Praktiſches 


Breslauer Kochbuch 


fr i Haushaltungen. 
Zuverläſſige Anweiſung zur billigen und 
ſchmackhaften Zubereitung aller in jeder Haus⸗ 
wirthſchaft vorkommenden Speiſen, als: 
Suppen, Gemüſe, Braten, Getränke, einzu⸗ 
machende Früchte, Bäckereien ꝛc. 
von Caroline chmidt, praktiſche Köchin. 
Mit e 
Preis geb. 2 
Allen Hausfrauen, Wirthſchaſterinnen, 
Köchinnen ꝛc. toird hier ein praktiſches Koch⸗ 
buch geboten, welches gewiß überall die größte 
Anerkennung finden, und ſich gar bald in 
allen Familien einbürgern wird. 
3 bei 5326 
Joh. Urban Kern, Reuſcheſtraße Nr. 68. 


Feſtgeſchenk. 
Im Verlage von Schmidt u. Spring in Stuttgart erſchien: 5322] 


[ 
Der neue deutſche der agen. wg un Beratung 
S 
Jugendfreund 


Franz Hoffmann. Jahrgang 1862. 
Elegant gebunden. Preis 2 Thlr. 
Vorräthig in Hirt's königl. Univerfitätd - Buchhandlung in Breslau, 
am Naſchmarkt Nr. 47). 
Prachtvolle und gediegene Feſtgeſchenke. 
Julie Burow's Min.⸗Ausg., geb. mit Goldſchnitt, Nüden- 
und Deckelverzierung und Widmungsblatt. 
Ladenpreis für jedes Buch 1 Thlr. 15 Sgr. 


Blumen und Früchte deutſcher Dichtung. Ein Kranz, gewunden für 
Frauen und Jungfrauen. 


Denkſprüche für das weibliche Leben. Geſammelte Perlen zur Veredlung 
für Geiſt, Gemüth und Herz. 


Herzens⸗Worte. Eine Mitgabe auf dem Lebenswege. — Deulſchlands 
Töchtern gewidmet. 8 


Ju ſtillen Stunden. 
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Gedanken einer Frau über die höchſten Wahrheiten des 


Menſchen⸗Daſeins. ; 
Frauenleben. Goldene Stufen auf dem Wege des Weibes zu Gott. — Ein 


Buch für Frauen. 


Vorräthig in Breslan in Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung (am 
Naſchmarkt Nr. 47). 8 g 5324 


Feſtgeſchenk . 
Volls⸗Ausgabe. 3 Bde. 109“, Bog. Pr. 2 Thlr. 


Geſchichte Friedrichs des Großen 
von Thomas Carlyle. Deutſch don J. Reuters. I. bis III. Band. kl. s. 109% 
Bon, in illuſtr. Umſchl. geh. Preis 2 Thlr. Gebon. mit goldgepreßtem 
Deckel Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 185132 
Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) in Berlin. 
Vorräthig in Hirt's königl. univerſitäts⸗Buchhaudlung in Breslau, am 


Naſchmarkt Nr. 47. 
Vene Spiele für die Jugend! 


m Verlage von Joh, Urban Kern, Reuſcheſtraße 68 (in * 
ierfemenzel) erſchien joeben: [4903] 
Die kleinen Börſen⸗Spelulanten. 
Geſellſchaftsſpiel für die Jugend. Von Guſt. Fritz. Mit 18 Karten 
in Buntdruck und drei Würfeln. In elegantem Etui 20 Sgr. 
Der Photograph auf Reiſen. 
Bilderſpiel für große und kleine Geſellſchaften. Von Guſt. 


(Verf. des Figurentheaters.) Mit 20 Karten in Tondruck. 
In Etui 15 Sgr. 


Beide Spiele bieten vielfache Unterhaltung in Kinderkreiſen. 


A. Seiffert's Hotel und Glas ſalon. 


Heute Sonnabend 
Erſtes großes Weihnachts⸗Feſt⸗Concert 


unter Leitung des Muſil⸗Directors Herrn F. Berger, und Auftreten des Geſangs⸗Komilers 
Herrn Behrend und Frau aus Berlin, — bei prachtvoller Ausſtattung und Decoration 


des ganzen Locales. . 
Der Saal ift mit Fahnen, Guirlanden, Wappen, Sternen, Ballons ꝛc. ausgeſtattet. 
Um 10 Uhr: Großes Potpourri, genannt „Kinder⸗Symphonie“. 6028 
Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 2% Sgr. A. Seiffert. 
Gut regulirte Uhren aller Art 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen und unter Garantie in größter Auswahl: [5199] 
RB. König, Uhrmacher, Nikolaiſtraße Nr. 2. 


i 
| 
| 
| 


bei 


ritz. 


Bekanntmachung. 1962 
Zu dem Konkurſe über das Vamghln — 
Buchhändlers Carl 
dat die verehelichte Kaufmann Henriette 
Jendriner, geborne Wolfſohn, im Bei⸗ 
tritte ihres Ehemannes, des Kaufmanns Ja⸗ 
vob Wendriner, zwei Wechſelforderungen 
im Geſammtbetrage don 190 Thlr., 5 es 
anſpruchung eines Vorrechts, nachträglich an⸗ 
gemeldet. 
* Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
au 


den 21. Dezember 1863, Vormittags 
11% Uhr, vor dem unterzeichneten Kom⸗ 
miſſar im Berathungs⸗Zimmer im 1. Stock 
des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Breslau, den 3. Dezember 1863. 
Köni . Stadt⸗ ericht. J. Abth. 
ommiſſar des Concurſes: 
Frhr. v. Richthofen. 


. [1963] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Herrmann rn an Bres⸗ 
lau, ift zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Akkord ein Termin 

auf den 31. Dezember 1863, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Kommiſſar, im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen — 
rungen der Konkursgläubiger, ſo weit für dieſel⸗ 
ben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Eee 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Akkord 
berechtigen. 

Breslau, den 5. Dezember 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Kommiſſar des Konkurſes: Wentzel. 


[1964] Bekanntmachung. 

In unjer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei Nr. 
216 der Austritt des Kaumanns Heinrich 
Pariſer hier aus der offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft: 1 Pariſer & Söhne“ 
hier, mit dem Vermerk eingetragen worden, 
daß des Austritts ungeachtet die genannte 
Geſellſchaft zwiſchen den beiden anderen Ge⸗ 
ſellſchaftern, den Kaufleuten Adolph Pari⸗ 
ſer und Berthold Pariſer, beide bier, 
unter der N Firma fortbeſteht. 

Breslau, den 4. Dezember 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


11965] Bekanntmachung. 

In unjer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1428 die 
Firma: „Heinrich Pariſer“ hier, und 
als deren Inhaber der Kaufmann Heinrich 
Pariſer hier heute eingetragen woͤrden. 

Breslau, den 4. Dezember 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


— 
— 


fü 
Beuthen OS., den 9. Dezember 1863, 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Oeffentliche 5 

In Gemäßheit der Artikel 13 und 14 des 
Handelsgeſetzbuches wird hierdurch bekannt 
emacht, daß für den Bereich des hieſigen 
Jerichts, ausſchließlich des Bezirks der Ge⸗ 
richtsdeputation zu Schönau, für das Jahr 1864 
1) die Bearbeitung der auf die Führung der 
W 1 7 Geſchäfte durch 
den Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath v. Chol⸗ 
titz, unter Mitwirkung des Herrn Se⸗ 

kretair Dierig, erfolgen, 11960] 
ſich ergebenden 


2) die aus dieſen Geſchäften 
öffentlichen Bekanntmachungen durch: 
a. die Schleſiſche Zeitung zu Breslau, 


b. die Breslauer Zeitung ebendaſ, 


c. die Banks und Handels⸗Zeitung in 


Berlin, 
d. durch den Staats⸗Anzeiger 
zur Verb re gelangen werden. 
Jauer, den 4. Dezember 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abthlg. 


Ein pädagogiſch gebildeter jüdiſcher Lehrer, 
der im Hebräiſchen und Deutſchen, in der 
Mathematik und den klaſſiſchen Sprachen gu⸗ 
ten Unterricht ertheilen kann, findet ſofort bei 
der Filialgemeinde Antonienhütte im Kreiſe 
Beuthen in Oberſchleſien gegen ein jährliches 

onorar von 350 Thaler Fixum Anſtellung. 

jewerber wollen ihre Zeugniſſe an die unters 
zeichnete Deputation franco einſenden und 
werden Reiſekoſten zur perſönlichen Vorſtellung 
nicht vergütet. 5317] 

Antonienhütte, den 10, Dezember 1863, 

Die Deputation. 
Moſes. Froehlich. 


. ——.. . —— — 
Conceſſ. Privat⸗Entbindungs⸗Anſtalt 
mit Garantie der Discretion. 
Berlin, Gr.⸗Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. 


Herr J. P. Noſenſtein, welcher ſich 
einige Wochen hierſelbſt aufgehalten hat und 
angeblich aus oder bei Brieg gebürtig ſein 
will, wird aufgefordert, mir ſeinen jetzigen 
18 10. anueigen. - r 

. [5037 Ph. Czwiklitzer in Gleiwitz. 


Mes couts de conversation et de 
srammalire francaise recommen- 
ceront le 1 Janvier. 6015 

Caroline Jaquard, 
Schuhbrücke Nr. 57 au second. 
On pourra s’informer de midi à 2 heures. 
— ln 


Den Herren Bewerbern um den hierſelbſt 
erledigten Beamten⸗Poſten zur ergebenen 
Nachricht, daß darüber ſchon Verfügung ge⸗ 
troffen iſt. 5319 
doeppersdorf, den 10. Dezember 1863, 


Maetzke. 


Wiener Flügel und Pianino's, 
ſo wie 1 Inſtrumente, 
ſtehen zum Verkauf: (554 
Nr. 16. Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 1 


aeſchmar hierſelbſt 


E 3080 
13 . 77 eigener Fabrik nach neueſter Con⸗ 
F Keuction, ae — al⸗ 
a ten in größter Auswahl zu aller⸗ 

7 billigſten Preiſen am Lager: 


NB. Unſere geehrten Kunden bitten wir ergebenſt, ihre Beſtellungen möglichſt vor dem Neujahr aufgeben zu wollen. 


J. Poppelauer u. Comp., 


Papier⸗Handlung, Nicolaiſtraße Nr. 80. 


[5172] 


Uueihnachlsgeſchenke für die Jugend 


ne ne 


aus dem Verlage von Carl Numpler in Hannover. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 


Carl Scharnhorſt. 


Abendteuer eines deutſchen Knaben in Amerika. 
Von Armand. 


it ſechs Bildern in Farbendruck nach Zeichnungen von A. Hengſt. 
K 00 1 12 mit Pe N 1 224, Sure a 


Aus Palaſt und Hütte. 


Auserleſene Erzählungen, Parabeln, Fabeln, Legenden und Sagen. 


Von Eliſabeth Marggraff. 
In elegantem Einbande mit Umſchlag in Farbendruck. 


Bilder aus der Märchenwelt 


N von C. Wardow. 
Mit ſechs color. Bildern nach Zeichnungen von F. Kolb und Vorwort von Th. Colshoru. 


- 5 In elegantem Einbande mit Umſchlag in Farbendruck. 1 Thlr. 22½ Sgr. 
Des Mäͤgleins Lichterwald. Märchen und Sagen 
tufenmäßig geordnete 


2 von Theodor Colshorn. 
swahl deutſcher Gedichte für Mädchen. n 5 E f 
An b Aus 8 Kr 5 von ch Mit Titelbild nach Zeichnung von L. Richter, rylographirt von A. Gaber. 


i Ei i . Rüden u. 8 
Theodor Colshorn. In eleg. engl. Einbande mit m. Rücken u. Deckelpreſſungen 


r. 
Vierte bedeutend vermehrte — 5 40 Bogen in groß Octav. — 
In eleg. engl. Einbande mit dergold. Rücken und Deckelpreſſungen. 

Thaler 10 Sgr. 


Der Deelamator. 
Hundert deutſche Gedichte zum Derlamiren 


nebſt biographiſchen Notizen 
Für die reifere Jugend zuſammengeſtellt 
von Theodor Colshorn. 
Octav. Broſchirt. 20 Sgr. 

Das Buch enthält auf 352 Seiten 100 aus den beſten Quellen 
geſchöpfte längere und kürzere deutſche Gedichte von 67 der vor⸗ 
züglichſten Dichter. Die Auswahl erſtreckt ſich über die alte und 
neue Zeit und berückſichtigt ſämmtliche Dichtungsarten. Den ein⸗ 
elnen Stücken voran ſtehen die ausführlichen und zuverläſſigen 
Biographien der verſchiedenen Dichter. Was man über einzelne der 
jüngſten Dichter hier lieſt, iſt neu, und rührt aus ihren eigenen Ans 

gaben her. Den Eingang des Buches bilden 25 Paragraphen über 
Declamation, die das Wichtigſte, namentlich in Betreff der Aus⸗ i N : 
ſprache, andeuten. ſeiner Arbeit verfuhr und auf die Quellen zurückging. [5327] 


Moritz Sachs, Ring 32, Ecke Hintermarkt. 
Weihnachts Verkauf. 


Neuerdings habe ich eine große Partie ſchwerer und leichterer, bunter und ſchwarzer 
Seiden⸗Roben, wollene und Sommerkleider, Mäntel, 3 und Jäckchen, echt indiſche, 
türkiſche und franzöſiſche Long-Chäles, ſowie Möbel⸗Stoffe, Gardinen und Teppiche in 
allen Größen bedeutend im Preiſe herabgeſetzt und empfehle dieſe Artikel beſter Quali⸗ 
tät als practiſche und billige Weinacktsgeſchenke. [5359] 


Moritz Sachs, Tönigliher Hoflieferant. 


1 Thlr. 15 Sgr. 


deutſchen Knaben Wunderhorn. 


Stufenmäßig geordnete 
Auswahl deutſcher Gedichte für Knaben und Jünglinge. 
Aus den Quellen 
von Theodor Colshorn. 


Groß ⸗Octav. Broſchirt. 1 Thaler. a 
In eleg. engl. Einbande mit vergold. Rücken und Deckelpreſſungen. 
1 Thlr. 10 Sgr. 
Was den Knaben und Jüngling erfreuen kann, was geeignet 
iſt, ſeinen Geſichtskreis zu erweitern, ſeinen muthigen Sinn anzu⸗ 
achen, das findet ſich hier reichlich und ſo geboten, daß Jeder leicht 
findet, was für ihn paßt. Der Herausgeber hat den literar⸗hiſtori⸗ 
chen Standpunkt feſtgehalten, und eignet ſich ſomit das Buch vor⸗ 
trefflich zu einer Einführung in die Literaturgeſchichte. Neben Be⸗ 
kanntem findet ſich viel Neues, d. h. in anderen Sammlungen noch 
nicht Abgedrucktes vor, da der Herausgeber völlig ſelbſtſtändig bei 


K. k. ausſchl. priv. 7 
und landesbeſ. 72 Pi; 
Fabrik 647% 
gebogener K a 9 


AL 


Holz⸗Arbeiten NE 


Gebrüder Thonet 


in Wien. N 


Unterm heutigen Tage haben wir Herrn Joseph Bruck in Breslau den Alleinverkauf unſerer gebogenen 
Holz: Möbel für Kreslau und die Provinz Schleſien übergeben. Derſelbe wird zu Fabrikpreiſen verkaufen und Wiederverkäu⸗ 
fern einen angemeſſenen Rabatt gewähren. [4816] 


Wien, den 1. November 1863. Gebrüder Thonet. 


Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich die gebogenen Holz⸗Möbel der Herren Gebr. Thonet in 
Wien einer geneigten Beachtung und bemerke dabei, daß ſich dieſelben für Speife⸗ und Balkon⸗Zimmer, namentlich aber 


für Gaft- und Reſtaurations⸗Lokalitäten beſonders gut eignen. 
Herzogl. Braunſchweigiſcher 


J oseph Bruck 3 Hoflieferant, 


Möbel-, Spiegel: und Polſter Waaren⸗ Lager, 


Ohlauerſtraße Nr. 44. 
General⸗Depot in- u. ausländ. Biere zu Frankfurt a. O. 
en Brauerei: ab Erlangen à Eim. 7 Fl. 


Die Preiſe während der Winter⸗Saiſon find für: = Erlanger Bier a. d. F. Eri l 
NY To. preuß. a 14 Thlr. — Comthurei⸗Ale à To. 15 Thlr. — Waldſchlößchen hell, 


ab bier à Eim. 7 Thlr., in , , %, 5 - — 
ab Dresden a Eim. 4 Thlr., ab hier 5% Thlr., dunkel, % Thlr. p. Eim. höher. — Berl. Actienbier à T0. 7 8 Thlr. = Frauk⸗ 
hie. — Engl. Porter, Nürnberger, Kitzinger, Eulmbacher ic. unverändert. 


furter Verſandtbier à To. 6%—7 T > 
Die Verladung fämmtliher Biere wird auf Gebinden und in Flaſchen auch bei Probeſendungen prompt bewirkt. . 
einrich Hildebrand. 4799 


Das Verſandt⸗Comptoir. 
Adolf Berger, Uhrmacher, 2000, 4000, 5000 u. 8000 
Thaler, ſichere Hypotheken, haftend auf Siefigen 


v Nr. 77, Schuhbrücke Nr. 77, * 
Lager aller modernen Arten Uhren. Garantie für 18karäthig Goldß gut gelegenen herrſchaftlichen Häufern, find mit 
Verluſt zu verkaufen. Näheres Neue⸗Gaſſe 


und 13löthig Silber. von ſchoͤnſtem Ton und mit de 
[5149] N ; Muſitwerke den een Piecen. * Nr. 18, beim Kaufmann W. Hiller. [6012] 


7 


Ausverkauf? 


bevorſtehender Local⸗ 
Veränderung. 


Kinder: u Geſellſchafts⸗Spiele in eleganter Ausſtattung. 


Geſellſchafts⸗Spiele für mehrere 
Perſonen. 


Belagerungs⸗Spiel zu 8, 18 Sgr. u. 1 Thlr. 
10 Sgr. 


Bergmannsleben 1 Thlr. 
Blücherſpiel 1 Thlr. 7% 8 4 
Blumen und Früchte 1 Thlr. 


Die kleinen Börſenſpeculanten 
Die Briefmarkenbörſe 
5 

le 


20 Sgr. 
20 


Die kleinen Deſerteure 25 Sgr 
Geographiſches Dominoſpiel 1 Thlr. 
Erinnerungsſpiel an 1813, 14, 15 1% Thlr. 
Das Examen in der Geſchichte 1 Thlr. 
Deutſches Flottenſpiel 2 Thlr. 
Der faule Fritz 20 Sgr. 


Neues Gänſeſpiel 6 Sgr. 
Das Gewitter, oder die verfehlte 1 
15 Sgr. 


Glocke und Hammer in verſchiedenen Sorten 
zu 214, 4, 6, 7%, 12, 15, 4 u. 28 Sgr. 
Gut Hell! Turnerſpiel für Knaben 25 Sgr. 
Der kleine Hiſtoriker 1 Thlr. 20 Sgr. 
Der Hübnerhof ; i 1 Thlr. 
In den Laufgräben. Kriegsſpiel 1 Thlr. 10 Sgr. 
Ru der Reitbahn 26 Sgr. 
ie Irrfahrten des Odyſſeus 15 Sgr. und 

1 Thlr. 10 Sgr. 


Der ⸗Kreislauf des Lebens 1 Thlr. 
Der Kriegsſchauplatz in Italien 1 Thlr. 
Das Land der Wünſche: Utopia 28 Sgr. 


Die Laufbahn der Menſchen 1 Thlr. 6 Sgr. 
Die jungen Literaten 1 Thlr. 5 Sgr. 


Das Vogelſchießen a dem Tiſche zu 12 und 


8 Sgr., 1 und 1% Thlr. 

Was trifft der Jäger? 20 Sgr. 
Wilhelm Tell 1 Thlr. 10 Sgr. 
Wunder des Himmels 1 Thlr. 2 Sgr. 
r 


itterſpiel gr. 
4. Gartenſpiel 1 Thlr. 
Daſſelbe polniſch 1 Thlr. 


Spiele zur Selbſtbeſchäftigung 
für Kinder. 


Ausſtechſchule 1 Thlr. 5 Sgr. 
Flechtſchule 18 Sgr. 
kähſchule 22 Sgr. 
Das Stäbchenlegen 15 Sgr. 
Wie ſteckſt du mich. (Ein Stäbchenſpiel.) 

1 Thlr. 15 Sgr. 


(Diefe 5 Spiele find nach dem Fröbel 'ſchen 
Syſtem bearbeitet und eignen ſich ganz be⸗ 
ſonders zur Beſchäftigung für Mädchen.) 
Die kleine Kleidermacherin, in eleg. Carton 
8 a 1 Thlr. 6 Sgr. 
Leſſer, die kleine Puppenſchneiderin 15 Sgr. 
Chineſiſches Räthſel⸗ und Geduldſpiel (mit 7 
geom. Figuren) à 9, 10, 14 Sgr. u. 1 Mir. 
Amerikaniſches Legeſpiel 1 Thlr. 
Modelle zum Nachzeichnen für Kinder. (Geo⸗ 
metriſche Figuren aus Holz.) 1 Thlr. 10 Sgr. 
Praktiſche Projectionslehre mit ſtereometr. Koͤr⸗ 
pern zum Entwickeln 24 Sgr. 
Neues Schablonenſpiel zu 15 Sp: u. 20 Sgr. 
Metachromatypie 1 Thlr. 20 Sgr. 


Lottoſpiele zu 6, 7%, 12, und 18 Sgr.] Colorir⸗Uebungen, das Heft zu 3 Sgr. 
Große Lotterie (mit Gewinnen dazu) 2 Thlr.] Schiefertafel⸗Bilder zu 27, und 7% Sgr. 

20 Sgr.] Modelle zum Aufbau von Kirchen, Häuſern, 
— Dieſelbe, kleiner 24 Sgr. Fun de Iandwirthſchaftl. Scenen u. ſ. w. 
Schiller⸗Lotterie mit Gewinnen 4 Thlr. Zwoͤlf verſchiedene Hefte, jedes mit dem noͤ⸗ 
Klaſſen⸗Lotterie zu 1% und 2 215 thigen Boden, zu _ 2% Sgr. 
Geographiſches Lottoſpiel zu 20 Sgr. u. 2 Thlr. Zwölf Modellbogen in Farbendruck auf Car⸗ 
Neues hiſtrriſches Lottofpiet 20 Sgr.] ton⸗Papier mit Fundamenten auf pe 
Naturgeſchichtliche Bilder⸗Lotterie 20 Sgr.. \ 24 Sgr. 
Rege det Lottoſpiel 8 Sgr.] Eine Dorf⸗Landſchaft (Kirche, Mühle, Wirths⸗ 
Rechnen⸗Lottoſpiel Sgr haus, Meierhof, ländliche Wohnungen). Zum 


20 5 
Das Mädchen als Köchin, oder was * wir? 


Thlr. 
Magnetiſches Metamorphoſen⸗Spiel 1 Thlr. 
20 Sgr. 


Napoleon auf der Retirade zu 15 = a 
r. 

Nonnenſpiel 8, 10 und 22 Sgr. 
alermo und Neapel 2 Thlr. 10 Sgr. 
ie Penſions⸗Anſtalt, oder das erb Mädchen 


r. 6 Sgr. 

Her in der Fremde 15 Sgr. 
er ſchwarze Peter 20 Sgr 
Der Photograph auf Reiſen 15 Sgr 
Poſt⸗ und Reiſeſpiel 7%, 12 und 16 Sgr. 
Die Extrafahrt 15 Sgr. 


Reiſe nach der Donau 27 Sgr. 
Die Hauptſtädte von r His e 
r. 


Sgr. 

Europäiſches Reiſeſpiel 24 Sgr. 
Karabane, Poſt, Eifenbahn und Dampfſchiff 
1 Thlr. 4 Sgr. 

Reiſe nach Paris I Thlr. 20 Sgr. 
Dr. Vogel's Reiſe in Afrika 1 Thlr. 5 Sgr. 
Reinecke d. Fuchs 15, 24 u. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Renn⸗Spiel mit Plan, 10 u. 15, 1 Thlr. 10 
und 1 Thlr. 15 Sgr. 


Engl. Jagd⸗Rennen (Derby⸗Rennen 29 Ser. 
Rothkäppchen und Sneewiltchen 15 Ser. 
Des Schiffes Anfang und Ende 20 Sgr. 
Die chert es * Thlr. 
Sonne, Mond und Sterne zu 10 u. 15 Sgr. 
Struwwelpeter⸗Spiel } 22 Sgr. 
Ein Tag in der Inoufteie » Austellung, in 

London 24 Sgr. 
Victoria⸗Spiel 


6 und 8 Sgr. 
Vier Mann hoch 24 S 


Schletter’ste Buch 


in Breslau 
Schweidnitzerſtr. Nr. 9, Ecke der 


Aufbauen und Zuſammenſetzen auf 5 color. 
Carton⸗Bogen Sgr. 
Bilder zum Ausſchneiden, mit den dazu gehd- 
rigen Holzſtöcken zu Ankleben. Eine mütz⸗ 
liche Beſchäftigung für die Jugend 5 Sgr. 
Die Geburt des Heilandes. 4 Modellbogen 
mit Transparent 12 Sgr. 
Der geltelab des Schützenfeſtes zu ar 
5 Modellbogen 12 Sgr. 
Kleine Buchdruckereien zu 20 und 22 Sgr. 


.[Geduldſpiele zum Zuſammenſetzen von Ml. 


dern und Arabesken in verſchiedenen Größen 
zu 14, 18, 20, 24, 28 Sgr. und 1 Thlr. 


20 Sgr. 

Moſaik⸗Geduldſpiele mit bunten Steinen 
810 Zuſammenſetzung von Bildern, Mumen, 
dene Parquets und Gebäuden in ver⸗ 
chiedenen Größen zu 7%, 10, 14, 15, 16, 
18, 25, 28 Sgr., 1 Thlr. 2%, 1 Thlr. 5 
und 1 Thlr. 6 Sgr. 

Cubiſche Geduldſpiele zur Zufammenftel» 
lung von 6 verſchiedenen Bildern zu 5, 6, 
8, 10, 12, 15, 20, 25 Sgr., 1 Thaler 5, 
1 Thlr. 15, 1 Thlr. 20, 1 Thlr. 25 und 
2 Thlr. 16 Sgr. 

Geographiſche Cubus⸗ Spiele zu 20 Sgr., 1 
und 3 Thlr. 

Buchſtaben⸗Cubus 1 Thlr. 
Buchſtaben⸗Magazin oder ABE: u. Leſeſpiele 
zu 5, 10, 15, 17, 25 Sgr. und 1% Thlr. 
Baukaſten zu 10, 16, 24 Sgr., 1, 1%, 1%, 

2 und 3 Thlr. 

Anziehpuppen für Mädchen zu 10, 15, 26 
Sgr., 1%, 1%, 1% und 2 Thlr. 

Lebendige Bllderbücher mit 5 1 55 
Figuren zu %,1,1%,1% u. 1 Thlr. 18 Sgr. 


andl. (II. Skutsch) 


Karlsitrafie, Gerſtenecke. 


Feſtgeſchenk für die Jugend. 


Helleniſcher 


Heldenſaal, 


oder Geſchichte der Griechen 
in Lebensbeſchreibungen nach den Darſtellungen der Alten, 
von Ferdinand Bäßler. 
2 Zweite Snap! wi a ner 32 
23 Bogen Imp. 8. In illuſtr. Umſchl. carton. Preis: 2 Thlr. 7 5 
ea: n Kr a. Preis: 2 Thlr. 10 Sg won 


Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. 
Vorräthig in der Schletter’iben Buchhandlung (H. Skutsch) in Breslau, 


nitzerſtraße Nr. 9, zur Gerſtenecke. 


r. 

Decker) in Berlin. 

Schweid⸗ 
15223] 


Das Berliner Schumann'ſche (früher Zimmermann) 
Porzellan-Lager, Sqhweidnitzerſtr. 44, an der Oblaubrücke, 


empfiehlt ſeine eleganten 
u 12 Couverts a Stüd), 18 
in weiß 18 ½ Thlr., 
farbig bemalt 27 Thl 


0 
2 


r. 


G5 5 05 Form) Tafelſervices 
27 Abl 2 


. (150 Stück), 24 Couv. (207 Stück) 
2; 40% Thlr., [5336] 


„ 43 Thlr., 64 r. 
bis Neujahr Ausverkauf zurückgeſetzter bemalter Uterer Muſter und Ausſchuß in faſt allen Artikeln. 


J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen. 


Dieſe von mir erfundenen Seifen, welche von einem geehrten Publikum ge 
Leiden, wie auch offene Schäden und 
deren verwandte Zuſtände mit dem beiten Erfol 
was die Dankſagungen und Anerkennungen die mir vielfach theils in 
Um einem verehrten Publikum die Unſchädlichkeit 


tiſche und rheumatiſche 


theils privatim zugegangen ſind, beweiſen. 


en gich⸗ 


ge benutzt worden, 
ffentlichen Zeitungen, 


meiner Seifen nachzuweiſen, veröffentliche deren Beſtandtheile. Erſtere beſteht aus Palm⸗ und 


Cocossbl, dan 


Natron und Wachs. — Ihre anerkannte 


u 


vom 17. Mai 1859 und durch Erlenntniß 


zu erri 


J. 


en. 


— 


5 om 15. Juni! 
In Städten, wo ſich nech kein Depot meiner Seifen befindet, 


chten. N h U 
Oſchinsky, Runſtſeiſen⸗Fabrikant, in Breslau, Karlsplatz Nr. 6. 


geſetzlich für zuläſſig anerkannt. 
bin ich gern bereit, „je 


2 N 


— 


und Natron. Letztere aus ſeinem Oel, Rüben: und Peterſilien⸗Decoct, etwad _ 
1 te Wirkung beruht lediglich in der eigenthämlichen Jie. 

ammenſetzung. Den Verkauf dieſer beiden Seifen hat die Königliche Regierung mittelſt Re⸗ 

cripts vom 18. Dezember 1857, das Königl. Appellationsgericht zu Breslau durch Beſcheid 


| 


3083 N a | 
Dritte Beilage zu Nr. 5SL der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 12. Dezember 1863. 


Vorzüglichſte Aus Kurnil, Reg.-Bez. Poſen, Reusch 88 andlüng iſt zu beziehen, in Breslau bei Joh. urban 5 


— ging vor wenigen Tagen wiederum unter vielen anderen, auch das nachfolgende geſchätzte o 
* e ſt g eſch enk € Schreiben ein, welches wir im Intereſſe ähnlicher Leidenden hier wörtlich wiedergeben: Gubitz Wolkskalender Bro 186. 
nie „Ew. W. erſuche hiermit, mir die inliegenden Flaſchen gefüllt wieder zurückſchicken zu Preis 12½ Sar 
zu Spottpi eiſen. wollen. Ich bin zwar von meinem Uebel erlöft, ich litt nämlich an Magenverſchlei⸗ Für den Werth deſſelben ſpricht am Beſten die — Verbreitung nach allen Welt⸗ 
Das Buch der Welt. Stuttgart bei mung und argem Huſten, welches beides durch den Genuß Ihres theilen und ſein dreißigjähriges Erſcheinen. > 


Hoffmann. Prachtwerk in Quarto mit 48 der | portreffiichen Malzextractes verſchwunden iſt, wofür ich Ihnen nähft| aa. wrou,., wo Ad. _ AR SWL LT 
allervorzüͤglichſten Stahlſtiche (wovon 33 auf's | Gott den größten Dank abſtatten muß. [4934] Preußiſche 9 Staatsanleihe 
forgfä tigſte colorirt). Ladenpreis 4 Thlr., der Ich will nun, um einem Rückfall vorzubeugen, noch 12 Fl. brauchen. Im Uebrigen J 5 9 

5 


0 

I 
ram Sn Bu la Senommen i ſt W auch einem Geſunden n es 1 Pf kräftigt. de 18 - [5347] 
hie Ja ge, m me Mit aller Achtung ꝛc. F. Beyer, Königl. Poſthalter. verſichern gegen die am 15. dieſes ? 9 attfi n 
Zabenpreiö 20 Zul. nur 7 Thlr. Feier⸗ Kurnik, den 23. Januar 1863. ! für 1255 mäßige Prämie. 18. dieſes Monats! funden Werten 
tunden, Unterbaltungsblatt für alle Stände, An den Hoflieferanten Herrn Johann Hoff, ö e. Gebr. Guttentag. 


3 A h 1860-62 mit 72 koſtbar col] Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1 in Berlin. 

rirken u. ſchwarzen Stahlſtichen u. vielen 100 In Breslau befinden ſich Niederlagen bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 
Holzſchnitten, Quarto, Ladenpr. 9 Thlr. — Nr. 2, und Ed. Groß, am Neumarkt Nr. 42. 

alle 3 Jahrgänge zuſammen nur 3% Tol. 

»Am Hofe von Neapel. Hiſtoriſcher Ro⸗ . 
man aus der Gegenwart (bis zur Flucht W 
Franz II. des Erkönigs). 3 Bde., 1862, Laden⸗ 
Preis 3 Thlr. nur 25 Sgr. Friedrich v. d. 
Treuck, hiſtoriſcher Roman aus der Zeit 
Friedrich des Großen, 3 Bde., 1862, Ladenpr. fR 
3 Thlr. nur 25 Sgr. Franz v. d. Treuck, 
biſtor. Roman aus den Zeiten Maria There: | Bi 
ſia's, 3 Bde., 1861, Ladenpr. 3 Thlr. nur F 
25 Sgr. »Vorſtehende 3 Werke zuſammen 
Ladenpr. 9 Thlr. nur 2 Thlr. Ingend⸗ 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehlen wir unſer Lager der vorzüglichſten Operngläſer, Fernröhre, wo⸗ 
mit man die entfernteſten Gegenſtände deutlich erkennen kann, à 3½ Thlr. 
Mikroskope zum Erkennen der Infuſorien 3½ und 4 Thlr., elegante Ba⸗ 
rometer und Thermometer, Lorgnetten, Loupen, Reißzeuge und Compaſſe. 

Beſonders erlauben wir uns, auf unſer großes Lager der ſchönſten 


Stereoscopen⸗ Bilder 


aufmerksam zu machen und laſſen wir ein gutes Apparat und 12 ſchöne Bilder mit 1 Thlr. 
ab. Auswärtige geehrte Aufträge werden ſofort effectuirt. 


Gebr. Pohl, Optiker. 


[5084] Schweidnitzerſtraße Nr. 38. 


e * i 2 — 5 
Am 2. Januar 
findet ſtatt die 23. Ziehung der Kaiſerl. Königl. Oeſterreichiſchen 
Eiſenbahn⸗Looſe, 
wovon der Verkauf geſetzlich in PREUSSEN geftattet if. 
a Die Hauptgewinne des Anlehens ſind: 24mal fl. 250,000, Timal 
or 0 fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105mal 
Album auf 1863 mit feinen Stahlſtichen, 8 f 5 ‚ ö ‚ A D a 
jauber gebunden nur 15 Sgr. Salzmaun's fl. 30,000, 90mal fl. 20,000, 105mal fl. 15,000, 2060 Ge: 
fämmtliche Volks- u. Jugendſchriften 12 Bde., 9 winne à fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. 
Claſſ.⸗Format, neueſte Aufl., nur 1 Thlr. | Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligations⸗Loos erzielen muß, iſt jetzt 
Kalender der Natur von Roßmäßler, Brehm, 145. — Kein anderes Anlehen bietet eine gleiche Anzahl ſo großartiger 
Bromme c., m. vielen Illuſtrationen, 18 Sgr. Gewinne, verbunden mit den höchſten Garantien. — Um die Vorkheile zu ges 
Humboldt's Kosmos, große Prachtausg., I nießen, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, beliebe man ſich baldigſt 
4 Bde., 6 Thlr. 28 Sgr. Maleriſche DIRECT an unterzeichnetes Bankhaus zu wenden, welches nicht nur allein Pläne und 
A Bichungsliften gratis und franco verſendet, ſondern auch die kleinſten Aufträge aufs 
Prompteſte ausführt. 9 [5285] 
Stirn & Greim, Banquierd in Frankfurt a. M. 


den meiſterhaften Stahlſtichen (Quart), ſehr 1 5 
elegant, nur 3 Thlr. Daſſelbe, Octav⸗Ausg. 222 Wirklich bi ig 222 


rellen, 3 Bde., 12 Sgr. Der illuſtrirte N Um mit meinem großen Lager zu räumen !! 
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a m Damen Mäntel, Paletots und Jacken 
dee Er ate Anemall neneſſer glei 
2 Valkh Wolfaiener (hat, Größte Auswahl neueſter Kleiderzeuge 
Scott 0 Homanc, Volfiandie in 175 Bun, eee eee 

5 Shle. Langbein Gitte, 20 Sor, Franzöſiſche und inländiſche Shawls und Tücher 
E. M. Arndt's Gedichte, 24 Sor. Peter: in den ſchönſten Zeichnungen und beſten Qualitäten. 

ug, ewe ee, ee Gardinenzeuge u. Möbeldamaſte, 
F , HIRa DIN, 12 RE Oberhemden in Wolle, Shirtig und Pique. Seidene 


jakeſpeare's Werke, 12 Bde., m. Stahlſt. 5 re 
9858 ik Schiller's ſämmtliche Werke, Taſchentücher, Cravatten und Shlipſe. 


Wiener Pracht-Schreib-Mappen 


in elegantester Ausstattung, wie sie keime Coneurrenz aufzuweisen hat, 
fieblt . [361] 


die Papierhandlung Emil Reimann, 


9 1752 . im Hotel iss ler. 
a anni Werte Ce de Dieſe Offerte dürfte von Jedermann berückſichtigt werden, reer 
5 ir 1 n N mit dm Ae e ine da ich bis zu den Feiertagen, um zu räumen, e „„ 55 ppc 
bach'ſchen Stahlſt, x gr. Claudin 1 : Eine e er Spophaz:Xeppiche 
| füge Werke, 8 Bde., mit den Chodo⸗ 11 zu auffallend billigen Preiſen verkaufe 1 haben wir zum billigen Verkauf geſtellt, und offeriren ſolche 2 Berl. Ellen breit, 
fes Aae des 1. ie e e Aus) dee 3 Berl. Ellen lang, von 7 Thlr. an. 5345 
1 7 . 7 0 E 1 
Gange ber 8 de A. Baron, Nilolaiſtr. 18119, Sackur Söhne, im Stadthauf = 
a r. Auderſen 2 ; 
Marten, 2 ve. mit Illustr. 18 Sgr. Voſt ..... ͤ . der Laden nächſt der Riemerzeile. 
Werle (auch Louiſe) 4 Bde. 26 Sgr., Süß: 
kind, Natur e 7 Au — x 7 In unſerer nunmehr eröffneten 
N 8 enpr Thlr. nur 4“ 5 0 
5 8 e Pi Von letzter vorzüglich ſchöner Bleiche empfiehlt zu noch billigen Preiſen [4544] Weihnachts Aus ſtell ung 
k tiſche, % 5 | 3 
be auge Chen, e m, At, 5 Damaſt⸗ . „Schachwitz⸗Kiſchgedecke 8 bieten wir die d Toilette 3 [5357] 
R ubart's ſämmtliche ichte, ele⸗ un eeſonen 
En Miniaturausgabe, 2 Bde., Ladenpr gaturell, ebamois und Ne Kaffeeſervietten mit und ohne Franſen, Thee⸗ y arfümerien un en due eſeifen, 
Thlr., nur 18 Sgr. Tegner's Frietjofs⸗ . ſervietten, Damaſt⸗ u. Schachwitz⸗ Handtücher in ganzen u, halben Duzenden. Seifeufrüchten f 
a En: 95 e 1115 Holländische, iriſche, bielefelder und ſchleſiſche Car tom en ’ 
. e. hlr. : 
fe Bufammen tellun und Auswahl aus weiße Leinwand - A 9 von 3 Sgr. au, 
Ionen ſämmtlichen poetiſchen und proſaiſchen in ganzen und halben Schocken, ſowie %, %, %, es leinene Taſchentücher von Chriſt aumlichtchen 
N- oe W e 1 die 0 N reihe Qualität an in großer Auswahl die Yeinwands, Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗ 2 f N ’ 
Thlr., nur 45 Sgr. ilhelm i andlung von 
— Deutſchen in ihren vollenbetiten Schopfin⸗ f Heinric Adam, wie überhaupt Alles, was zu unſerer Ape und was die Gegenwart Neues und 
Fer ba a uche W ai 15 Schweidnitzerſtraße Nr. 50 (Goldene Gans⸗Ecke.). ) was 3 1 CR ie Gegenwart Neues un 
i 1 claſſ. deutſchen Vo 5 1 4 . 
Wb. mitviefen rat, d 12% ar, ————n eee Piver & Comp., Oblanerfiraße 
4 > „die claſſiſchen deul⸗ 4 ö I‘ & * * 
en 24 Sr Geffing’s ſämmtliche ) W N N ea Parfümerie⸗ und Toiletteſeifen⸗ Fabrik. 
Bi e Fee e eee S. Köbner 
Su e den K Fe ke. Ex 5 | 5 Nr. 12. Ausverkauf Nr. 12 
ütze und Haug, 5 Bde. . „ 119 * 8 5 f | 
1. Etage, Ring AS, 1. Etage, Seh ni 


nur 26 Sgr. Hogarth's Werke, die bei 
rühmte 5 Buſtant⸗Siahlſtich⸗Prachtaus⸗ ö 
gabe mit vollſtänd. deutſcher Erllärung, ſehr 
elegant, nur 3 Thlr. Memoiren der Ber⸗ 
liner Demi monde, 6 Bde., 1 Thlr. 
Gemmen, Sammlung Gedichte, 2 Bde. 2 Thlr. 
Don Juan's Liebſchaſten, 4 Bde. 2 Thlr. 
Die neue Jobſiade, (vorzugl. humoriſt. 
Buch) 330 Seiten mit Kpfru., 12 Se: | 
Wrädler's populäre Aſtronomie mit pollſt. 
Himmels⸗Atlas, neue Ausg., 32 Sgr. Biblio⸗ 
thek hiſtoriſcher Romane der porzüalichen 
dentſchen Schriftſteller, 16 Ottav⸗Bände, La- 
denpreis 22 Thlr., nur 48 Sgr. Willis der 
Stener man, Ses⸗Geſchichten und See Bi 
Abenteuer, das ſchhuſte Buch f. Knaben mit 
faub, col. Kpfin., Quart, Ladenpr. 194 Thlr., 
ſauber geb., nur 15 Sgr. 3 
außer den befansten werth⸗ 
Gratis vollen Zugaben, zur Deckung 
des geringen Porto's, bel 
erhalt e von 5 und 10 
Thlrn. noch neue jlluſtrirte 


von Züchen, Inletten, Schürzen, weiße Leinen, Tiſchzeug, 
Bettdecken, Hand: und Taſchentüchern, Kleiderſtoffen, 
wollenen, leinenen und Shirting⸗Oberhemden zu ſehr herab: 
geſetzten Preiſen nur Nr. 12. Sehmiedebrücke Nr. 12 


bei J. Cohn Nr. 12. J. Cohn Nr. 12. ö 


Wiederverkäufer erhalten beſonderen Rabatt. F | 


Säaämmtliche Iabaf:Babrifate | 
der Herren Wilh. Ermeler u. Co. in Berlin, | 


und beite alte Uckermärker Kraustabake [5346] 
en gros und en detail 


Gustav Schroeter. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 37. 


Theodor Nixdorſff's 


üäcker und Mühlbach gratis, 5 Commiſſions⸗Comptoir in yon übernimmt Agenturen und vermittelt den An⸗ 


C ↄ TE und Nerkauf von Ritter und Ruſtikalgütern, Brauereien, Gaſt⸗ und Schank⸗ 
Siegmund Simon, Die Rauch⸗ und Pelz⸗Waaren⸗Handlung rade e eee e Aaıtar 


in Hamburg, N . ‚ ir 

23 grosser Burstah. | M. Goldſtein, Ring Nr. 38, — Sam 

a a de a ae Geſundheits⸗Jacken und Hemden 
5 > > betten, Fuſtkörbehen, Sußfäcen, : in f : b 

3 bis 5000 Th b. Stiefeln, A in das 115 denied Artikel zu ſoliden Preſſen > ” Wolle, Seide, Merino und Baumwolle 


empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ſein großes Lager der neueſten und feinſten 


Gold⸗ und Silberwaaren, 
Gold ⸗Bijouterien, 
Goldne und ſilberne Taſchenuhren 
für Herren und Damen. 
Preiſe wie bekannt feſt und dbilligſt. 


u 


Verkauf der eleganteſten 


Regenſchirme 


) FEW 
ein ſchwerſter Seide, Regenſchirme von Alpacca und GN 
engliſchem Leder, eleganteſte ; 


N nn En-tous-cas zu billigſten Preiſen im 5 
RN ! u 


Hotel zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße Nr. 7, 


Während des Weihnachts- Markts 


Jeder, Werke von Auerbach, Gerſt⸗ eine Treppe hach. _ _ [5335] 


zu 5% Zinſen werden gegen ſichere Hypothek 5 empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl: 4943] 
b bee e Salbe de M. Goldstein, C. Schieberlein, Ohlauerſtraße Nr. 19 
t d dle Ee Aan , 4 Nr. 38, Ning (Grüne Nöbrfeite) Nr. 38 4 — 
Rinne die Expedition der Breslauer Zeitung.“ [5344] r. 38, Ming f F 


2 3084 


Großer Diebſtaht. 


vom 8. Dezbr. ſo 
h Am 5. d. M. in der Abendſtunde, wurde in Jasienica (Galizien) eine mit 
| Eiſen beſchlagene Schatulle geſtohlen, welche außer einer Baarſchaft in Banknoten 
noch nachſtehend ſpeciſicirte Werthſachen enthielt: 


kiefern Scheit⸗ und Knüppelholz ꝛc. 


Stück 45 galiziſche Eiſenbahn⸗Aetien (Carl Ludwigsbahn) 
mit Coupons, von denen der erſte am 1. Juli 1864 zahlbar iſt; Nr. 13162 bis des Haarwachsthums ergründet. 
| 13164, 30349, 60055, 74181, 74182, 95926 bis 95947, 96479 bis 96494; ferner: 
1 Stück 8 Grundentlaftungs: Obligationen vom Verwaltungs⸗ 
* gebiete Krakau mit den dazu gehörenden neu behobenen Couponsbögen 
a 10,000 fl. Nr. 63, 250, 562; a 5000 fl. Nr. 78, 261, 429, 430; à 1000 fl. 
Nr. 8524; außerdem: 

1 Halsſchnur mit 24 zweikarätigen Brillanten von reinem Waſſer, jeder quadratför⸗ 
mig in Gold gefaßt und von gleicher Größe; 
1 Rivière mit 60 ſchoͤn weißen, zweikarätigen Brillanten in Silber gefaßt, jede 

Faſſung numerirt; 

1 Kette von 117 Brillanten, in der Mitte der Kette von der bedeutenden Größe 

von 3 à 4 Karat, nach den beiden Enden kleiner verlaufend; 

0 1 Solitair von 7 bis 10 Karat, einfach à jour gefaßt, als Schloß zu Perlen; 
I 1 Schnur Perlen 142 größere und 26 kleinere an den beiden Enden; hierbei 
1 Smaragd ⸗Schloß anſehnlicher Größe, reich mit Brillanten beſetzt; 
| Mehrere lange, goldene Buſennadeln mit Perlen, in Form von hängenden Birnen; 
3 große, außergewöhnlich ſchöne Saphire, fo eingerichtet, daß ein jeder für ſich als 

Fermoir benutzt werden kann und alle drei mittelſt goldener Klammern vereinigt, 

ein Fermoir mit 5 Abtheilungen bilden; jeder Saphir iſt beſonders zweimal 

reich mit Brillanten garnirt und das Ganze von ſeltener Schoͤnheit; 
1 Schulmedaille der Krakauer Univerſität, ſilbern und vergoldet mit der Aufſchrift: 

„Maurycy Mann“; 

5 Dukaten Warſchauer Prägung vom Jahre 1831 mit dem polniſchen Adler; 
außerdem verſchiedene ſeltene Thalerſtücke und Medaillen. 

Vor dem Ankauf der obigen Obligationen und Prätioſen wird hierdurch mit 
dem Bemerken gewarnt, daß wegen Amortiſation der Werthpapiere die nöthigen 
Schritte bereits eingeleitet ſind. 
| Zugleich wird Jedermann gebeten, etwaige, zu feiner Kenntnſß kommende An- 

zeichen die zur Endeckung des Diebes dienen können, entweder dem Eigenthümer der 
geſtohlenen Sachen, Herrn Grafen Joseph Zaluski, in Jasienica (Gali: 
zien) oder dem Herrn Banquier Anton Hoelzel in Krakau unverzüglich mitzutheilen. 

— Jede Nachricht, welche zur Entdeckung des Thäters und Herbeiſchaffung der ge: 
0 ſtohlenen Objecte geführt haben wird, wird mit einer entſprechenden Belohnung honorirt. 
40 Krakau, im Dezember 1863. 53551 


befördert das Wachsthum derſelben au 
unglaubliche Weiſe und erzeugt au 


ſchon einen ſtarken Bart. 


gefehlt hatte. 


getheilt und wird das 
gend erſucht, dieſe E 


und 2 Thlr., iſt nur echt zu 
durch das Comtoir von W. 


Breslau befindet ſich eine Nied 
bei Herrn [5102 


Zu Feſtgaben! 


empfehle ich mein reichhaltiges, in 
den neueſten Erzeugniſſen wohlaſſor⸗ 
tirtes Gold-, Silber-, Galanterie- 
und Kurzwaaren-Lager. Ferner 
eine große Auswahl feiner Offen⸗ 
bacher u. Wiener Lederwaaren, 
beſchlagene feine Holzarbeiten, 
Uhren und Lampen beſter Gon- 
ſtruction, überhaupt Alles, was zu 
dieſem Geſchäftszweige gehört. 
Großes Spielwaaren- u. Puppen: 
Lager in beſonderem Lokale aufgeftellt. 
Preiſe billigſt! 5 
Beuthen O.⸗S., im Dezbr. 1863. 
[5329] P. Mühsam. 


[4942] Mein Lager von 


Leinwand, Tiſchzeug, Wäſche ꝛc., 


in nur reeler guter Waare, empfehle ich zu noch billigen Preiſen: 


C. Schieberlein, Oblauerſtraße Nr. 19. 


Geſtrickte Pellerinen, 
Seelenwärmer und Weſten 


für Damen und Kinder, empfiehlt in größter Auswahl en gros u. en detail: 
[4705] 


empfiehlt: 


J. Cohn, 


Schmiedebrücke Nr. 15. 

„Billige 
Weihnachtsgeſchenke. 

Wollene Kleider, 


in Poil de chevre, Orlin, Crep, Mohair, 
Cord ete. 14—2—3 Thl 


Barege-Rleider, 


14—2 Thlr., 


Thibet⸗Kleider, 


reine Wolle, 4—5 Thlr., 


Batiſt⸗Kleider, 


Umſchlage Tücher und 
Shawls, 


on 1 Thlr., 


Düffel-Mäntel und 
Paletots, 


von 6 Thlr., 


2 Düfel-Saden, 


gute Waare, von 2 Th 


Wollene Herren⸗Tücher 
und Shawls, 


von 15 Sgr., 


Seidene Crav.⸗Tücher, 


von 5 Sgr. das Stuck, 
Kinder⸗Anzüge, 
Seidene Taſchentücher 


in großer Auswahl bei 


S. A. Kochmann. 


11 Albrechtsſtr. Nr. 11. 


Ungewöhnlich billig! 


1 Phofographie⸗Album, Preis 15 


15331] 


S. S. Peiſer, Ring 34. 
Als practiſches Weihnachts Geſchenk 


empfehle ich mein größtes Lager von [5151] 


| Petroleum⸗ Lampen, 


(li a 1% bis 9 Thir. pr. Stück, ſowie dopp. gereinigtes Petroleum, Photo⸗ 
0 gene, Solaröl und Gasäther en gros et en detail 


R. Amandi, 
hi Albrechtsſtraßen⸗Ecke (Schuhbrücke 70), 1. Gewölbe. 


i Weihnachts⸗Geſchenke. 


Figuren, Vaſen, Büſten ꝛc. in ganz neuen Farben und Muſtern empfiehlt: 5009] 
5 S. Wurm, 

Niederlage von Steinauer Thonwaaren, Ohlauerſtraße 81. 
Auer unten Neuchateler⸗„Vriel⸗, Roquefort⸗, 
Maont d'or, Cammenbert⸗, Stilten⸗, 
Cheſter⸗„Schweizer⸗„Kräuter⸗„Eidamer, 
holl.Süßmilch⸗„Eimburger u. Parmeſan⸗ 

2 j cb 
10 Safe empfehlen heute die erite Sendung italieniſchen 


Gorgonzolla⸗ u. Strachino⸗Käſe 


N Gebrüder Knaus, 


| oflieferanten, 


| Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6 „zur Hoffnung“ [53551] 
N Hummer: Eonferven per Kiſte von 12 Dofen 8 Thlr., 


Sardines aA P’huile per Kiſte von 12 Doſen 4 Thlr., 
verſendet unter Poſtnachnahme: 149 


ö Moritz Würzburg, General⸗Agent in Hamburg. 
1 Beſtes genießbares Schweine Schmal 8 


in Original⸗Gebinden, à 2 Ctr. Inhalt, der Ctr. 18 Thlr., bei 5 Pfd. 5 gr. d. Pfund; 
harte gegoſſene Pflaumen, 3 Sgr. das Pfund; beſte ungar. gebackene Pflaumen, die 5 Pfd. 
für 10 Sgr.; große neue türkiſche gebackene Pflaumen, der Etr. 74 Thlr., die 5 Pfund für 
12 Sgr.; Grobe Speds Birnen, d. Pfd. 244 Sgr.; geſchalte amerikaniſche Aepfel, d. Pfd. 
5 Sgr.; Prünellen, d. Pfd. 6 Sgr.; Kirſchen und Hagebutten, empfiehlt: 

15338 Gotthold Eliaſon, Reuſche⸗Straße 63. 


Maſchinen Blechſpielſeng, 


mit ſtumpfen Ecken und Kanten, offerirt im Einzelnen und zum Wiederverkauf: 25 Stück Photographien daz 
[4432] j J. Friedrich, Hintermarkt Nr. S. ; ey 8 25 2 5 1 25 Sor. 


ſtatt d. Werthſumme v. 1 Thlr. 10 Sgr. 

bis Weihnachten à 25 Sgr. zu haben 
bei A. Zepler, Nikolaiſtraße 81, 

Nach auswärts gegen Poſtnachnahme. 


Sehönſte ſüße Wpfelfinen, 
20 Stück einen Thaler, 


große, ae Eitronen, 
tück für 10 Sgr., 5339 
Italieniſche runde Nüffe, 7 Sgr. 5 d, 
beſte Wall⸗Nüſſe, 2% Sgr. d. Pfd., 
Kranz⸗Feigen à 4 Sgr., Sultan: Feigen, große 
neue ſüße Mandeln und ſchönſte klare große 
Roſinen bei f 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 63, 


it als Geſchäftslokal oder Wohnung ganz oder getheilt zu vermiethen. [6025] 


} Das bekannte Prachtwerk: 
Mu thologiſche Gallerie, Cartonnagen, 
eſtochen von 75 Stöber, bon hochſter Eleganz, gefüllt mit den feinſten 
I mit Ginleitung und Erklärung (deutfch, franz., Toiletten⸗Bedürfniſſen, erlauben wir uns als 
115 5328 
f 


Die erſte Etage, Karlsſtraße II. 


engliſch), 28] | ungemein niedliche Gelegenheitsgeſchenke für 
iſt jetzt zu außerordeutlich ermäßigten | Damen zu empfehlen. Aeußeres, Inhalt und 
2 Preiſen, nämlich: Preiſe variiren auf das Mannichfaltigſte und 
in Prachtb. mit Goldſch. (ftatt 6) für 2 Thlr., ſind dazu angethan, jeden Geſchmack zu befrier 
x x x 1 1 ebe 1 5 Thlr.) für 171 Thlr.) 2 digen, A 
Wr. erleger (Kleemann in Berlin) duch | Oblauerfir, Pz 5 blauerſtr. 
len dg 0 a0 ch. Sen in res. Ar ge Piver & Comp., “%ı. 1. 
lau bei Goſohorsky, Schletter ıc, | Parfümerien⸗ und Toilettenſelfen⸗Fabrik, 


In der Bresl. Zeitung 
8 es in der Bekanntmachung 
des Herrn Oberförſter Praſſe zu Kuhbrück, 
über die Holz⸗Licitation am 14. Dezbr., ad 4 
ſtatt 3000 Klaftern, heißen: 300 4935 
1935 


Line Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das i 
Ir, 
Wakerſon in London hat einen Haar: 
balſam erfunden, der alles leiſtet, was 
bis jetzt unmöglich ſchien: er läßt das 
Ausfallen der Haare ſofort aufhören, 


ö 


8 bein kahlen Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jahren an 
. Der Erfin⸗ 
der, ein Mann von 55 Jahren, erhielt 
durch dieſen Balſam ein volles Haupt⸗ 
baar, welches ihm Jahre lang vorher 

‚geugmifle für die oft 
wunderbare Wirkung werden gern mit⸗ 
ublikum drin⸗ 
e ndnung nicht 
mit den ſo häufigen Marktſchreiereien 
zu verwechſeln. Pr. Wakerſon's Haar⸗ 
balſam in Original⸗Metallbüchſen, a 1 
beziehen 
1 Peters 
in Berlin, Deſſauerſtraße Nr. 14. In 
95 e 


1 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 
...... / 


Weihnachts- Gefchenhen 


wollene Oberhemden, à 15, —2 ½ Thlr., 
Shirting⸗Oberhemden v. 25 Sgr. — 1 / Tlr. 
leinene Oberhemden v. 1, Sgr. —2 / Thlr. 


Ein tüchtiger Reiſender, ſo wie ein La⸗ 
ger⸗Commis werden für ein Bojan >: 
tir⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft geſucht. Sau s 
kenntniß iſt unbedingt erforderlich. Frankirte 
Adreſſen unter II K. übernimmt die Erpedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung. 15155] 


— — her ae TEE u EEE at, 
Ein Defonom, 28 Jahr alt und militärfret, 
ſucht eine Oberverwalter⸗ oder Inſpektor⸗ 
ſtelle zum baldigen Antritt. Selbiger bat die 
beten. Empfehlungen feiner Brauchbarkeit und 
Tüchtigkeit nachzuweiſen. Offerten wolle man 
gefälligſt unter Adreſſe N. R. No. 29 poste 
restante Rötha via Leipzig an denſelben ge⸗ 
angen laſſen. [5333 


(Fir unverheiratheter Mann, welcher die Fa⸗ 
brik⸗Buchhaltung gründlich verſtehe, kann 
ſich mit Einreichung ſeiner Atteſte melden bei 
der Czarnowanzer Glashütte bei Kreuzbur⸗ 
gerhütte. 5251] 


gr junger Mann, von achtbaren Eltern 
und mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, findet bald eine Stelle als Lehr⸗ 
ling in der Eiſengießerei von Moritz 
Pringsheim. 


inen Eleven ſucht das Dom. Klein⸗ 
Oels zum baldigen Antritt oder ſpäter. 


ES in er EB LE Bes Tun A mu 
(Fin. junger Mann, der bereits 2 Jahre in 
einer Apotheke gelernt hat, und wegen 
Krankheit austreten mußte, ſucht ein ander⸗ 
weites Unterkommen in einer Apotheke einer 
Provinzialſtadt, Nähere Auskunft ertheilt 
J. H. Büchler, in Breslau, Karlsſtr. 45. 


:::.! ͤ . . 2 Tr, 
Die Räumlichkeiten der durch Dampf betrie⸗ 
benen Krapmühle und ee ern 
Milchpacht des Herrn Franz Kittel, Kloſterſtraße 60, 
f 8 h : ,. [find von Termin Johanni 1864 ab zu vers 
Ein kautionsfähiger Schweizer ſucht eine miethen. Durch die Lage am fließenden Waſ⸗ 
Milchpacht zur Käſefabrikation. Frankirte Ofs |fer, durch Vorhandenſein eines nicht zu er⸗ 
ferten unter A. B. 12 übernimmt die Exped. ſchöpfenden Brunnens und durch große Hof⸗ 
der Breslauer Zeitung. [6021] een * en Gebäude 
Troßer Ausverkauf von Filzſchußhen, auch zu anderem Gewerbsbetrieb ſehr geeig⸗ 
See e e d F e e e 


dern, Albrechtsſtr. 30, der tgl. Bank gegenüber. tief und 2 Etagen boch, mit Dampſſchornſtein 
— ——ä— —ęt: ĩ— und Keſſelhaus v ; d 
riſchen großkbrnigen 0022 ſſelhaus verſehen, und hat von allen 


. Seiten Licht. Das Nähere zu erfahren Klo⸗ 
aſtrachaner Caviar . 


ſterſtraße Nr. 60 bei Wilhelm Teichmann. 
empfiehlt von geſtern erhaltener neuer Zufuhre 


Pferdedecken, 
Reiſe⸗ und Schlafdecken 


in verſchiedenen Größen und Muſtern, 
empfiehlt: [4944] 


C. Schieberlein, 


Ohlauerſtraße Nr. 19. 


Verkan flich: 

1) das Haus Vorwerksſtr. 1 a. Preis 22,000 
Thlr. Verzinſung 28,000 Thlr. Anzahlung 
4000 Thlr. 7 Das Haus Fluſtr, „ 
Preis 14,000 Thlr. Verzinſung 19,000 Thlr. 
Anzahlung 4000 Thlr. 

äheres Biſchofsſtr. 6 im Laden des Hand⸗ 
ſchuhfabrikant Gerlach. [6011] 

Auf dem Dominium Himmelwitz 
bei Gr.⸗Strehlitz in Oberſchleſien ſtehen 8 Stück 
holländer ginjahrige Kuh⸗Kälber und ein 
St. Stier zum Verkauf. . [5334] 
Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen 

M Kunden offerire ich meinen vorzüglich 


guten Trichinen⸗Liqueur. 


Jeremias Stern, Breslau, Ring Nr. 50, 
Rum⸗, Sprit⸗ und Liqueur⸗Fabrikant. 


Trichinentödter 


einen dem Zwecke vollſtändig entſprechenden, 

wohlſchmeckenden Liqueur empfehlen 
Plantikow 8 Comp., 

[5757] Nikolaiſtraße Nr. 74. 


Nemife und Heuboden 


iſt auch getheilt zu vermiethen Salzgaſſe 
2 1 burgarde. Nr. 6. Näheres Nr. 5 Salzgaſſe 1 
Holzplatze. 16018 


Leim, io wie Schellack, 


von beſter Qualität, empfiehlt zu den billigſten 
reiſen: 5330] 


C. W. Schiff, 


Reuſcheſtraße Nr. 58/59. 
Friſche Hamburger Speckbücklinge, 


Kieler Sprotten, 
Seezander und Hechte, 


geräucherten und marin. Lachs, Neunaugen, 
Bratheringe und alle andern Heringe bei 


G. Donner, ir, 
Neunaugen, 


} Paradiesgaſſe Nr. 5b [6016 
iſt zum Neujahr eine Wohnung von dr 
Stuben, Kabinet und Entree zu vermiethen. 
——üäf ĩ — — — 3 
g" Oſtern iſt Tauenzienſtr. Nr. 72b die 
herrſchaftl. einger. zweite Etage, 5 Zim⸗ 
mer und ein Saalzimmer, fo wie in der drit⸗ 
ten Etage eine Wohnung von 5 Zimmern zu 
vermiethen. Näheres par terre. . 


Lotterie⸗Looſe 1. Klaſſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtraße 87 in Berlin, 
die nächſten Klaſſen ohne Nutzen. 5651] 


Lolterierdgoſe F 


Bibliothek, in Berlin, Roſentbalerſtraße 46. 


Eotterie⸗Cooſe 


verkauft und verſendet am billigſten: 


eröſtet in Fäßchen à 1 und 2 Schock, das 5344] 
5 0 ! 2 7 I ki 12 8 0 0 118 ne ne 2. Berlin, Jüdenſtraße A. 30. 
ind ſtets zu haben in der Handlung bei otterie⸗Looſe, / bis %, vers. 
J. C. Croß in Danzig, Berlin, Mollen markt 14.1 58 14300 
5 Pfefferſtadt Nr. 17. 
Briefe werden franco erbeten. Preiſe der Cerealien. 


Betrag 

durch Nachnahme. [4670] 

Ein im Unterrichten geübter Philologe 

ſucht eine Hauslehrerſtelle. Portofreie 
Anfragen werden erbeten unter H. I.. C. 

poste restante Poln.⸗Liſſa. [5207] 59 


- - Roggen 41— 42 40 
ine Schülerin des Prof. Moſcheles und des 
E Conſervatoriums der Muſik in Leipzig er⸗ Oerle a 36— 37 84 
bietet ſich zu Privatunterricht in Geſang, 2— 22 20 
Clapierſpiel und Harmonielehre. Nähere Aus⸗ Noti 50— 52 49 
kunft ertheilt gütigſt Herr Schuldirector otirungen der von der 7 nne: er⸗ 
Wankel, Ring 30. 15700] | nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der Markt⸗ 


ur Leitung einer größeren Haus⸗ und Land: Na 

wirthſchaft wird eine alleinſtehende Dame 
von geſetztem Alter, jüdiiher Confeflion, zum 
balbigen Antritt verlangt. Direkte Anmel⸗ 
dungen ſind zu richten an die Czarnowanzer S 
Glashütte per Kreuzburgerhütte. [5252] 


Ein Comptoiriſt, 
cautionsleiſtungsfähig, mit der doppelten ital. 
Buchführung, ſowie mit engl. und bum. 
ſcher Sprache vertraut, ſucht pr. 1. Jan. k. J. 
anderweitiges Engangement. Frankirte Adreſ⸗ 
ſen unter A. B. R. übernimmt die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [5316] 


Amtliche (Neumarkt) Noti 
Breslau, den * — 1808. 


feine, mittle, ord. Waare. 


—b— 2 


— 


preiſe von Raps und Rüb 
n 202 
—. 122 182 ni 
11 142 4. 
N r logo Ra 
piritus pro 1 Dual bei 80% Lu 
13% Thlr. G., 18% B. 
10. u. 11. Dez. Abs. 10 Ul. Mg. 6 U. Nhm.2U, 
gufddr beide 38878 38121 329790 
u — 3 + ” + 44 
n — 0,8 
Dunftfättigung 7opct. ögpét. 
Wind S W̃ 
Wetter trübe 


trübe 


Breslauer Börse vom 11. Dez. 1863. Amtliche Notirungen. 
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